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legti phiſche Depeſchen. 


Geliefert von der“ —— Press”.) 
Julanud. 


Erhohnug der Kriegsſteuer 
erwartet. 


New Yori, 23. Aug. Eine Spezial- 
depefche der „N. Y. Iribune“ aus ber 
Bundeshaupiitadt meldet: 

Schagamtsfetretär Gage ift damit 
beſchäftigt, feſtzuſtellen, woher das 
Geld kommen ſoll, mit welchem die Ko— 
ſten der, kürzlich vom Präſidenten und 
vom Kriegsſekretär beſchloſſenen weite— 
ren Vergrößerung der Armee gedeckt 
werden ſollen. Die Einnahmen der | 
Regierung haben die außerordentlichen 
Ausgaben fchon früher nicht gededt,als 
die Armee fleiner war, und daher ver- 
urfacht jet Die Frage, wie erjt die Ko- 
ften für die 30,000 Mann herausge- 


Ichlagen werden jollen, um welche die | 


Armee weiter vermehrt wird, nicht ge- 


ringe lUnbebaglichfeit im Schagamt. 


Wie hoch diefe Mehrfoften fich belau- 
fen werben, ift noch auszurechnen; aber 
allem Anfchein nach wird 
Schuldſchein-Ausgabe, oder eine Er— 
höhung der Kriegsſteuer, oder auch 
Beides zugleich, unvermeidlich ſein. 
Künſtler plötzlich geſtorbeu. 


New NYork, 23. Aug. Kaſpar Buberl, 
ein berühmter Bildhauer, welcher auch 
am Dewey - Tiriumphbogen beichäf- 
tigt war, ift in feinemXltelier von einem 
feiner Leute alS Leiche gefunden wor: 
den. Dffenbar hatte ihn der Schlag 
gerührt. Buber!l war 65 Jahre alt und 
aus Böhmen gebürtig; fein Vater war 
ebenfalls ala Bildhauer befannt gewe- 
fen. E3 gibt faum eine größere Stadt 
in den Ber. Staaten, wo nicht eins oder 
mehr der Buberl’ichen Schöpfungen in | 
Parks oder öffentlichen Gebäuden zu | 
finden wären. Für die Bundestegie- 
rung lieferte er eine KRolofjalgruppe, 
mwelhe Golumbia al3 Befhügerin von 
Snduftrie und Wiffenfhaft darftellt 
und fich im Nationalmufeum in Wafh- 
ington befindet. 

Bom Aufitand in San Domingo. 


Cape Hapytien, 23. Aug. General 
Victoriano Torres, Befehlshaber in 
San Xofe de las Matus, San Domin- 
00, hat fich ebenfall3 für die Revolu— 
tion erflärt; das Nämliche hat Sant— 
jago gethan. 

Das britifhe Kreuzerboot „Profpe= 
rine“ ift zum Schuß der britifchen In— 
tereffen in San Domingo eingetroffen. 

— 


Ausland. 


Preußiſcher Kronrath. 
Was wurde in demſelben beſchloſſen? 


Verlin, 23. Aug. Unter dem Vor— 
ji des Kailers Wilhelm wurde heute 
ein preußilcher Kronrath abgehalten, 
welcher 24 Stunden dauerte 

Ehe derſelbe eröffnet wurde, ließ ſich 
der Kaiſer von ſeinem Zibil-Kabinets— 
chef Dr. v. Lucanus Bericht über die 
Sochlage im —— u. . mw. erftatten. | 

Fürſt v. Dernerburg, deutfcher Bot— 
Ihafter bei der franzöfiichen Regie: 
rung, jpeijte heute mit dem Kaifer, und 
e3 joll dabei die Dreyfus-Affäre erör- 
tert worden jein. 

Laudtag und Miniiterfrifein. 


Berlin, 23. Aug. Das Abgeordne- 
tenhaus des preußiichen Zandtages hat 
jebt auch die VBerwaltungsporlage für 
die Vororte-Polizei, welche vom Mi- 
nijter des Innern Frhren. v. d. Recke 
eingebracht wurde, an die Rommilfion 
zurücdberwiefen. Der Schluß der Sef- 
fon wird jpätejieng am Samitag ftatt- 
finden. Sollte eine Auflöjung des 
Landtages jeitens der Regierung be- 
ichloffen werden, jo wird diefe jpäter 
erfolgen. Die Miniiter find, mie es 
heißt, über Die Bmwedmäßigfeit ber 
Auflöfung getheilter Meinung. Gie 
verjucchen, die wirkliche Gachlage zu 
perdunfeln, und es ift nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Miniſter des In— 
nern, Freiherr v. d. Rede, ala alleininer 
Sündenbod außserfehen, d.h. über Bord 
getvorfen werben wird. 


Weltuntergangs:-Panit! 


St. Petersburg, 23. Aug. Im füd- 
lien Rußland verurfacht vielfach ver 
Glaube, daß da8 Ende der Welt nahe 
bevorjtehe, eine PBanif unter den unge: 
bildeten Rlaffen. So ift aus Kharkow, 
ber Hauptftabt bes gleichnamigen Gou⸗ 
vernements, eine Menge Arbeiter weg⸗ 
gelaufen, um ihre „legten Tage“ in 
ihren Heimathsdörfern zuzubringen. 
Die Fabritbeiiker haben die Polizei er- 
fucht, diefem Wegzug Einhalt zu tbun, 
ba er ihr Gejchäft ruinire, 

Holländiiche Krawaller. 


Amfterdam, 23. Aug. Die Unruhen 
zu Hilverfum, two gejtern, wie gemel- 
det, der Belagerungszuftand profla= 
mirt wurde, brachen auf’3 Neue los. 
Die Tumultuanten fteinigten dieTrup- 
pen, weldie das Städtchen bejegt hal- 
ten, und die Kaballerie ging mit blan= 
ter Waffe zum Angriff über. Schließ- 
lich feuerte auch die Infanterie in den 
Volkshaufen hinein, wobei eine Perſon 
getödtet, und zwei verwundet wurden. 
Um Mitternacht wurde die Ruhe wie— 
derhergeſtellt. 

Dampfernachrichten. 
Uugetonmen. 


New York: Neuftria von Marjeille; 


eine neue | 


Berfommene Sippſchaft. 


Der ſchmutzige Charakter der Generalſtäbler⸗ 
Zeugen widert ſogar Dreyfus-geinde an. 
—Oberlump Eſterhazy läßt von ſich hören, 
— Er jendet dem General Roget einen 
Haufen Dofumente.—,,Privatmann‘’ Du: 
brieul fpielt eine jämmerlihe Rolle auf 
demäeugenftand.—KLaboris gewohnteMlei- 
fterichaft.— Er bringt den General Gonje 
außer Faſſung. 


Rennes, 23. Aug. Es iſt hervorhe-⸗ 


benswerth, obwohl es natürlich Nie— 
manden überraſchen kann: 
Dreyfus-Kriegsgericht ofſen die An— 
ordnungen des Kaſſationshofes verletzt, 
welcher lediglich angeordnet hatte, feſt⸗ 
zuſtellen, ob Haupimann Dreyfus je— 
mals einer auswärtigen Macht 
| Auskunft geliefert babe, melche 
| „Gordereau“ aufgezägft ift! Noch nicht 


| 5 Prozent der bisherigen Ausjagen bot | 
baden auf diejen | 


dem Kriegsgericht 
| Buntt, den einzigen, melcher von 
Rechtswegen dieſem Gericht vorliegt, 
irgendwelchen Bezug! Immer no 
| wird hauptjächlich darnach gefragt, ob 
Dreyfus das „Bordereau” gejchrieben 
| habe, — melche rage bereits ver Kaf= 
| jationshof im verneinenden Ginne 
entjchieden hatte. 





Sranzofen die überaus niedrige Gefin- 


zögern nicht (allem Anfchein nach auf 
das Geheif ihrer Vorgefegten) Yrivat- 
Vertrauens-Angelegenheiten preiszu— 
zugeben, die in gar keiner Verbindung 
mit der Hochverraths-Frage ſtanden, 
und ſich in dem ſchmutzigſten Klatſch 





förmlich zu wälzen. Selbſt viele Zuhö— 


rer, deren Sympathien gegen Dreyfus 


ſind, waren hierüber empört, und einer 
derſelben äußerte fih: „Dieje Leute ha= | 


ben noch nicht einmal die elementarften 
Inſtinkte eines Gentlman!“ 


Es iſt merkwürdig, wie gut ſich Drey⸗ 
fus aufrecht erhält, obwol er noch im-⸗ 


mer nicht im Stande iſt, feſte Nahrung 
zu ſich zu nehmen, und beinahe aus— 
ſchließlich von Milch lebt. 

Der Anwalt Labori ſah nach der 
geſtrigen Verhandlung doch ziemlich 
blaß und müde aus, verſicherte aber, 
er habe ſich im Gerichtsſaale wohler ge— 

füblt als vorher, und die Wiederauf⸗ 
nahme der — lebhaften Thä— 
| tigteit habe ihm -gut geihan. Er machte 
| jpäter eine längere Ausfahrt. 

Wien, 23. Aug. Das „Neue Wiener 

| Tageblatt“ will mwiflen, daß nächſt dem 
160Schriftſtücke veröffentlicht würden, 
welche die Unſchuld von Dreyfus und 
die Schuld von Henri und Eſterhazh 
erweiſen würden. Ob dieſe Veröffent— 
lichung mit amtlicher Ermächtigung er— 
folgen ſoll, ſagt das Blatt noch nicht. 

Rennes, 23. Aug. Zur gewöhnl ichen 


Stunde, d. h. — halb 7 Uhr Mor: | 
die Dreyfus- Prozeßver⸗ | 
ivieder | 
er Hauptverthei= | 


gens, wurde 
handlung im Lycee-Gebäude 
TAN. Labori, 

| diger bon Dreyfus, war nebit jeiner 
| Gattin pünktlich zugegen und wurde, 
ſowie er den Gerichtsfaal betrat, von 
einem Zeitunasforrefpondenten in 
| Renntriß gejegt, Daß General Roget 


einen ganzen Haufen Schriftitüde vom | 
Er-Major Walfin-Efterhazy aus Lon: | 


bon erhalten habe. 
bon General Roget wurde auch bemerft, 
daß derjelbe ein dices Kouvert trug, 


welches die betreffenden Schriftftüde | 


enthielt. 

Sonft ereignete fich nichts befonders 
Bemerkenswerthes bei der Eröffnung 
der Verhandlungen. 
niger wichtige Zeugen wurden vernom= 


men, darunter der Kontrolleur Ron | 


und Major Dreviell, Lebterer fagte 
aus, dab Dreyfug, mährend er beim 
Generalitab engagirt war, zu gemwiffen 
Tagesjtunden unbemerft an Schrift: 
ftüidfe habe aelangen fönnen. Drey- 
fus antwortete: „Allerdings war ich 
in den betreffenden Stunden zugegen, 
aber meine Unmelenheit war durd) 
meine Dienftpflicht gefordert“. 

Der nädhjte Zeuge war der Roßhänd- 
ler Dubrieul, der fih übrigens einfach 
„PBrivatmann“ nannte (und auch einer 
der „Zeugen“ des Er-Nichters Beaure- 
paire gewefen war). Selbiger erzählte 
eine lachhafte Klatſchgeſchichte über ein 
Zuſammentreffen mit Dreyfus im 
Hauſe eines Bekannten, Namens Bod— 
ſon, im Jahre 1884, als Dreyfus noch 
Leutnant war, und ſagte, er habe Letz— 
teren ſich mit einem Mann unterhalten 
ſehen, den er als einen „deutſchen 
Attacheé“ bezeichnete. Zeuge ſagte, 
er habe ſeinem Bekannten erklärt, er 
könne nicht mehr ſein Haus betreten, 
wenn der Deutſche ihn beſuche, worauf 
ſein Bekannter erwidert habe: „Aber er 
iſt ja gar nicht mein Freund, ſondern 
der Freund meiner Frau“. (Allgemeine 
Heiterkeit, bie noch ftürmijcher wurde, 
al Dubrieul fagte: „Ich hatte fein 
Voruriheil gegen Dregfus wegen des 
Beiuches bei meinem Bekannten, — 
denn wenn jeder Offizier, welcher eine 
— mit der Frau ſeines Nach— 

bars hat, aus der Armee ausgeſchloſſen 
würde, ſo würden nur noch ſehr wenige 
übrig bleiben!“) 

Labori takelte den Zeugen mit we— 
nigen Fragen vollſtändig äb, und die— 
ſer mußte zugeben, daß er eigentlich 
nicht wüßte, daß der Mann, mit mel- 
Hem Dreyfus damals gefprocdhen ha- 
ben foll, ein deutfcher Attache geweſen 
fei, jondern ihm dies nur gefagt wor- 
den war; auch fonnte er nicht angeben, 
ob ber Mann ein Militär- oder ein Zi⸗ 
bil = Attach6. war, ja, er wußte nicht 
einmal den Namen! Kurzum, e& war 
eines ber en 

oten wor⸗ 


re 
Kt 


bie. 


daß das ı 


bie | 
im | 


Schredlich demütbigend muß für alle | 


nung fein, welche fich in den Ausfagen | 
ı fait aller Offiziere fundgibt. Diefelben | 


Bei der Ankunft | 


Verſchiedene we⸗ 


he 


Chicago, Mittwody, den 23. Auguit 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


zeugendem Ton in Abrede, daß er ir- 
gendmweldhe Beziehungen zu irgend 
einem deutfchen Militär- oder Zivil» 
Attache gehabt habe. Labori erjuchte 
Tchlieglicd noch, den Yeumund des Zeu— 
gen in den Gerichtshöfen feitzuitellen, 
| und deutete an, daß derfelbe ein jehr 
mwenig jchmeichelhafter jei. Bon einer 
folhen Unterfudhung mollte aber der 
Hegierungsfommiffär nichts millen. 

Zeitweilig war übrigens Dreyfus 
fehr entrüftet über Dubrieul’3 Aeuße- 
rungen und mollte ihm einmal in’3 
Wort fallen; aber der vorfigende Rich: 
| ter winkte ihn auf den Sit zurüd. ©o- 
ı wie der Zeuge feine legten Worte ge= | 
Iprochen hatte, forderte Dreyfus eine 
bejondere Unterfuhung; „denn es muß 
| bier befannt werden“, jagte er, „mer 
lügt, und mer die Wahrheit |pricht”. 
Diele Worte machten einen tiefen Ein— 
druck. 

Der nachfolgende Zeuge, Haupt— 
mann Valdant, ſagte, er habe anfangs 
des Jahres 1896 den Anwalt Leblois 
im Bureau von Oberſt Picquart geſe— 
hen, und der nächſte Zeuge, Artillerie— 
Hauptmann Lerond, ſagte, es ſei be— 
kannt geweſen, daß Eſterhazy (Walſin— 
Eſterhazy) von Artillerie-Angelegen— 
heiten nichts verſtehe und daher auch 
auswärtigen Regierungen nicht ent— 
hüllt haben könne, was im „Borde— 
reau“ verſprochen worden ſei. Ferner 
erklärte er, Oberſt Picquart habe im 
Oktober 1896 Eſterhazy mit der Spio— 
nage in Verbindung gebracht. Pic- 
quart ließ ſich dem Zeugen gegenüber— 
ſtellen und wies deſſen Behauptungen 
zurück. 





rufen. Natürlich keine Antwort. Der 
Richter gab darauf Weiſung, Eſter— 
hazy's Ausſagen vor dem Kaſſations— 
hof zu verleſen. 

Als dies geſchehen war, erſuchte La— 
bori darum, auch die Briefe Eſterhazy's 
an den Präſidenten von Frankreich zu 
verleſen, welche die Drohung enthalten 
ſollen, daß, wenn der Skandal fort— 
dauere, „mein Souvberän, der Kaiſer,“ 
einſchreiten werde. 

Hier miſchte ſich Heneral Gonje ein 
und erſuchte um die Erlaubniß, auf 
Eſterhazys Ausſagen vor dem Kaſſa— 
tionshof zu antworten. Er erklärte mit 
lauter Stimme: „Eſterhazys Angabe, 
daß er das Werkzeug des Generalſta— 
bes ſei, iſt eine abſolute Lüge.“ Dann 
beſtritt er noch eine Reihe Behauptun— 
gen Eſterhazys und ſagte, dieſer habe 
nur zum Major du Paty de Clam und 
zum verſtorbenen Oberſtleutnant Henri 
Beziehungen unterhalten können; er, 
Gonſe, ſtellte abſolut in Abrede, in Be 
| ziehungen zu Ejlerhazy geftanden zu 
haben. 

Anwalt Labori erfuchte darum, die 
AUktenftüde über die, von Major Tra— 
bernier im Auftrag der Militärbehör- 
de angeftelte Unterfucgung der Bezie- 
hungen von Eſterhazy ſowie von Paty 
de Clam dem Gericht mitzutheilen und 
zu erörtern. Darauf erwiderte der Re— 

gierungs-Kommiſſär, Major Carriere, 
‚ er babe fich bereit3 in diefer Sache an 
dieMilitärbehörden gewandt; aber diefe 
hätte das Erjuchen abgejchlagen. Er 
hoffe übrigens, daß Paty de Clam in 
einigen Tagen im Gericht erſcheinen 
könne; heute Abend finde eine ärztliche 
— in dieſer Angelegenheit 
ſtatt 

Labori nahm dann den General 
Gonſe in's Kreuzverhör und richtete an 
ihn eine Anzahl heikler Fragen über 


Eſterhazy's Beziehungen zum General— 
| Tab. Der General wurde ſehr erregt, 
beſonders bei der Frage, ob nicht eine 
Intrigue zugunſten Eſterhazy's be— 
ſtanden, und ob er nicht ſelber daran 
theilgenommen habe. „Das iſt un— 
wahr, das iſt unwahr,“ ſchrie er. Bei 
mehreren weiteren Fragen des Anwalts 
gerieth er aber ganz außer Faflung, 
und feine Stimme wurde jo jchmach, 
baß man fie faum nod) hören konnte. 

Schlieflih fragte ihn Labori, 
warum Ejterhazy nicht nach der Unter- 
ſuchung verhaftet worden fei, und Ge— 
neral Gonfe erwiderte: „Weil General 
Sauffier e3 für angemeffen hielt. ihn 
auf freiem Fuß zu laffen.“ „Samohl,“ 
verjegte Zabori, „aber General Sauf- 
fier muß vom Generalftab getäufcht 
worden jein!“ 

Diefe Worte, begleitet von einer 
höchſt ausdrucksvollen Geberde, verur— 
ſachten große Senſation im Gerichts— 
ſaal, und der General ſah wie ein 
moraliſch Geſchundener aus, als er 
nach ſeinem Sitz zurückkehrte. 

Major Gendron, welcher geſtern 
ausgeſagt hatte, wurde hierauf wieder 
auf den Zeugenſtand gerufen und be— 
mühte ſich, die Ausſagen des Generals 
zu bekräftigen. 

General de Boisdeffre ſprang dann 
auf und beſtritt in der heftigſten Weiſe 
die Angaben Eſterhazy's, den er, „wenn 
er hier wäre, mit aller gebührenden 
Verachtung als Lügner gebrandmarkt 
haben würde.“ 

20 Minuten von Mittag vertagie ſich 
der Gerichtshof. 

Vor dem obengenannten Roßhändler 
hatte auch Major du Chatelet einige 
Ausfagen über die angeblichenGeftänd- 
nifje von Drepyfus betreff3 Liebichaften 
und Spielverlufte gemacht. Anwalt Des 
mange jprach feine Ueberrafhung dar 
über aus, daß der Zeuge dieſe Dinge 
nicht vor dem Kriegsgericht im Jahre 
1884 erwähnt habe, worauf der Ma— 
jor erwiderte, Dreyfus ſei eines der 
ſcheußlichſten Verbrechen angeklagt ge⸗ 
weſen —— wie j eßt auch!), und 
es wäre daher Unſinn“ geweſen, von 
Weibern und ee 3 zu a: 
den. Drenfus —— — 





in kurzentu 


Worten einige der Angaben des Ma: 
ors. 

Paris, 28. Aug. Der Antiſemit 
Guerin und ſeineſtumpane halten noch 
immer in ihrer belagerten Feftung“ 
aus und haben eine frifhe Barrifade 
bon Stühlen und Tilchen errichte! und 
mit Petroleum geträntt. Die Behör- 
den beichränten fich nod) immer darauf, 
das Publiftum auß der unmitelbaren 


| imgebung fernzuhalten, wa® mand= 


| 


Dann wurde Efterhazy felbit aufges | 


| 


| 
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| 
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mal gar nicht leicht ift. 
Beit-Schrefen in Südrufland! 


St. Beteröburg, 23. Aug. Die in 
Sibirien aufgetretene Beulenpeft zeigt 
fich jegt auch im füdsruffiichen Diftritt 
Samara. Mehrere Truppenregimen— 
ter find telegraphifch dorthin berufen 
worden, um die Ordnung aufrecht zu 
erhalten und die Weiterverbreitung ver | 
Seuche zu verhüten. Das Städtchen 
Zarizyn ift Durch einen Truppenfordon 
jest vollftändig von der Außenmelt ab- 
gelperrt. Den ruflilchen Zeitungen ift | 
bejohlen worden, nichts über die Sache 
zu bringen 

(Darna hat alfo die Peit Europa 
jebt an zwei Ylanten gefaßt: im Often 
und im äußerſten Südweſten. Dennoch 
iſt es möglich, daß ihr Auftreten ein le— 
diglich örtliches bleibt. Auf das Er— 
jcheinen der Pet in Südrußland mar 
man megen der Yungerönoth bajelbit 
längft gefaßt, während ihr Auftreten in 
Portugal, jomie neuerdings aud an 
der Küfte von Sizilien unerwartet 
fam.) 


Fürdtet der Kaijer ein Attentat? 


Berlin, 23. Aug. Seit feiner Rüd- 
fehr von Norwegen ift Kaifer Wilhelm 
bon einer ungewöhnlih großen Zahl 
Geheimpolizifien umgeben. Bei ber 
jünaften Dentmals-Enthüllung zu St. 
Privat, bei Meb, wurde das Publifum, 
mit Ausnahme ganz weniger PBerjonen, 
gezwungen, 300 Meter von dem Dent- 
mal entfernt zu bleiben. Aehnliche Vor—⸗ 
fiht3maßregeln murden auch anders 
märts getrojfen. Die elfäffiihe und 
die mejtfäliiche Polizei Jollen in Erfah: 
rung gebracht haben, daß vor der Ein- 
weihung des Dortmund-Em3-Kanals 
ein Nnardiit von Paris nach Dort- 
mund gereijt jei. 

Um 18. September wird fich ber 
Kaifer auf zehn Tage nach Schweden 
auf die Jagd begeben. 


Goethesjseier. 


Hranffurt a. M., 23. Yug. Hier in 
der Geburtsftadt Goethes, ft bereits 
feit Sonntag eine großartige Feier des 
150. Geburtstages des Dichters und 
Denfers im Gange, und diefelbe wird 
zehn Taae dauern. Viele Felt-Vorträge, 
theatraliiche Aufführungen und Aus 
ftelungen von Gedenkſtücken finden 
finden ftatt. 


(Telegrapbifche Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 


Freudige Ueberraſchung. 





Ein todtgeglaubtes Kind wieder aufgetaucht. 


In der No. 30 Bradley Str. wohn⸗ 
haften Familie Levandowski herrſcht 
große Freude. Ihr todtgeglaubtes vier— 
man Söhnen Valentin ift wieder 

wohl und munter in der elterlichen 
ahnen eingetroffen. Der Kleine hatte 
am vergangenen Sorntag in der Nähe 
des Fluffes, am Fußder Bradley Str., 
gejpielt. Er war nicht wieder nahYauie 
gelommen, und ein anderer Kleiner 
Knabe berichtete darauf, daß Valentin 
in den Fluß gefallen und ertrunten jei. 
Die Polizei hat nun leitvem unaufhör= 
lich nach) dem angeblih Ertrunfenen im 
lußbett refilcht, big Die Nachricht ein- 
traf, daß der Knabe ım Leben fei. Der 
Kleine, welcher fich einfach verirrt hatte, 
wurde jeon.am Sointag Abend von 
einem fremden Manr in der W. Chica=- 
go Aoe. Revierwache eingebracht, da er 
aber gar nicht englifg prechen fonnte, 
fo wurde jeine Jden:ität erjt geftern 
feftgejtellt. 


Dem Hitzſchlag erlegen. 


Drei Todesfälle, deren Urſache auf 
das anhaltende wame Wetter zurück— 
geführt wird, ſind heute dem Coroner 
zur Kenntnißnahme und Unterſuchung 
angemeldet worden: Der 73 Jahre alte 
Jeſſe Coleman wurde geſtern Abend im 
Hofe ſeiner Wohnung, No. 1100 
Trumbull Ave., alsLeiche aufgefunden. 
Penter Pentis, 81 Jahre alt und No. 
47 Beſt Ave. wohnhaft, hatte während 
der letzten Tage ſchwer unter der Hitze 
zu leiden. Geſtern Abend hat er in ſei— 
ner Verzweiflung ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ziel geſetzt. Der Greis 
hatte ſeinen Zweck bereits erreicht, als 
Nachbarn zu Hilfe geeilt waren und 
Verfuhe machten, jeine Lebenzgeifter 
wieder zurüdzurufen, Michael Green, 
No. 5 Centre Ave. wohnhaft, ftürzte, 
wie an anderer Stlle berichtet, in der 
Reitauration No. BI W. MapdifonSt. 
todt vom Stuhle in Folge der voll- 
ftändigen Erfchöpfung feiner Kräfte, 
herbeigeführt durch Die Einwirkung des 
beißen Wetterd auf fein ohnehin ge- 
Ihmwächtes Körperfjfiem. 


— 


* Hilfs-Coroner Bach fehte heute 
den ndueft über den Tod der Annie 
Hanfen fort, die am 21. Dez. vor.’ 3. 
bei dem Brande der Melrofe Flats an 
der 38. Str. um’3 Leben 5 ift. 

genausſ welche gem 
— — auf Brand 


Das neue Steuergeick. 


Weitere gerichtliche Klagen von angeblich zu 
hoch Befteuerten in Ausficht geitellt. 


Heute Vormittag haben Stephan W. 
Ramfon, Präfident der Union TIruft 
Company, und Fr. Wilt, Vize-Präft- 
dent derjelben Bant, vor der Steuer: 
Revifionsbehörbe in ſehr eindringlicher 
Weiſe darüber Beſchwerde geführt, daß 
| die Behörde die von den Aflefforen vor= 
— “ Steuereinſchäßzung des 
Herrn Rawſon von 85,000 auf 8100, 
000 erhöht hatte. Herr Ramfon ver- 
zu willen, durch wen dieBehörde 
I ie Information erhalten hätte, daß er 
fih am 1. April d. 3. im Befit von 
perfönlidem Eigenthum imWerthe von 
$100,000 befunden habe, und als ihm 
j Die Auskunft verweigert wurde, ber= 
langte er eine jofortige Herabfegung 
feiner Steuereinfhäbung jeitens der 
Revifiong- Behörde. Als ihm auch diez 
von Roy Weit, einem Mitgliede derBe- 
börde, mit welchem er verhanbdelte, 
rundweg abgeſchlagen wurde, kündigte 
Rawſon an, daß er ſich unter keinen 
Umſtänden dieſer Entſcheidung fügen, 
ſondern daß er ſich bei den Gerichten 
Genugthuung verſchaffen würde, koſte 
es, was es wolle. 
Ze ee 


Sehr myilcriös. 


Unter dem VBiaduft der Rod %3- 
land-Eifenbahn an der 23. Str. ift ge- 
ftern Abend dieleiche eines etwa 35jäh- 
rigen Mannes gefunden worden. Sn | 
ben Tafchen des Todten wurde eine für | 
W. J. Young, De Kalb, IU., aus- 
gefteilfe Mahlzeitskarte gefunden, die 
vielleicht zur „sdentifizirung der Leiche 
führen mag. Diefelbe ift in Schroeders 
Privat = Morgue, No. 2129 Archer 
Ave., aufgebahrt worden. Der Mann 
hatte einen Schädeldruch erlitten. OB | 
ihm Dderfelbe nun durch Wege— 
lagerern beigebracht worden ift, oder ob 
er fich die Verlegung durch einen Yall 
bon einem Eifenbahnzuge zugezogen 
hatte, bleibt noch es rg 


— — Shantwirthe. 
Binnenſteuer-Kollektor Coyne 


hat 
eine Liſte ſolcher Schankwirthe anfer— 


| 
| 
tigen laffen, welche es bi3 zum 1. Aug. 
d. %. unterlaffen hatten, eine Bundes- 


Schanklizens zu erwirfen. Die Säu- 
migen follen jämmtlich gerichtlich bes 
langt werden. Der Erite, der ob feiner 
Prlichtvernachläffigung ben Groß— 
geſchworenen überwieſen worden iſt, 
war Samuel Griffith, deſſen Lokal ſich 
im Hauſe No. 133 Halſted Straße be— 
findet. 
— — ——— — 


Sie muß auf's Land. 


Die 15jährige Beſſie Eite von Nr. 
216 92. Str., welche kürzlich ihren El⸗ 
tern —R war und dann, in Ge— 
ſellſchaft eines jungen Burfchen, im 
Ssmoperial Hotel aufgejtöbert wurde, ift 
aus der Haft entlaifen worden. Ihre 
Eltern werden die heißblütige Kleine 
zu ihrer Großmutter auf's Land 


ſchicken. 
— —— 
Das ſtaͤdtiſche Waſſer. 


Wie das Gefundheitamt feſtſtellt, ift 
heute das Leitungswaffer au3 den 
Pumpen -» Stationen am Fuße der 
Chicago Ape. und der 14. Str. genieh- 
bar, während da von den Stationen 
in Cafe Diem und in HHde Park einen 
verdächtigen Eindruck macht. 


em — — 


= 


Hat Gift genommen. 


Frau DO. Mullen, No. 2826 Calumet 
Une. wohnhaft, hat fich infolge miß- 
licher Eheperhältniffe gejtern mittels 
Karbolfäure zu vergiften verfucht. Eis 
nem zugezogenen Arzte ijt e& gelungen, 
dei Wirkungen des Giftes aufzuheben. 


Fu Waufegan geftorben. 


Sn einem Hotel zu Waufegan hat 
fi in vergangener Naht Henry %. 
Goofen,Mitinhaber der hiefigen Apo= 
theferfirma Bingel & Goojen, Nr. 316 
Sedamid Str., vergiftet. 


* Ym Fuße der Ban Buren Str. ift 
eine ſilberne Streichholzbüchſe gefun— 
den worden, und man muthmaßt, daß 
der Eigenthümer derſelben, ein unbe— 
kannter junger Menſch von elegantem 
Ausſehen, ſich im See ertränkt hat. 

* Ein gewiſſer F. F. Roberts 
ftürzte geftern Abend vor dem Haufe 
No. 303 Wabafh Ave. von einem in 
Schneller Fahrt befindlichen Kabelbahn- 
zug der Cottage Grove Ape.-Linie und 
erlitt jo arge Verleungen an der 
Stirn, daß er mittels Ambulanz nad 
dem County = Hofpital geichafft wer- 
den mußte. Heute fonnte er jedoch, mit 
verbundenem Kopfe, fich bereit3 ohne 
Hilfe in Anfprud nehmen zu müffen, 
nach feiner im Haufe! No. 354 State 
Str. befindlichen Wohnung begeben. 


— 1,9 — 
Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die näcften 18 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausficht geftellt: ; s 

cago und Umgegend: eute klares Wetter; 
a rn Gieleicht Gemitterregen; lebhaf= 
üdwind 
naar Heute Mares Wetter; morgen vielleicht 
Gewitterregen im nördlichen Theile des Staats; 
dwind. 
Andiane: Heute und morgen Mares Wetter; Süd: 


win 
Nieder: Michigan: ute Mares Wetter; morgen 
im nordiweftlichen üpeile des Gebietes Beiwitterregen; 


übmwind. 
— oa Em und morgen mwahrjcein: 


* 
Ars feite ia 


ac its a aicht: Wende 
es ar ner 74 — 


Deutſche Zeitung 


11. Jahrgang. 


„Army Worm’’Plage. 


Im £incoln: und audy im Jadfon:Parf 

madht fie ji fühlbar. 

Wie die Heufchreden in Schaaren 
Verwüſtungszüge an Baum und 
Straud, in Getreidefeldern wie auf 
Wieen unternehmen, jo hat im Laufe 
ber legten Tage eine diejen ähnliche 
Grad: und Blativertilgungs-Infel- 
ten-Artt im Lincoln, wie aud) im ads 
jon Bark ihr Erfcheinen gemadt und 
Streden grünenden Rajen: in gelb» 
graue SHerbitfleden verwandelt und 
auch mehrere Bäume und Sträucher ih- 
red? Sommerfhmudes beraubt. Zu 
welcher Art von Grasverwüjtern dieje 
ungebetenen Gäjte zu rechnen find, ver— 
mochten die Gelehrten bis heute noch 
nicht fejtzuftellen. Einige halten fie mit 
dem „Army Worm“ identiich, der in 
meitlichen Staaten, befonders in Kan 
jas, oft in Schaaren auftreten und fich 
in Zügen von einer Breite von hundert 
Fuß. und darüber über Fruchtgefilde 
und Wiejengründe begeben und alles 
Pflanzliche, was in feinem Wege fich 
befindet, gräulich verwülten ol. An- 
dere behaupten, da3 in Kanjas in ber= 
artigen Maffen auftretende Thierzeug 
fei ganz anderer Art; die dortigen 
Raubfreffer feien viel größer und gefrä- 
Biger al3 die hier aufgetretenen, die 
bisher auch nur in Schaaren von fnapp 
einem Fuß Breite ihren Verwüftungs- 
zug unternommen habe. Im Lin— 
coln Park ſind die Thiere erſt an zwei 

Stellen aufgetaucht, und da ſind durch 
Aufpflügen des Bodens Vorkehrungen 
getroffen worden, um ihrer Verhee— 
rungsarbeit Einhalt zu thun und ſie 
am weiteren Vordringen zu verhindern. 

m Jackſon Park ſind ſie ſüdlich von 
— Inſelwäldchen, an der 64. Straße, 
nahe Stony Island Ave., aufgetaucht 
und haben ihren Weg der Parkgrenze 
entlang nach der 67. Straße und dem 


| „Midway“ genommen. Geftern Abend 


wimmelten Hunderte und Daufende 
bon diefen Thieren auf der leggenann= 
ten Straße umher. Sie verfuchten ver- 


. geblih an der fteinernen Einfaffung 


| 


derfelben emporzufrabbeln und jenfeits 
derfelben ihren Weg fortzujegen. Die 
Radfahrer fauften über ein ganzes 
Teld diefer etiwa einen Zoll langen, 
graufarbigen Thiere hinweg und töd- 
teten diejelben zu Iaufenden. Auch 
piele Fußgänger machten fich ein Ver— 
gnügen daraus, dag Ungeziefer nieder- 
zutreten. Auch im Wafhington Bart 
ift daffelbe bereit3 an mehreren Bäu- 
men bemerft morden. — Profeflor 
Chope vom „Field Mufeum“ hat fich 
geitern mehrere Eremplare dieſer Rau— 
pen verfchafft und wird diefelben heute 
einer wiflenfchaftliden Unterfuchung 
unterwerfen, um ihre Art feitzuftellen, 
womöglich au Mittel zu ihrer Vertil- 
aung, wie auch zur Verhütung ihres 
Auftretens aufzufinden. 


— 


Klast fih felbit an. 


Als heute am frühen Morgen ein 
Blaurod der W. Chicago Ave.-Polizei- 
ftation einen ihm verdächtig erfcheinen= 
den Mann an Milmwaufee Ave. auffor- 
derte, fi) auszumeifen, gab diefer an, 
er heiße James Davis und jet aus ber 
Bundesarmee dejertirt. Er märe, 
nachdem er im 203. New Horter Miliz- 
Regiment den ſpaniſch-amerikaniſchen 
Krieg mitgemacht habe, in das 35. 

Infanterieregiment eingetreten, je— 
doch, als die Truppe von Buffalo ab— 
fuhr, um nach den Philippinen zu ge— 
1* fahnenflüchtig geworden. Davis 
wurde in der W. Chicago Ave.Polizei— 
ſtation hinter Schloß und Riegel ge— 
bracht und wird dort feſtgehalten wer— 
den, bis die Bundesbehörden über ihn 
Auskunft gegeben haben. 


— — —— — — 


Die Waflerfraft des Kanals. 


Bon der Drainage-Rommiffion find 
heute die Angebote auf die Wafferkraft 
des Kanals eröffnet worden. Es wa— 
ten nur zmei jolche eingelaufen, eines 
bon der Economy Light and Pomer 
Eo. in Joliet und das andere von Hrn. 
Clarence Budingham. Ob leßterer das 
Angebot imNtamen der DiamondMatch 
Co. (Zündholz - Truft) oder der Union 
Traction Co. macht — welch' letztge— 
nannte Geſellſchaft die Straßenbahnen 
der Nord- und der Weſtſeite kontrollirt 
— iſt nicht bekannt. Die Behörde wird 
übrigens vorläufig überhaupt keinen 
Kontrakt wegen der Waſſerkraft ab— 
ſchließen. 


* Des Mayors Fonds für die Unter— 
ſtützung nothleidender Opfer des ſchwe— 
ren Sturmes auf Porto Niko ift jetzt 
auf $1359.25 angewachſen. 


* Miß Scott, der meibliche Detef- 
tive ber „Fair“, Hat heute Vormittag 
in genanntem Gejchäfte einen guten 
Yang gemacht. Sie verhaftete nämlich 
eine modijc) gefleidete Frau mittleren 
Alters, bie nach vorliegenden Bemeijen 
im Danenzimmer des großen Laben- 
Iofals in leßter Zeit eine Menge bon 
Diebftählen ausgeführt bat. Die Ver— 
baftete nennt fih „Mary ones.“ 

* Zu der Generalsflonferenz der 
Methodiften des ganzen Landes, welche 
im Mai näcdhften Jahres hier ftattfin- 
ben foll, werben etwa 75 farbige Dele- 
gaten erwartet. Der Ausschuß, welcher 
niit der Unterbringung der Delegaten 
in Hotels betraut ift, hat die Erfah- 
tung madhen müffen, daß von den Lei- 
tern von größeren Hoteldö nur zwei, 
das —— und das Victoria⸗ 


bereit fanden, den 
irn Kufnaßme zu eh 


en nn nn er innen 


für 


Anzeigen. 


Das Fallen der Zuder:PBreife. 


Ein Kombination Chicagoer firmen unter: 

bietet die Yew Norfer Großhändler. 

Die Zuder-Händler fuchen ** zu 
unterbieten — werden die Bermohner 
bon Chicago den VBortheil davon ba= 
ben? Das war beute das bauptjäch- 
lichſte Geſprächſthema an den Tiſchen 
der Geſchäftsleute in den Reſtauratio— 
nen im Geſchäftstheile der Stadt. Die 
„American Sugar Refining Co.“ und 
die „Arbuckles“ in New York hatten am 
Montag den Preis von 85.64 auf 
85.50 per hundert Pfund herabgeſetzt; 
daraufhin haben Reid, Murdoch & Co., 
Franklin MeVeagh Co., Spraqgue, 
Warner & Co., und Steele, Wedeles & 
Co., die vier Chicagoer Firmen, welche 
unter ſich eine Vereinigung zur Wah— 
rung ihrer Intereſſen gebildet haben — 
den Preis auf nur 85.25 per Zentner 
feſtgeſtellt, und verkaufen heute, aber 
nur gegen Baarzahlung, an ihre Kun— 
den den Zentner fogar für $5.01. Die 
Urſache dieſes Fallens der Preiſe wird 
von Sachverſtändigen wie folgt erklärt: 
Einige New Yorker Handlungen, grö— 


Bere und Kleinere, hätten die Preife her» — 


abgedrüdt, um die Chicagoer Vereinig- 
ten Zuderhändler zu Fall zu bringen, 

Diefelben hätten aber ihren Waas 
renbedarf zu einer Zeit im Januar, al3 
bie Preife niedrig jtanden, vollauf ges 
dedt und könnten jegt einen frifchen, 
fröhlichen Zuderfrieg mit den New 
Morfer Firmen recht wohl aufnehmen. 
Dennoch wird behauptet, dat die Chi- 
cagoer Handlungen zu große Verlufte 
zu erleiden hätten, al3 daß fie lange 
diefe Preisermäßiqung beftehen laffen 
fönnten, und daß wiederum die Nem 
Morter — genannt werden Dofchers, 
Homwell und Arbudles — zur Zeit fon 
traftlich zu große Lieferungen zu ma= 
hen hätten, al3 daß fie den Zuder- ' 
Preis noch mehr, als fie e3 bereits ge= 
than, herabjegen könnten. edenfalls 
würde e3 fchon in allernächiter Zeit zu 
einer Verftändigung zmifchen den New 
Horker und den Ehicagoer Zuderhänd: 
lern tommen, und das verehrliche 
Publitum werde von diefem Krieg ver= 
zweifelt wenig oder aud) garnichts pro= 
fitiren; der Nuten würde, wie jtet3 bei 
derartigen plöglich auftretenden Prei3- 
Schwankungen, den Zmifchenhändlern 
erwachſen. 


Leidet an Kleptomanie, 


Frau Annie Meyers, welche zur 
Meltausftelungszeit dem Bermwals- 
tungsrath der Frauenbehörde als Mit- 
alied angehörte, jtand heute unter der 
Anklage des Ladendiebjtahls im Poli- 
zeigericht der Harrifon Gtr.-Station. 
Sie wurde zu einer Gelvjtrafe bon 
$50 verurtheilt, doch wurde die Strafe 
hinterher unter der Bedingung aufges 
hoben, daß fie in teinem der Läden — 
Marjhall Field & Eon. und Giegel, 
Cooper & Co. —, in welchen Jie beim 
Verjchwindenlaffen von unbezahlten 
Werthjachen in ihren Kleidertafchen 
bereit3 des Defteren ertappt morben 
iſt, ſich mehr blicken laſſe. Die Frau 
hat durch unſelige Spekulationsſucht 
ihr Vermögen verloren und iſt jetzt 
dem Cocaine-Genuß derartig ergeben, 
daß ſie zeitweilig ihrerSinne nicht recht 
mächtig iſt. In ſolchem Zuſtand wird 
ſie von der Stehlſucht befallen. 

—— 


Zivildienſtliches. 


Wenn der ſtädtiſchen Zivildienſtbe— 
hörde nicht bald irgendwelche Extra— 
Geldmittel überwieſen werden können, 
ſo iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſ— 
ſen, daß die Behörde ihre Thätigkleit 
für einige Monate vollſtändig einſtellen 
muß. Der Stadtrath hatte zu zivil⸗ 
dienitlichen Ymeden $30,000 für das 
laufende Jahr bewilligt. Diefe Summe 
ift aber ungulänglich, weil die Gehalts- 
lifte allein $2,400 monatlich) beträgt, 
und der Behörde wird daher mwahr- 
feheinlich weiter nichts übrig ° bleiben, 
ala fich entweder in Schulden zu ftür- 
zen, oder ihre Thüren zu jchlieken. 

* * * 


Heute wurde eine Prüfung für die 
Stellung bes eriten Zeichner3 im ftäd- 
tifchen Kartenamt abgehalten; e3 war 
died die erjte derartige Eramination, 
da feit langen Jahren Herr PB. Mueller 
als jogenannter „Hold over“ das Amt 
befleidet hatte. 


ee — 
VMebler Duft. 


Ein mit Küchenabfällen belabenes 
Wuhrmwerf brach heute an Madifon und 
Clark Str. auf den Geleifen der Mil— 
maufee» Ave. Kabelbahn zufammen, 
weshalb der übelriechende Inhalt auf 
einen anderen Wagen gejchafft werben 
mußte. Mährend dies gefchah, verpe= 
ftete ein fürchterlicher Geftanf die Luft, “ 
ſodaß die Baffanten eiligft die Flucht 
ergriffen, und die benachbarten Laden- 
bejiger fich gezwungen fahen, ihre 
Thüren zu fchließen. Durch den Zu- 
fammenbrucdh des Yuhrmwerfes war ber 
Verkehr auf der Kabelbahnlinie eine 
2 Stunde hindurdy unterbrochen. 

Die Paffagiere auf den eriten Wagen 
befamen aud ihr Theil von dem üblen 
Gerud ab. 


— — — — 
* Im Nachlaſſenſchafts -Gericht iſt 
geſtern das Teſtament des Leonard 
Gould eröffnet worden. Derſelbe hin— 
terläßt etwa den dritten Theil ſeines 
auf rund 83150,000 veranſchlagten Ver⸗ 
mögens für kirchliche und wohlthätige 
Zwecke. 


Zelst Die „Sonntagpon«. 
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Schluß -ünmung 


von 

eo 
Zeinen Waſchſtoſſen. 
Eine Partie feiner gemuſterter Lawns, alle 5e 
unjere 1%c, Wc und 25c Werthe, per Yard 
Eine Kifte mit weihem India Leinen, gerade fo 
gut wie irgend eine 25c Qualität, in 9€ 
Reitern von 2 bis 10 Yards, per Yard... . 
2, Kiften mit beiten Yard breiten 123c Percales, 
alles dunfle Farben, in guten Längen, 
per Yard 
75 Stüde feiner gemufterter Kleider: 
Sateens, der 124 Werth, per Yard .. . 


Speziell von 8 his 9 Ahr Vorm. 


2 Kiften mit Yard breitem gebleihtem Muslin, 
sin Reitern, werth 5c und 6c, 1 Ic 
‘per Yard 2 


Kurzwaaren und Taſchentücher 


Soft Finiſh Spulenfaden, 200 Yards Spulen, 
Ichwarz und weiß, alle Nuntmern, 
Donnerſtaa, 2 Spulen für 

50 Dutzend Paar Dreß-Shields, 

wertb 10c, das Paar 

50 Dusend Spulen Näbjeide, in allen 
Farben, per Spule 

200: Dugend Herren-Taichentücher, mit 
Border, werth öc, Donnerftag, 


das Stück 
Vutzwaaren. 


150 feine garnirte Hüte für Damen, 32.50 bis 
86.58 werth, müflen fort zu 

RE RE 
12 Dutend Laron - Hüte für Kinder, garnirt mit 
Spigen und Stiderei, 48c und T5c werth, 25 
um zu räumen, für . — ER 


Mäddjen-Rleider. 
Aus Percale und Gingbam gemacht, bhübjch be= 
feßt mit PBraid und Stiderei, alle Größen 
(befhanugt), wertb bis zu $1.25, * 8c 
das Stüd 


Strumpfivaaren. 


Chtihmwarze gerippte Strümpfe für Kinder, 
(nahtlos), 10c wertb, 
per Paar 


Waifls und Rleiderröke. 


15. Dutend Pique Shirt Waifts für Damen, 
bejegt mit zivei Reiben von 2 Zoll breiter Sti- 
dereı, $i.25 wertd, jo lange 35C 
der Vorrath reicht, das Stüd . . . . ® oO 

40. weiße Pique Kleider - Röde für Damen, 
43.50 bis #4.50 werth, Ddieje / 

müflen fort das Stüd zu * 


Korſets und Wrappers. 
2 Dutzend 
Somer:Kor= 
jet3 für 
Damen—nır 
in mittleren 
Größen, 
voller $1.00 
Werth —um 
zu räumen, 
per Paar 


25c 


25 Dutend 
Vercale 
Wrappers für 
Damen, 
hübſch mit 


farbigem 
221 


Braid beſetzt, 
*1.50 werth, 
das Stüd 


68€ 
Knaben-Kleider. 


75 Anzüge für Knaben (Rod und Hofe), aus 
res gemaht, Größen 5 bis 15 
Sabre, $2.50 wertb, um zu räumen, 

en u ia 20 — je 1.48 
41 Dusend ganzwollener Caffinere Kniehojen für 
Knaben, Größen 4 bis 14 Jahre, voller 75c 
Werth, jo lange fie vorheilten, 

per Paar 


Männer-Hemden. 


24 Dusend „Silt Front“ Hemden für Männer, 
die $1.) Sorte, um damit 30€ 
aufzuräumen, z3u . . oO 
10 Dutzend ungebügelte Hemden fir Männer, 
gemacht aus jchwerera Muslin, mit 22c 
leinenem Bujen, weeth 3c, zu... . 


Anterzeug. 


50 Duttzend Balbriggan Leibchen 
mertb 4öc, um damit aufzuräumen, 


für Damen, 


15c 
Maarım für das Haus. 


Ehter Henis Fructprefler, werth 25, 


— — 
fancyh delor irte Thee- und Kaffee⸗ 
Püchien, wer eh 9c, zu 
Große verfte'fpare Kaffeemühlen, 
mwertb 18c, ; 
183öll. Gra 
1%, zu 
Große, 
%, das & 
ancy zeitanzte Kamım=PBehälter, mi 
treich’Jolzbehältern, da3 Stüd . . 


Trifdyes Fleifd. 
Zarmmleulen, per Pfund 1 
Sammfleiicb, vorderes Viertel, per Pfund Se 
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Chyudroaft, per Pfund 
Sriihe Spare Ribs, per Pfund . . . . 


Groceries. 

Beinite Elgin Creamery Autter, per Pfd. 
epöfelte Schweinsfühe, 3 Pfund . . ., . 
Ertra feiner PBeaberry Staffee, per Piun® . 15e 
Tip Top kondenfirte Milch, per Büdie . . Te 
MWieboldt’E Familienfeife, die beft- 25 
emadhte,, 7 Stüde > 
iel’8 Champion Stärke, 4 Nfund .... 10e 
Liberty Bäderei beite Soda Grader, Bid. . Se 
Beite Qualität gerollter Hafer, 5 Pfund... Pe 
Abjolut reizsg Wein-Efiig, per Gallone . . 
Gute KRohäpfel, per Ped 0 
Beite Kartoffeln, per Pe 


52.50 offen, 52-75 


Andiana Nut 
"era Lump 
irginia Lump 
Hoding oder B. & DO. Lump 
Small Egg, Range und Cheftnut, 
zu den niedriaften Marktpreifen. 


Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schiffer Building, 
aug18,bw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werdeu C. O0. D. ausgeführt. 
Telephbon Main 818, 


zwei 3c 
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$.H.Smith& 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Defen und 
Saushaltungss 


Gegenitände 
Yen billigiien Baar: Preiien auf Kredit, 
b5 Anzahlung und 81 per neh faufen 850 
wertb Waaren. Keine Extrafojien für Aus⸗ 
fellung der Bapiere. zumfr,mz16,bw 


J. G. GROSSBERG, 
Rediisauwall und Kaldgeder. 


Speialitäten: Grundeigenthum, 
Shndenerjag- Klagen, Banferotte. 
Unity Bidg., Suite 844.48. 79 DEARBORN STR. 


Zelephon Main 2997. 2a" 


Die deulfche Hebammenfchule 


von Chicago 
—58 neues Semeſter am Mittwoch, den 6. 
Anmeldungen — oder 
Dr. F. Scheue 
181 North Ave. 


Bureau. 
Böhne tofentrei toleftirt; Mebtslamcir allen 


u We asrr® 
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Sardifhe Straugritter. 
—— — 


Um Mitte Mai dieſes Jahres, das 
italieniſche Königspaar hatte kaum 
Sardinien verlaſſen, kam aus der ver⸗ 
geſſenen Inſel die erſtaunliche Nach— 
richt, daß die Sicherheitsbehörde in den 
Bezirken Nuors und Ozieri ‚mehrere 
hundert Perſonen in einer Nacht hatte 
verhaften laſſen, 
Jahren herrſchenden Banditenthum die 
Lebensadern zu durchſchneiden. Die 
rückſichtsloſe Thatkraft, die die Regie— 
rung in dieſem Falle entwickelte und 
die von der öffentlichen Meinung allge— 
mein lobend anerkannt wurde, erhält 
ihre beſondere Beleuchtung durch den 
Umſtand, daß unter den Verhafteten 
nicht weniger als zehn Bürgermeiſter 
und Gemeindeſekretäre, zahlreiche Ge— 
meinderathsmitglieder und mohlha= 
bende Grundbeſitzer waren, und daß 
ſofort nach der Maſſenverhaftung die 
Gemeindeverwaltungen von ſechs Or— 
ten jenes Gebiets aufgelöſt wurden. 
Die Maßregel erinnert an den Aus— 
ſpruch eines Unterpräfekten, der vor 
Jahren in einen jener Bezirke geſchickt 
worden war und nach einer gründli— 
chen Prüfung der Zuſtände dem Mini- 
fter de3 Innern eine Lifte der gefährli- 
chen Perfönlichkeiten vorlegen jollte, 
die man in Zmangsmwohnfit zu jchiden 
gedachte. Der tüchtige Beamte, ber 
perdientermaßen eine glänzende Lauf- 
bahn zurücgelegt hat, fcheute fich nicht, 
dem Minifter zu antworten: „Wenn 
ich meine Pflicht geriffenhaft thun foll, 
muß ich den Namen des Abgeordneten 
& an die Spite een.“ Durch dieMit- 
Tchuld der einflußreichiten Perjonen an 
dem Banditenunfug erflärt es fich, daß 
Regierung und Ortsbehörven viele 
Sahre lang ohnmächtig dagegen waren, 
und mit Rüdficht darauf verdient ber 
Muth, mit dem das Minifterium Bel- 
our endlich eingefchritten ift, um jo 
febhaftere Anerkennung. Nur grund» 
fäbliche Tadler alles deffen, was „Ca- 
porale Pellour” thut, wie das Goziali- 
itenblatt „Avanti“, mwagten gegen die 
nächtliche Razzia vom 14. Mai Beben- 
ten zu erheben, weil durch diefen Ge- 
waltaft viele Unfchuldige betroffen 
würden; fonjt aber begrüßten alle, die 
eine mehr oder weniger flare Voritel- 
[ung vom farbinifchen Banditenthum 
haben, den entfchloffenen Eingriff als 
eine erlöfende That, durch die dasllebel 
an der Wurzel getroffen fei. Diefe Er- 
wertung hat fi) im Laufe ber folgen: 
den Wochen pollfommen erfüllt; heute 
fann man mit vollem Recht Jagen, daß 
das Banditentbum im Gebiet bon 
Nuoro ausgerottet ift. Seit der Feit- 
nahme ihrer Hehler und Helfershelfer 
find nicht weniger als 71 Banditen des 
nordweſtlichen Sardiniens unſchädlich 
gemacht worden, auf die insgeſammt 
ein Kopfgeld von 90,000 Lire geſetzt 
war; ſie haben ſich theils freiwillig der 


Carabinieri gefangen, oder im Kampfe 
getödtet worden. Um dieſen Erfolg, 
der ohne die Maſſenverhaftung vom 
14. Mai nie erreicht worden wäre, rich— 
tig zu würdigen, genügt es zu wiſſen, 
daß die Truppen, die am 10. Juli im 
Walde von Morgogliai bei Orgoſolo 
das letzte Banditenneſt ausgehoben ha— 
ben, bei ihrer Rückkehr nach Nuoro von 
dem Gemeinderath und den Vereinen 


mit Muſik empfangen worden ſind, daß 


aus den Fenſtern Blumen geworfen 
und daß die Offiziere von den Pferden 
gehoben und auf den Schultern der 
Menge in dieKaſerne getragen wurden. 


an den Präfekten der Provinz Saſſari 
ein Danktelegramm, worin er die Zu— 


der Reinigung der Gegend eine Aera 
der friedlichen Arbeit für die ſchwer 
heimgeſuchten Bezirke beginnen könne. 

Nachdem der Hauptzweck der Razzia 
vom 14. Mai erreicht iſt, die Ergrei— 


diten, bleibt der Juſtiz noch die um— 


ſer ſelbſt und 
übrig, der zahlreichen Freunde und 
Verwandten, die mehr oder minder 
freiwillig die Banditen unterftüßt, ge- 
borgen und dem Arm der Gerechtigkeit 
entzogen hatten. E3 ift zu münjchen, 


geringerer Strenge verfahren werde als 


bei den Maßregeln der beiden vergan= | 


genen Monate, denn von der Durchfüh- 
rung bdiefer wmeitern, unendlich ver- 


Ordnung über die Banditenherrichaft 
ein enbailtiger ift, oder ob jich das Un- 
weſen binnen furzer Zeit wieder er- 
neuert. &3 handelt fih um nicht mehr 
und nicht weniger, al3 der Bevölkerung 
einer halben Provinz die Achtung por 
Recht und Gefeg von neuem einzus 
pflanzen. 

Dem Bewohner zivilifirter Länder 
bleibt gewiß manches an der obigen 
Darftelung räthfelhaft; in Ztalien jel- 
ber, mo doch in manchen Gegenden da3 
Räubermwefen noch eine mohlbefannte 
Einrihtung ift, gibt es nicht viele, die 
bon dem fardifchen Banditenthum eine 
zutreffende Vorjtelung haben. Man 
bat e& dort mit einem Reft von Halb- 
milbheit einer ganzen Benölferung zu 
thun, die in ihrer fozialen und moralis 
fchen Entwidlung um ein Jahrtaufend 
binter dem übrigen Europa zurüdges 
blieben ift. Ein junger Kriminalift, 
Niceforo, der tn einem 1897 erfchiene= 


nen Buch über das Verbrecherthum in’ 


Sardinien das Gebiet von Nuoro und 
die hohe Dgliaftra, das farbifche Berg» 
land norbmweftlich vom Monte Gennar= 
gentu, eine wahre „Zona Delinquente” 
nennt, bat diefe Erfheinungen mit 
Recht auch vom ethnologiſchen Stand⸗ 
punkt aus geprüft. Er geht babei fo- 
gar bis auf die Theorie des Anthropo= 
logen Sergi zurüd, der einen befonde- 
ren Mittelmeerftamm annimmt, der 


fi von Afrifa aus über einen Theil | 


von Südeuropa verbreitet habe. Von 
diefem Stamm, ber in feiner natürli= 
Ken Wildheit hartnädig der friedlichen 
Sivilifation wiberftrebt, ift der infula- 
re und der fübfiche Sheil Italiens bes 
‚nöltert. Tr: 1 I; 
vie nicht undevingt beipflichten will, 


— 


um dem dort ſeit 





muß wenigſtens anerkennen, daß die 
ſardiſche Bebölkerung heute noch eine 
bon den übrigen Italienern völlig ver⸗ 
ſchiedene Eigenart beſitzt, deren 4* 
Erhaltung ſich nicht durch inſulare Ab⸗ 
geſchloſſenheit allein erklärt. Körper—⸗ 


bildung, Charakter, Sprache, Lebens: 


meife und Tracht der Sarden ſind noch 
mehr oder minder von einer urthümli- 
hen Eigenart, die dem ausgleihenden 
Einfluß der modernen Zipilifation bis 
jebt fiegreich widerftanden hat; die ſar— 
difchen Zuftände erinnern heute noch 
iheils an das Leben nomadifcher Jä— 
gerpölfer, theil3 an die Zuftände euro» 
päifcher Staaten im frühen Mittelal- 
ter. Die Befchaffenheit des Landes 
und Klimas, fomwie die eigenthümlichen 
Mirthiehaftsverhältniffe unterjtüßen 
nur die Erhaltung diefer Halbbarba- 
rei, die auf der ganzen Anfel, einige 
menige größere Städte auögenommen, 
ungetrübt herrfcht. Diefem Zuftand 
der Halbfultur entjprechen auch die 
Tugenden de3 Sarden, wie fein ritter- 


‚Gern und dem Behörben. 


a] 
r 
nun ne 


verfolgt zugleich von feinen Wiberfa- 
Für ben 
Banditen beginnt nun ein Leben voller 
Abenteuer, Kämpfe und neuer Verbre 
hen. Er lebt von der agd, von der 
Gaftlichteit der Hirten, von den Ge- 
ſchenken ſeiner Freunde und Verwand⸗ 
ten und zum Theil auch — von dem 
Raub am Gut ſeiner Feinde. Sein 
ganzes Sinnen und Trachten wird von 
zweierlei Dingen ausgefüllt: ſich vor 
der Verfolgung der Karabinieri zu 
ſichern und ſeinen Feinden Schaden zu 
thun. Dazu dienen ihm, ohne daß er 
ſich Gewiſſensbiſſe macht, die Büchſe 
und die „Leppa“, das Weidmeſſer. Nach 
einigen Jahren Banditenlebens hat er 
mehrere Mordthaten an Bauern und 
Karabinieri verübt, Dutzenden von 
pagna auf. Er bildet eine Art feindli— 
Ochſen und Schafen, die ſeinen Feinden 


| gehören, die Kniefehlen durchſchnitten 


| 


oder fie geraubt, furzum fi zum 


| Schreden der Gegend gemacht. Sit er 


liches Ehrgefühl und die unbefchräntte | 


Gaftlichkeit. In den patriarhalifchen 
Lebensanfchauungen des Sarden gibt 
es noch fein anderes foziales Antereife 
und feine foziale Autorität al die der 
Familie, der Sippfchaft; die Gelbit- 


| Hilfe geht noch vor dem Gefeß und wird 
| auch von gebildeten Kreifen als berech- 
| tigt anerfannt. Bei einer Bevölkerung, 
| die von Jugend auf im Reiten und 


Schießen geübt wird, deren vornehmite 
Vergnügungen Schügenfünfte und die 
„Saccia Groffa”, die hohe Jagd, find, 


|ift e3 begreiflich, daß der Mann ich 


unter dem Schuge feiner Büchje fiches 
ver ala unter dem der Gefete fühlt. 
‘m Zufammenhang mit diefenErfchei- 


nungen fteht die Herrfchaft der Blut- 


rache und die dauernde Verfeindung 


| ganzer Familien und Gemeinden in- 
| folge eines Ztwiefpalts zmifchen Einzel- 


| 





| 


ı Thür, fleine vergitterte 


I 


nen, Fauftreht und Fehdemwefen in vol- 
ler Blüthe. 
alten Zeiten klingt es, wenn aus man— 


Wie ein Märchen aus ur— 


chen Orten Sardiniens berichtet wird, 


daß in den letzten Wochen unter der 


Mitwirkung der Präfekturbeamten 


feierliche Friedensſchlüſſe zwiſchen den 


verfeindeten Familien unter Schwur 
und Unterzeichnung des Friedensver⸗ 
trags ſtattgefunden haben, wie in Be— 


netutti und Neghheddu di San Nicolo 


(Bezirk von Ozieri). Im Einklang 
mit der Gewohnheit der Familienfehde 


| gleicht in manchen ſardiſchen Ortſchaf— 


ten das Bauernhaus einer Ritterburg 
oder Feſtung im kleinen, in den dicken 
Steinmauern eine eiſenbeſchlagene 
Fenſter und 


Schießſcharten, innen ein Arſenal von 


Waffen und einObergeſchoß, das durch 
Aufziehen der Treppe in eine unzu— 
gängliche Zitadelle verwandelt werden 
Tann. Und daß die fardifchen Bauern 
ihre Häufer nicht zum Scherz befeiti- 
heil⸗ gen, dafür haben in den letzten Jahren 
Behörde geſtellt, theils ſind ſie von den 


u. a. der nächtliche Ueberfall desStäbdt- 
chens Tortoli durch eine Bande von 
etva hundert Bewaffneten und Das 


ı Feuergefecht zmifchen den Gemeinderä- 


' then von Zula und Onani den trauri= | tieder begann. Porcu murbe mit der 


gen Beweis geliefert. Es gibt kaum 


‚ einen Ort im Innern Gardiniens, mo 
nicht ein alter Haß zmijchen einigen 
| Familien das öffentliche Leben bejtän- 
| dig mit Argmohn, Verfolgung und lei- 


| denfchaftliden Gemaltthaten er 
a8 | 


Auf Ddiefem Boden ermächlt 


| Banditenthum, das noch bejondere 


Förderung durch die wilde Einfamteit 


| der fardifchen Landfchaft und Durd) 


| den nomadifchen Weidebetrieb erfährt. 


Der Pürgermeifter von Nuoro fandte | n,, nomabifirende Hirt ift der wmilbefte 


unter den halbfultivirten Sarden, ein 


verficht außfpricht, dak nunmehr nad) ı MWefen von menfchlicher Geftalt mit 


thierifehen Trieben, ohne Erziehung 


| und Unterricht, ja fajt ohne Gefelfchaft 
| nur mit der Herde und den Hunden in | 
freier Wildniß aufgewadhjlen. Er weiß | 
ı nicht? von Gefeß und Ornnung, meis | 


un | det, mo e8 ihm gefällt, ohne zu fragen, | 
fung oder Unſchädlichmachung derdans | em der Grund gehört; nimmt, mo= | 
s Br i üftet, und übt Gemalt ge= | 
fangreiche Arbeit der Aburtheilung die- nad in geihnel, UN © _. 


ihrer „Manutengoli” | „rimitiven Gefchöpfe find die natürli- 


1 
\ 


! 
| 
I 
1 
I 
1 
I 


ef BR Gratis Sen I5:0= | 


gen den, der ihm mehren will. Dieje 


| hen Bundesgenoflen, Helfer und Werk— 


führer der Banditen; fie find aufeinan= 


der angemwiefen, denn einer wie der ans | 


dere lebt außerhalb des Rechts und der 


daß hierbei zmar gerecht, aber mit nicht | Gefelliaft, und im Kampf mit ihnen. 


Hat der fardifche Bauer im Streit mit 


feine Zand3leute nicht 
fondern al3 einen 
Art ritterlicher Selbithilfe anfieht, To 
entflieht er der Strafe, denn er erfennt 
meder das Gefeh noch feine Organe an. 
Der Staat und feineBeamten, die Buße 
pon ihm heifchen, find von num an feine 
Feinde gleich den privaten Widerja- 
chern, mit denen er bisher zu thun hat» 
te, Mit der nie fehlenden Büchje ent- 
meicht er in bie Einöde der Berge und 
Mälder, er wird ein Flüchtling, 
„Banbito” oder „Latitante”, 
genjtand des Mitleids für alle diejeni- 
gen, mit denen er nicht in hergebrachter 
Teindfchaft Iebt, aber gefürchtet und 
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eine plebejifche Natur, jo verfällt er 
dem gemeinen Wegelagerergemwerbe und 
beraubt ohne Wahl, mer ihm in den 
Weg fommt; hält er dagegen etwas 
mehr auf feine Ehre, jo vergreift er ich 
nur an dem Eigenthum jeiner Feinde 
und ſchwingt fich zum Herrn der Cam- 
her Nebenregierung in barba alla 
legge, dem Gejeg zum Trog. An der 
Kirhenthür feines Heimathsortes 
Ichlägt er feine „Bandi“ (Erlaffe) an 
oder läßt fie durch feine Freunde andef- 
ten, und mehe denen, die diefen Befeh- 
len zumiderhandeln. Die Kugel des 
Bermegenen erreicht fie unfehlbar. E2 
ift nicht felten porgefommen, daß einer 
feiner Feinde oder ein KRarabinieri am 
hellen Iage mitten auf dem belebten 
Dorfplaß von einer Kugel getroffen zu= 
fammenftürzte; jeder fennt den Thäter, 
aber niemand hat ihn gejehen, er hat 
bon einer nahen Höhe oder aus dem 
MWald herüber fein nie fehlendes Blei 
gefandt. Die „Bandi” eines Banbiten 
enthalten meift da8 Verbot, unter An- 
drohung der Todezftrafe, die Tyelder ei— 
ne3 feiner Feinde zu beitellen, und von 
diefem Augenblick an findet fein Feind 
feine Arbeiter mehr, die für ihn pflü- 
gen, fäen oder ernten. Der größte 
Grundbejiger fann auf diefe Weile an 
den Betteljtab gebracht werden. Ober 
der König der Kampagna verbietet den 
Händlern des Drtes, irgend etwas an 
feinen Feind zu berfaufen, und von der 
Veröffentlichung des Verbotes an fann 
diefer feinStüd Brot mehr faujen, und 
mein er e8 mit Gold aufwiegen wollte. 
Manchmal haben die Banditen noch 
ganz andere unglaubliche Qaunen; fo 
hat im vergangenen Mai der Bandit 
Solinad aus Sarule dem Lehrer des 
Drtes den Tod angedroht und die El- 
tern öffentlich aufgefordert, ihre Kin- 
der nicht in die Schule zu fchiclen, wi: 
prigenfalls er den Lehrer vor ihren Yu= 
gen tödten würde. Einige Tage lang 
murde bas Verbot befolgt, aber ber 
madere Lehrer Borcu ließ fich nicht ein= 


ı Shüchtern und jekte es mit Hilfe der 


Behörden durch, daß der Unterricht 


fildernen Iapferfeitgmedaille und mit 
einer Gehalt3erhöhung belohnt, und der 


| Eandit fiel wenige Tage jpäter in die 


Hände der Karabinieri. Meift werden 
jedoch die bandi gemwifjenhafter befolgt 
als die Gefehe des Staates, denn die 
Furcht vor dem Banbiten ift groß und 
die Zahl feiner Freunde und Spione 
audh. Ein einziger entjchloffener Ban 
dit ijt im Stande, das ganze öffentliche 


"Leben feine Heimathsortes von feinem 


Waldverſteck aus zu zerrütten; denn 
außer ſeiner eigenen, ihm bedingungs— 
los ergebenen Sipbe bemühen ſich viele 
andere um ſeine Gunſt, die für ſich oder 
für Felder und Herden ſeine Feind— 
ſchaft fürchten. Das halbe Dorf ge— 
hört ſchließlich zu ſeiner Partei, und 
angeſehene, von Haus aus ganz ehren— 
werthe Leute müſſen wohl oder übel 
ſeine Mitwiſſer, Hehler und Helfer wer— 
den. Die Sicherheitsbehörde findet 
meiſt nicht die geringſte Unterſtützung 
bei der Bevölkerung, wenn ſie einem 


Banditen nachſtellt; die Furcht vor ſei— 





ein 
ein Ge⸗ 


nur die weſentlichſen Züge 
| feinen Widerſachern oder in Ausübung 
einer Rache eine Gewalthat begangen, 
die er wie alle 


widelten und durch die eigenartigen | als ein Verbrechen, 


fardifchen Zuftände erfchwerten Aufga= | 
be hängt e& mit ab, ob der Gieg der | 


ner Kugel oder feiner leppa zwingt 
alle in feinen Banı. 

Aus diefer Schilderung des jardi- 
Ihen Banditenmwefens, mwenn fie auch 
3 desjelben 
umfaßt, wird es veaftändlich, daß eine 
Zerſtörung des geulichen Unweſens, 
welches ſeit Jahren die Bezirke Nuoro 
und Ozieri heimgeſicht hat, nicht mög— 
lich war ohne die vorgängige Maſſen— 
verhaftung aller mis den dortigen Ban—⸗ 
diten in nähern Beſiehungen ſtehenden 
Perſonen, und daß jene, nachdem ſie 
ihren Rückhalt in da übrigen Bevölke— 
tung, ihre Hehler urb Spione, verloren 
hatten, binnen kurze Zeit der Polizei 
in die Hände fallen mußten, wenn jie 
nicht borzogen, auf änen ausfichtslofen 
Kampf zu verzichten und freiwillig zu 
fapituliren. 
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Die Feinde der Palmen. 


Die Palmen, insdeſondere die Co— 
ryphen, werden ſehr leicht von einer 
tleinen Shildlaus befallen. Ge— 
gen deren erites Auf:reten muß fofort 
Inſektenpulver angewendet werden, 
indem man das Pulber in die Spitze 
und an den Stamm ſchüttet. Später 
wird beides vorſichtig abgewaſchen, ſo 
daß fein Schild mehr an der Pflanze 
haftet. Auch überzeugt man fich, daf 
die mollige Füllung, in welcher das 
ſchädliche Thier fit, forgfältig ent- 
fernt ift. Ein weiler& jchädliches In- 
fett ift der minzie Blafenfuß 
(Zhrips) Er ferelt fich leicht auf 
ber Unterfeite der Blätter an, wenn bie 
Zimmerluft entweder zu troden oder 
einige Male da3 Spriten unterlaffen 
it. AS einziges Mit:el hiergegen hilft 
dad Wafchen mit ziemlich ftarfer war- 
mer Geifenlöfung. Wei allen vom Un- 
geziefer behafteten und befreiten Pal- 
men ift in der Solgezit auf genügende 
Luftfeuchtigkeit zu chten, maß nur 
Ne Spriken zu bemwerfftelli- 
gen ift. 


Ein Dreufussinematograpp. 


Im Londoner Palace-Theater wird 
allabendlich unter ungeheurem Yn- 
drang und großem ubel des Publi- 
fums ein Kinematogranh vorgeführt, 
melcher den Kapitän Dreyfug zeigt, wie 
er jich auf dem Gefängnißhofe in Ren- 
nes ergeht. Man fchreibt ung darüber 
aus London: Ein englifcher Gefchäfts- 
mann hatte da8 Dach eines dem Ge- 
fängniffe benachbarten Haufes gemie- 
thet, don wo man den Gefängnikhof 
bequem überfchauen konnte. Auf die- 
em Dache errichtete er ein Gerüft zur 
Aufftellung feines Apparates. Aber 
jofort ließ der Gefänganißdirektor eine 
große Segelleinmand ausfpannen, 
melde die Ausficht auf den Hof voll- 
ftändig benahm. Da kam der Eng- 
länder auf einen glücdlichen Gedanten. 
Um ber Sache eine möglichit harmlofen 
Anttrich zu geben, beklebte er das Ge— 
rüſt mit rieſigen Plakaten. Der Di— 
rektor war beruhigt und ließ die Lein— 
wand wieder fortnehmen. Doch in der 
Mitte dieſer Plakate befand ſich ein klei— 
nes, kaum ſichtbares Loch, durch wel— 


* = " — * — do N — — — — * * 
+» Auguft 1899. 


he das Dbejktiv des Apparates die 


regelmäßigen Promenaden von Drey- 
fus feithalten konnte, ohne daß der Ge- 
fangene ‚bon ber TIeufelsinfel, formie 
jeine Wächter eine Ahnung davon hat- 


4 


‚ven. 
— — — 


Röslein bricht ſich. 


Gelegentlich ſeiner Schweizerreiſe, 
die Kaiſer Friedrich als Kronprinz in— 
kognito unternahm, beſuchte er auch die 
Furka, und hier ereignete ſich folgende, 
nicht weiter bekannte Epiſode: Eine 
Engländerin wollte es ſich nicht nehmen 
laſſen, dem hohen Gaſte eine unſchul— 
dige Freude zu bereiten, und da ihr be— 
kannt war, daß der Kronprinz ſich un— 
gemein für den Geſang deutſcher Volks— 
lieder intereſſirte, eilte ſie zum Flügel 
und intonirte das Lied: „Sah ein 
Knab 'ein Röslein ſteh'n“. Nach den 
erſten Akkorden begann ſie zu ſingen, 
und zwar ſo jämmerlich falſch und in 


| 
| 


M 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


gebrochenem Deutjch, daß alle deutfchen | 


Zuhörer Mühe hatten, nicht in lautes 


Lachen auszubrechen. Als aber fchließ- | 


lich die Dame fang: „Knabe [prach, ich 
fteche Dich, Röslein fprach, ich breche 
mich“, da mar e3 um des Aronprinzen 
bisher mühlam bewahrten Ernſt ge— 
ſchehen. Er drehte ſich mit ſeinem 
Stuhle langſam der Tafel wieder zu 
und ſagte zu ſeiner Umgebung: „Wenn 
dieſer Ohrenſchmaus noch länger 
dauert, gehört es gar nicht zu den Un— 


möglichkeiten, daß einem Chriſtenmen-⸗ 


ſchen etwas Aehnliches paſſiren kann“. 
Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 
Brod“ der Wm. Schmidt Baking Co. 


— —— — 
ult. 


Ein bekneipter Studioſus kommt in 
rauher Aprilnacht um zwei Uhr an 
einer Apotheke vorbei. Ein ſublimer 
Gedanke taucht plötzlich in ſeinem Ge— 
hirn auf. Er klingelt eine halbe Stun— 
de an derNachtglocke, bis endlich ſchlaf— 
trunken der Proviſor erſcheint und die 
kleine Ziehtlappe an dem Rollladen 
öffnet. 

Proviſor: „Zum Kuckuck, was wol—⸗ 
— Sie denn jetzt in ſo ſpäter Stun— 
de?“ 

Studioſus: „Beſter, die Klappe 
nützt mir nichts; Sie müſſen den Roll— 
laden hinaufziehen.“ 

Proviſor: „Iſt denn das ſo unbe— 
dingt nöthig?“ 

Studioſus: „Schnell, ſchnell, es 
geht gar nicht anders!“ 

Der Proviſor, in dem Glauben, daß 
es ſich um eine gefährliche Verletzung 
handelt, zieht mit großer Mühe die 
Jalouſie empor. 

Studioſus (ſchaut nach dem Ther— 
mometer, das hinter der Jalouſie an 
der Außenſeite der Ladenthür ange— 
bracht ift): „Donnermetter, bloß drei 
Grad Reaumur. Hätte nicht gedacht, 
daf e3 fo fühl it. Na, nun fünnen 
Sie da3 Ding mieder herunterlaffen! 
Dante verbindiichft! Gute Nacht!“ 


Aufenthalt in Wal hinaton, d. C. 
erlaubt au allen Tickets via der 


Baltimore & Ohio Eisenbahn 
nad) 


Grand Army Encampment 


in Philadelphia. 
$16.45 für die Rundfahrt. 
Zum Verfauf 1., 2., 3. und 4. September, 


giitig für die Nüdfahrt bis 30. September. | 


Stadt Tidet- Office 244 Clarf Str. (Grand 
Bacific Hotel. —ia 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaıute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Sampferfahrten von New Dorf: 
Dienftag, D2, Aug., „Trave* Erpreiß nach Bremen 
Mittwoh, 23. Aug., „Noordland,“ nah Antwerpen 
Donnerftag, 24. Yug., „Zürft Vismard Erpreh 

nad Hamburg. 
Donnerftag, 24. Aug., „PrinzeRegt. Quitpold“ nah 
— 

amftag, . 26. 

nad Sabre. — 
Samftag, %. Aug., „Amfterdam” nah Rotterdam, 
Samftag, %6. Aug., „Oraf Walderjee" nah Hamburg. 
Dienitag, 2. „Saale* GErprek nad 

Bremen. 
Mittwoh, 30. Aug., „Friesland* nad Antiverpen. 

Abyahrt vun Shicago ? Zage vori.t. 
notatiell un® 


V o Imanhten konſulariſch. 


ea CErbichaften 


egulirt. Worihun auf Perlangen. 


Teftamen * Anfıratte, Penfionen, Mil- 
tärpapiere, Urkunden angejertigt. 


Deutfches Ronfular: 


unD Nehtisburenu, 
89 OLARE STR. 
unden neu. Gmsugs sinn 


Aug., „La Normandie“ 


uQ., 


| 


A I Ss 


WAS 
IST 


SAPOLIO. 


ann mn nn 


(8 ift ein 'maffives handliches Stüd Scenerfeife, daß für alle Nele 
nigungözmwede, abgefehen vom Wäjchewafchen, feines Gleihen nicht hat. E3 
zu brauchen heißt e8 zu jhägen. Was leiftet Sapslio? C3 reinigt den 
DOclanftrid), verleiht dem Deltuch Glanz, macht Böden, Tiiche und Gejtmje 
wiencu ausfehen. Born Teller, Pfannen und SKefjeln befeitigt e$ das Fett. 
Du Lannjt Meffer damit fcheuern und Blechgejhirr glänzend wie Silber 
machen. Die Wafchfchüfjel, die Badewanne und jelbit die jchmierigsfettige 
Küchen- „fin“ wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Stednadel 


Mun küte ſich vor Uachahmungen. 


Finanzielles. 


Foreoman Bros. 


Banking Go. 


Südoſt-Ecke LaSalle und Madiſon Str. 


Kapital . . 5500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 


OSCAR @ FOREMAN, PBic«Präfident 
GEORGEN. NEISE, Saffirer, 


Allgemeines Banf : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privats 
verſonen erwünſcht. 


— 


Geld aus Grundeigenthum 
zu verleihen. mitten 


Eugene Hildebrand, 


A. Holinger, 
Rechtsanwalt. 


Schweizer Koniul. 


A. Holinger & Co., && 


Hnpotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 11981. 
Held 


Vorziigliche erlle Hold-Morkgayes 


aen ſtets vorräthig. 


s.w.STRAUS aco. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 


Geld 


zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum 
zu den niedrigftien Raten. mit 


in beliebt» 
gen Betrüs 
mals, ja,mo,mi,biw 


RUBENS. DUPUY & FISCHER. ; 


1220108 2a Balkr Bir. Reatsanmwälte. 


Geld von 8200 ab 


auf Chicago Grundeigenthum, zu den niedrigſten 
Raten zu verleihen. 


Richard A. Koch & Go,, 


Deutſche Hypotheten-Bantiers, 
New York Life Gebäude, Zimmer 814. Flur 8 
Nordoſtecke LaſSalle Str. & Monroe St. 
Offen Sonntags Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 

Tel. 1618 Central. ( augll,tgl.jolm 


WESTERN STATE BANK, 
N... Edi Ka Salleund Waihingten Str. 
Kapital $300,000.00. 
Allgemeines Banfgeichäft. — ? — 
bezahlt an Spar⸗Einlagen. 

Hufe erfie Morkgages zum Verkauf. 


‘ebll,m,mi,fa.biw 


An Ehicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld 3, Grundeigenthum 


Beite Bedingungen. 


Snvotheten !ftet3 an Handuzum, Verlauf. Boll⸗ 
machten, Wechſel und Kredit- Briefe. familillj 


E. C. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 
Ge!d zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erjite Hypothefen 

zu verfaufen. 





— 


Reine Kommiffion. u. 0. STone &co., 
Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertcö Grundeigenthumt. 4 Teleph.. 681., Ex 


GErben⸗Aufruf. 


Nachſtehende Perſonen oder deren Erben werden 


wegen einer ihnen zugefallenen Erbſchaft von dem 
Unterzeichneten geſucht: 
Veutelipacher, starl Friedrih, aus Leonbetg. 
Türr, Soitiried, (ME. 2,400), aus Haufen. 
Kilig, Gottlob Heinrich, aus Leonberg. 
Giig, Sofie Youije, aus Leonberg. 
rich, Franz Xaver, aus Yanfbütte. 
Gärttner, Karl Ungnit Theodor, aus Ulm. 
Hahn, Yudwig und Georg, aus Rüffeläbeim. 
Sauslaid, Nobanı Wilhelm, aus Yangenau, 
Hein, Nonas, aus Stabendorf a. F- 
Sende, Gottlich, (ME. 2000), aus Möhringen. 
Kaelble, Jobann Natob, aus Kirchheim a. W. 
tahl, Augpuft, ausSeekoppel. 
Satob, Wilbelm, aus Badrnang. 
e, Gottfried Albert (ME. 1170), aus Ulm. 
‚ Nafob Friedrich, aus Beihingen. 
enmader, Nobann ANatob, aus Dettingen. 
er, Friedrih Julius Chriftian, aus VBroitftebt. 
kertbe, Karl, aus Rüffelsheim. 
Moekner, Simon, aus Neufra, 
Müller, Gottlieb Georg, au Badrrang. 
Ochs, Johann Jakob, aus Pfullingen. 
vieffer, Johann Friedrich, aus Dettingen. 
Nebestv, Marie, aus Bergen a R. 
Nenz, Koiei, aud Grgenzingen. 
Roth, Heinrich, aus Grörode. 
Schmelzle, Jatob Frievrih u. Johann Adam, aus 
Sallwangen. 
Seipelt, Karl, au Remtersleben. 
Tröfter, Johann Georg, aus Pfullingen. 
Uliamer, Kajpar, aus Ngersheim. 
— Aalob Friedrih, Mt. 7,800, aus Heils 
ronn. 
Biegler, Kobann Bottlieb, aus Reichenberg. 


Wegen Anfertigung von 


IE Bollmachten, 


notariel und fonjularijch, 


mE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfuent K. W. KEMPF. 
Deuifdhes Ronfular- 


und Rechtsbureau. 
8Ss4 LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Co. 


zu 9, ne sentbum | 


| Joliet & Bloomington Accommodation... 4 8. 


, AATHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schilskarten nad) und von 


Europa 
| — Billig! 
Fifenbahnbillette, 


Diten, Süden, Weiten, 5u Erfurjionsraten. 


| Geldjendungen Sn 5 gedtgon 


Oeſſenlliches Volariul. 


| Bollmadıten mit foniularifhen Bes 


glaubigungen. 


‚Erhichaftsfadhen, Kolleklionen 


| Spezialität. 
gelber zu verleihen tenge von soo aumiine 

Erſte Hypotheken ftets an Hand. 
Dan beachte: tal.io 


92 LASALLE STR. 


: 6 C.T.Waiker&Ce 
Kinderwagen Sabrik Ks a renace 
Mütter kauft Eure Kinderwagen ın dies 
er billigften Yabrit Chicagot. Ueber: 

g bringer Diejer WUnzeige erbalten einen 

ES pirenihirn zu jedem angelauiten Wa- 
| gen. — Wir verfauien unjere Waaren zu erftaunlich 

bitıgen Preiien und eriparen den Räufern manchen 
; Dollar. Gin feiner Blüjh gepoliterter Wohr:Kinper: 
I wagen für $7.00, nod beffere für $9.0. Wir res 
| pariren, taujihen um und verfaufen alle Theile je: 
parat, was zu einem Kinderwagen gehört. Wbends 
atten. l3m;,momifröm? 





Eifenbann- Fahrpläne, 
Bcit Shore Eifenbahn. 
Dier limited a fon ie zwiidhen Ghicage 


u. Gt. Louis nach New York und Bolton, via Waba 
Eifenbahn uud Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ehe 
' and Puffet-Schlafwagen dur, ohue Wagenwechiel. 
Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 
ViaMWaba |» 
| Abfahrt 12.02 Mtgs. Untunft in New York g 30 Nachm. 


„Bolton 5650 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abd, a „ New York 7:50 Borm. 
V 


Boſton 10:20 Vorm. 
| ia Nittel Blate. 
adf. 10:85 Borm. Unkunft in New Nor? 3:00 Nachm. 
| — „Roiton 4:50 Nachm. 
udf. 10:15 Abds. . 


New York 7:50 Vorm. 
„_ = Bofton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab von Et. Louis wie folgt: 
ia abaj 


af h. 
Ubf. 9:10 Vorm. Ankunft in New York 8230 Nachm. 
„ Bofton 5:50 Abd& 
ubf. 8:40 Abds. „New Dort 7:50 Borm, 
ö „ Boiton 10:20 Vorm 
Megen weitener Einzelheiten, Raten, Echlafwagen, 
Plag u. f. w. fprecht vor oder fchreibt an 
©. E&. Kambert, Beneral-Baifagier- Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
3. 3. McGarthn, Gen. Weftern-Paffagier-Agenk 
205 ©. Clark Str., ——* MA. 
John W. Coot, TicketAgent Clark Str. 
Ehicago, ZU. 


Fuinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Ale durdfahrenden Züge verlaffen den Zentral:Bahne 
bof, 12. Str. und VBark Row. Die Züge nach dem 
Süden fünnen (init Ausnahme des N. O. Poitzuges) 
edenjall3 an der 22. Gtr.., 39. Str... Hyde Part- 
und 63. Straße-Station _beftiegen werden. Stadt» 
Tidet-Dffice, M Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

QDurmyuae:, y Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memvhis Limited * 5.45N "11.158 

Monticello, :Yu.. und Decatur. .... 55N * 

St. Youid Diamond Spezial . 

Gt. Louis Daylight Spezial, 

Springfield 4 Vecatur...........“ 

Cairo, Tagzug........ 

Sprinafteld & Decatur 

New Orleans Boftzug 

Bloomınaton & Ehatsworth....... 

Shicago, & Kairo Ggpreß ......... 

Gilman & Kankatee 

Nodtord, Dubugue, Gioug Cıty & 
—— Falls Schnellgug.......... ” 

—— Dubuque 4 

Rodtord Paffagierzug 

Rocdford, Dubugue uud eyle....... 
octford Freeport Expreß 

Dubugque & ;Freenort @irprer i 

‚aSamjtag Naht nur bis Dubuque. "Täglid, ITäg- 

li, ausgenonmmen Sonntags. xSchlafwagen offen 

um 9:30 Abends. 


= 
& 
& 


Pamma-ı 


uw pam pm. 

EEE 

333 533333983 
5 


sır ? 
8: 8555 5555838888 


2m9S 
S 3883 BISW3T38 


— 


Burlington⸗Einte. 

Ebicago», Burlington- und Quinch-Eifenbahn. Tel 
No. 3831 Diain. Gchlafwagen und Zidet in 211 
Elarf Str., und Union-Bahuhof, Canal und Adams. 

Züge Adfahrt Ankunft 

&ofal nach Balesburg 8.30 ? 10 9 

Ottawa, Streator und La Salle... 

Rogelle, Rodford uud Forrelion.. 

Lokal» Punkte, Jlinoiß u. Jowa .. 

Hort Worth, Dallas, Galvefton... 
‚linton, Moline, Rod Ysland .... 

Fort Nadiion und Kenfuf. ....... 

Beurer. Utah. Galıfornia „..... 

alesburg und Quincy 

ttawa und Streator 

terüıng. Rocelle und Rodford... 

anſas Eity, St. Joieph 

maba, €. Biuff3, Nebrasta 

&t. Buul und Minneavoliß. ...... 

St. Paul und Minneapolis 

Kanſas City, St. Joſeph.. .. 

Qurmey, Steofuf, x Madifon 

Dmaba, Lincoln. Denver. .... 0... 


& 


— et 


DD Son gan a m 00 00 

13 15 Do fu FAT u or 
ELBSSEESEEREE 
FFSEFSSSBESEEEEBE 


$ 
O 
© 
K 
O 


...%r 


——— 
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Salt Lake, Ogden, California 

Seadwood, Hot Springs, ©. D... *11.ON AT 
"Täglid. FTäglih, ausgenommen Sonntags. 

lich ausgenommen Samftaqs. 








CHICAGO & ALTON UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

*Daiy. tkx.Sun, Leave, 
Pacific Vestibuled Express t! 2.00 PM 
Kansas City, Denver & California * 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM 
— — * 11.15 AM 
St. Louis “Palace Express’’ *“ 9.00 PM 
St. Louis & Springfield Midnight Special. 223 PM 
6 


Arrive. 


eis 
2 


Peoria Limi 
Peoria Kast Mail 
Peoria Night Express 
Joliet Accommodation 9.30 
Joliet Express 

Johet Accommodation.... 


dub DO? 00 SD = O0 


2555552258 
cceecerteert 


MONON ROVUTE-Dearborn Station. 
Kidet Offices, 32 Clark Straße und Auditorium 
Ankunft 
*12.00 M, 
° 5:55 

5:55 R. 


Indianapolis u. Cincinnati.. 72 
Rafayette und Couisville... 
Andianapolig u. Eincinnati.. 
ndianapolis u. Gincinnati.. * 
Gudianapolid u. Cincinnati... :30 
Lafayette Accomodation * 820N. 10: 
Zafavette und Konispille.......” SION. « 
Hudranapolis u. Eincinnatt.. SON. : 
* Tiglid. + Sonntag ausg. I Nur Sonntag. 
Chicago & Erie:-@iienbadhn. 
\ Ticket · Offices: 
a⸗⸗e S. Clark. —— — und 
— xborn»Station, Bolt u. Dearborn. 
. Ubfahrt. Ankunft. 
Marion Xofal 77.08 75 
5 New York & Bofton *3.00N — 
Samestomwm und Di "4id.... »- —— — 
Roceiter Accomodation......- nk WR 1900 B 
New York und Loiton.. seen. ON 1.358 
Sorumdus und Korfolk, Ba... ....."20R 1.35 3 
*Tönlie. + Yusaenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
- Grand Zentral Pallagier-Station; Ticket · 
* 244 Slart Str. und eg —* 
slangt auf Limited Zugen. üge tägli 
——— Abfahrt Anfunit 


o. oo N 
9.00 U 


7.0 3 
9.08 


New —* und Waſhington BVeſti⸗ 
ouleb Limited 
New York, Waihington und Pittd- 
burq Veitibuled Kımited 
Golumbus und Wieeling Erprek.... 7.00 N 
Sieveland und Pittsburg Expreß ... 8.00 Rn 


10.20 8 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
@t. Louid:@ifenbahn. 


Bahnhof: Yan Buren Gtr. & nahe Clark. 
Ale Züge täglich. Abt. Unt. 
Nero Rort & Bolton Erpreß.. «... .... 10.35 B sn 2 
New u re ci .... 
New York & Boiton Erpreß 
Etadt-Tidet-Office, 111 Adams Gtr. und Auditorium 
Buneg. Xelephon Central 2057. 


ChicaGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple iLvaf Bee > * 
1 Station, 5. Ave. und Harrılon Stra) 
en 15 Adams. Xelephou Es Den. 
+Uusgen. Sonntags. Ubfahrt Un 
, St Paul Du- } J 


Befet Die 


SONNTACPOST. 





Es iſt kein Wunder 


daß fo viele Uneeda Jinjer Wayfer - Schachteln auf ber 


Straße berumliegen. 


Probirz einen diejer Föftlich fnusperigen, 


belifaten Wafers und Ihr werdet gewiß eine Schachtel davon mit 
nach Haufe nehmen; und der eriten Schachtel werden viele andere 


folgen. 


Nichts Schmadhaftered erichien jemals auf dem Lunch: 


oder Theetiih; ben Kindern fann man feinen Kuchen in gejüns 


derer Form geben. 


Uneeda 
Jinjer 
ayfer 


wird, wenn frifch gebaden, luftdicht verpadt, und fommt fo frifch in 


Eure Hände, als wenn e8 eben erit eingepadt worden wäre. 


Mit der 


gleichen Sorgfalt hergeitellt, die bei dem Baden des Uneeda 


Biscuit beobadtet wird. 


Teſlegtaphiſche Nolizen. 


Julaud. 

— Der 66jährige Ernſt Kasner von 
Newark, N. J., ertränkte ſich nach 
einem heftigen Streit mit ſeiner Frau. 
Vorher ſteckte er ſeinen Trauſchein und 
den Beſitztitel für ſein Grab ein. 

— Der ſpaniſche Dampfer „Alfonſo 
XIII.“, welcher von Havana nach 
Spanien abfuhr, nahm 432 Spanier 
mit, die auf Koſten der ſpaniſchen Re— 
Pe nad) der Heimath gebracht wer- 

en. 

— Dem Gouverneur Pomers von 
Maine ift die Ubdanfung von Thomas 
B. Need, dem bisherigen Sprecher bes 
Bundes = Abgecrdnetenhaufes, als 

titglied Diefes Haufes zugegangen. 
Die Refignation tritt am 4, September 
in Kraft. 

— Die Demokraten, Bopulisten und 
Gilberrepublifaner Nebrasfas hielten 
gejtern in Omaha gleichzeitig Staat?- 
fonventionen ab und bemerfitelligten 
wiederum ein Yufammengeben diefer 
drei Parteien. Der frühere Gouverneur 
Holcomb wurde für bas3 Amt eines 
Oberrichters aufgefiellt, und die Chi- 
cagoer Platform abermals in vollem 
Umfang indoffirtt. W. 3%. Bryan hielt 
vor allen drei Sonventionen Ans 
Tprachen, 

Ausland. 

— Der berüchtigte franzöfifche Er- 
Major Efterhazy wurde geftern inLon— 
bon auf der Strafe ausgezifcht. 

— Die dinefiichen Behörden in 
Changhai Jagen, die Franzofen hätten 
ihren Anipruh auf das Recht, eine 
Niederlaffung in Nangfing zu oründen, 
auf's Neue geltend gemacht. 

— Beim Kaifer von China follen 
ih Anzeichen von Wahnfinn bemerflich 


— Der „Hamburgifche Korrefpon- 
dent“ jagt in einer Bejprechung ber Zu= 
muthung, Deutichland jolle gemiffe 
Schriftftüde, melde "die Unjchuld 
Dreyfus’.  beiviefen,. veröffentlichen, 
Folgendes: „Die Antwort darauf ift, 
daß Schriftitüde diefer Art nicht vor— 
gelegt werden fönnen aus dem ein- 
fachen Grunde, weil Deutjchland nie 
etwas mit dem Hauptmann Dreyfus 
zu thun hatte.“ 

— Aus Nouen, Frankreich, wird ges 
meldet: 200 ftreifende Dod-Arbeiter, 
denen während des Begräbnifles eines 
gejtorbenen Kameraden der Zutritt 
zum Friedhofe verweigert wurde, fehr- 
ten unter bejtändigen Rufen: „Der 
Streik Joll leben“ nach der Stadt zu= 
rüd. 3 fam zu Rubheftörungen, und 
eine Anzahl Rädelsführer wurde ver 
haftet. Abends fanden wieder Ruhe- 
ftörungen Statt. Die Bevölkerung ftellte 
ih auf die Seite der GStreifer. Viele 
Berfonen wurden verlegt, und die Po= 
lizei nahm zahlreiche VBerhaftungen vor. 

Dampfernadridten. 
Ungelommen. 

Neapel: Aller, von New York nad) 
Genua. 

Liverpool: Nomadic von New NYork. 

Glasgow: Anchoria von New Nor. 

Hamburg: Braſilia von New York, 


Ubgegangen. 


New York: Noordland nah Antwer- 
pen; Nem York nad) Southampton; 
Majeftic nach Liverpool. 


Lokolbericht. 


Der alte Streit. 


Ju Barvey fiegen die „Keuchten“, 
Der Gemeinderath von Harvey hat 


maden. Die Rolle, die er fehon feit | gejtern mit 6 gegen 2 Stimmen be- 


vielen Wionaten zu jpielen bat, ift aller- 
dings „zum Verrüctmwerben.“ 

— Admiral Demey ift mit dem 
Kreuzerboot „Olympia“ in dem fran- 
zöſiſchen Hafen Villefranche eingetrof— 
fen. Er wies alle Fragen von Zei— 
tungskorreſpondenten zurück und ſagte, 
er ſei blos gekomen, um ſich zu erholen. 

— Der öſterreichiſche Militärattachs 
Schneider iſt in der öſterreichiſchen Bot— 
ſchaft in Paris angekommen. Er will 
aber nichts weiter hinſichtlich des, unter 
ſeinem Namen gefälſchten Briefes ſa— 
gen, bis der jetzige Dreyfus-Prozeß er— 
ledigt iſt. 


— Aus der ſpaniſchen Hauptſtadt 


Madrid wird gemeldet: Der religiös— 
politiſche Streit iſt im Zunehmen. Die 
unteren Volksklaſſen nehmen den Prie— 
ſtern gegenüber eine feindliche Haltung 
ein. Viele glauben, daß Spanien am 
Vorabend einer Revbolution ſtehe! 

— Gerüchtweiſe verlautet, daß der 
jetzige Chef des deutſchen Generalſtabs, 
General der Kavallerie, Graf v. Schlif— 
fen, ſich zurückziehen wird. Als ſein 
Nachfolger wird der kommandirende 
General des Gardekorps in Berlin, Ge— 
neral der Infanterie v. Bock und Po— 
lach, genannt. 

— Der britiſche Mafchiniftenver- 
band, eine der wichtigſten Gewerkſchaf⸗ 
ten von Großbritannien, iſt vom Ge— 
werkſchaften-Kongreß ſuspendirt wor⸗ 
den, weil er Mitgliedern des Verban— 
des geſtattete, während eines (von ihm 
nicht für gerechtfertigt gehaltenen) Aus- 
ftandes an den Dod3 von Tyne die 
Gtellen von Schmieden einzunchmen. 

— Die eld-Cornet3 in der Trand- 
vaal-Republif theilen Maufergemehre 
und Munition an die Buraher aus, 
Der Wegzug der. ausländifchen Berg 
leute von Johannesburg dauert fort. — 
Cecil Rhodes verficherte in einer Rede 
in der Legislatur der Kapfolonie, e8 
werde zu feinem Blutvergießen kom» 


| 


ichlofien, daß von nun an in dem 
Stäbtchen der Ausſchank von geiſtigen 
Getränken geſtattet werden ſoll. Die 
Höhe der zu zahlenden Lizensgebühr 
wurde auf 8500 feſtgeſetzt. Vor vier 


Jahren wurde ſchon einmal ein derarti—⸗ 
ger Beſchluß gefaßt, ſeine Ausführung 
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wurde aber bon der Temperenzlerin 
Lucy Page afton mit Hilfe der Ge- 
richte vereitelt. Db e3 diesmal beifer 
gehen wird, bleibt abzumarten. 

Sn Domoners Grove dürfen bis jebt 
richt einmal Biermagen dur die 
Straßen fahren, dagegen gibt e3 eine 
ganze Anzahl von Flüfterfneipen dort. 
Um nun dem Bierwagen womöglich zu 
feinem Wegerecht zu verhelfen, wird 
am nächiten Samftag, von 1 Uhr Nad)- 
mittags bi3 8 Uhr Abends, von der 
Wählerfchaft eine Urabftimmung über 
die Frage borgenommen erden. 

in Hamthorne ift in jüngfter Zeit 
das Verbot des Getränfe-Ausjchants 
am Sonntag ftreng durchgeführt wor— 
ben. Don jekt an jollen auch die Spe= 
zereihändler und andere Zadenbefiter 
zur Heiligung des Feiertages gezwun—⸗ 
gen werden. 


Opfer der Hitze. 


Der Arbeiter Michael Green war ge— 
ſtern vollſtändig erſchöpft in die Re— 
ftauration No. 389 Weft MadifonStr. 
gefommen und hatte fi Speife und 
Iran beftellt. Während er noch auf die 
Mahlzeit wartete, jtürzte er zu Boden. 
Als ein Kellner den Verſuch machte, den 
Fremden wieder aufzurichten, fand er 
zu feinem Schreden, daß er einen Tod» 
ten vor ji) hatte. Der Gaft hatte vor- 
ber über großeSchmäche geflagt und bie 
Aeußerung gethan, er ſei vomHitzſchlag 
betroffen und fterbenzfranf. Die Leiche 
des ungefähr 35 vr alten Mannes 
ift in der County-Morgue aufgebahrt 
worden. er 


were 


dejet Die „gonntagpoft«, 
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Der nächlle Honvernent. 


Sraftionen beider großen Par- 
teien verjuchen, ihren Aus» 
erwählten die LDege 
zu ebnen. 


Prebbüreau:Borfteher Devlin ab. 


Ernennung von Unterausfchüffen des demo: 
kratiſchen National⸗Komites. 


Ihätigkeit der Steuerbehörden. 


Diejenigen Führer ber republifani- 
fen Barteimafchine in Coot County, 
melche dem Gouverneur Tanner feind- 
lich gegenüberjtehen, jind eifrig an ber 
Arbeit, um möglichjt bald eineftonfe- 
renz aller republifanifchen Größen im 
County zu Stande zu bringen. Xori= 
mer und Xamiejon jtehen immer nod 
auf Seiten de3 Gouverneurs b.r unter 
allen Umftänden eine abermalige No= 
mination für dad Amt wünjcht, wenn 
fich die Coof County Führer aber nicht 
einigen können, Dann werden nach An- 
fiht maßgebender Perfönlichkeiten auc) 
meitere Counties im Norden des Staa- 
te3 dem Gouverneur abtrünnig werden, 
und in diefem Falle wäre an feine Wie- 
beraufitelung nicht zu denfen. Die 
Frage für ben republifanifchen Politi- 
fer ift nun die, mer wohl d* geeignetite 
Perfönlichkeit fein würde, Die den ver- 
Ichiedenen Fraktionen genehm jein 
Dürfte. Cinzelne glauben, daß Sohn 
M. Smyth, der fonft nicht leicht zu be= 
wegen ijt, für ein politifch 3 Amt zu 
laufen, aus Intereffe für da8 Wohl der 
Partei den Kampf aufnehmen würde, 
und es heikt, daß Smyth mwahrjchein- 
lich der einzige Mann fein dürfte, bem 
auch Zorimer feine Unterftügung nicht 
berfagen würde, wenn e& fich al3 un- 
möglich erweifen follte, Tanner die Ro- 
mination zu berfchaffen. Die Kandi- 
datır W. 3. Calhouns jcheint nur 
bon fehr wenigen herborragenden Re— 
publifanern Coof Countys beachtet zu 
werden, die Meiften glauben, daß fein 
„Boom“ auc im Innern des Staates 
bald abnehmen mird. Der Kandidat 
felft wirb hier in diefen Tagen bon 
Madinac Zsland, mofelbft er eine Zu= 
fammenfunft mit einigen politifchen 
Freunden hatte, zurüdermartet. 

* * * 

Im demokratiſchen Lager wird die 
Gouverneursfrage ebenfalls ſchon weit 
mehr beſprochen, als irgend eine andere 
Frage. Die Herren Ladd und Calb- 
well und ihr Gefolge, von denen ber 
Erftere gern Gouverneur bon Jlinois 
werden möchte, und der Zmeite nicht ab- 
geneigt jein mürbe, die Senatoren= 
Toga in Empfang zu nehmen, jollen 
alle Hebel in Bewegung jehen, um Die 
nächfte demofratifche Staats » Kon- 
vention zu kontrolliren. Kongreß-Ab— 
geordneter Caldwell iſt ganz beſonders 
chätig, um überall außerhalb Cook 
Countys die „Original William Jen— 
nings Bryan Club“ wieder in's Leben 
zu rufen und zu kräftigen, und mit 
dieſen Klubs ſteht weder Ex-Gouv. 
Altgeld noch Mayor Harriſon in nä— 
berer Verbindung. Die Labb-Cald- 
well-Fraftion erklärt ziemlich freimü- 
thig, daß der zu nominirende demokra— 
tiſche Gouverneurs-Kandidat, weder 
von Altgeld, noch von Harriſon und ſei— 
ner Maſchine, in irgend einer Weiſe 
abhängig ſein dürfe, aber auf einem 
Dritten würden ſich wahrſcheinlich alle 
demokratiſchen Wähler leicht einigen 
können. Sollte dieſe Anſicht an Boden 
gewinnen, ſo würde dadurch den Gou— 
verneurs-Aſpirationen Carter H. Har— 
riſons ſelbſt ein Ziel geſetzt ſein, und 
Herr Ladd möchte natürlich dieſen Ne— 
benbuhler vor allen Dingen zuerſt be— 
ſeitigt ſehen. 

* * 

Senator Jones von Arkanſas, der 
Vorſitzende des demokratiſchen Na— 
tional⸗Komites, welcher augenblicklich 
noch in England weilt, hat jetzt von 
dort aus die Entlaſſung Devlins, des 
Vorſtehers des nationalen demokrati— 
ſchen Preß-Bureaus angeordnet. Der 
Redakteur hatte fich bei den meijten 
„regulären“ Demokraten, ganz befon= 
der3 aber bei Mayor Harrifon und 
deffen Anhang, äußerft unbeliebt ge= 
macht, indem er im vergangenen Frühe 
jahr die Bürgermetjier - Kandidatur 
Altgelds offen unterſtützte, obgleich 
Harriſon der reguläre Kandidat der 
Partei war. Die Angelegenheit kam 
ſchon während der hier vor fünf Wochen 
im Sherman Houſe abgehaltenen Si— 
tzung des nationalen demokratiſchen 
Komites zur Sprache, damals behielten 
aber die Freunde Altgelds die Ober— 
hand, deshalb wird die jetzige Entſchei— 
dung des Senators Jones von dem 
hieſigen Rathhausflügel der Demokra— 
ten als ein großer Sieg betrachtet. Als 
Nachfolger des Herrn Devlin ſollen Ex— 
Kongreßabgeordneter Hinrichſen von 
Illinois, oder Sam. B. Cook, der Vor—⸗ 
ſitzende des demokratiſchen Staats— 
Zentral-Komites, in Ausſicht genom— 
men ſein. 

* * 

Da es nicht wahrſcheinlich iſt, daß 
Senator Jones vor Weihnachten von 
Europa nach den Ver. Staaten zurück— 
kehren wird, ſo wird, mit voller Zu— 
ſtimmung deſſelben, der Vize-Vor—⸗ 
ſitzende des demokratiſchen nationalen 
Komites, Ex-Gouv. Stone von Miſ— 
ſouri, demnächſt die Zuſammenſetzung 
der Unterausſchüſſe vornehmen. Bei 
der letzten Sitzung des Geſammt-Komi— 
tes wurde der Beſchluß gefaßt, daß ein 
beſtändiger Exekutiv-Ausſchuß ernannt 
werden ſollte. Wie es nun heißt, wird 
die bezügliche Wahl ſeitens Stone's 
auf die folgenden Herrren fallen: 
Clayton, Alabama; Gahan, Ill.; 
Walſh, Ja.; MeLean, Ohio; Camp— 
bell, New York; Tillman, South Caro— 
lina; Gorman, Maryland; Wilſon, 
Colorado und Wall, Wisconſin. 

Als Mitglieder des Preß-Ausſchuſſes 
ſollen folgende Herren in's Auge ge— 
faßt worden ſein: Howell, von Georgia; 
Woodſen, Kentucky; Daniels, N. Ca— 
rolina; Gardner, vom Diſtrikt of Co— 
lumbia,“ und Troup von Connecticut, 
ſämmtlich praktiſche Zeitungsleute. 
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Der Ausſchuß für Mittel und Wege, 
dem bis vor Kurzem auch der Silber— 
Republikaner Teller und der Populiſt 
Allen angehört Haben, ſoll diesmal 
ausfchließlih aus mafchechten Demo- 
traten zufammengejeßt werden, und 
zum Borfigenben ift Herr %. ©. Yohn- 
jon von Ranjas in Vorjhlag gebracht 
worden. 
* * 

Major Marfhal vom Yundesheere, 
der Vorfteher des hieſigen Ingenieurs— 
Bureaus ift mit der kürzlich erlaffenen 
ſtädtiſchen Werorbnung, berzufolge 
Bagger-Prahmen ihren Anhalt nicht 
innerhalb einer Entfernung von 8 
Meilen vom Ufer im See entladen bür- 
fen, nicht einverftanden. Er hat dea- 
halb an den Oberbaufommiffär Me- 
Gann einen Brief gejchrieben, vdeffen 
Ssnhalt ungefähr folgendermaßen Tau- 
tet: Die Bundesregierung hat vor län— 
gerer Zeit Kontrafte behufs Hafen- 
DVerbeflerungen abgejchloffen, die mit 
den zur Zeit beftehenden jtädtifchen Be- 
ftimmungen bezüglich des Wegjchaffeng 
und des Wbladens von Erde, Movder 
und dergleichen im See in Einklang 
tanden. Weder ich, no) andere Be- 
amte destriegs-Minifteriums find von 
der neuerlich erlafjenen ftädtifchen Or- 
binanz in Kenntniß gejegt worden, 
burch Diefelbe mwird aber die Vollen- 


‚dung der Bundestontrafte für Hafen- 


Berbefferungen faft unmöglich gemadht. 
Sch orone deshalb an, daß alle Stoffe, 
melche aus dem Chicago-Fluß gebag- 
gert werben, bis zum 31. Auguft d. 3. 
entfernt werden müflen. Das Material, 
melches jegt vom Calumet Fluß, vom 
äußeren Hafen und von den unbebauten 
_ des — — entfernt 
wird, ift nicht gefundhertsgefährlich. 
Iroßdem hat die Stadt, 4 
laffung des Gefundheitsamtes, ange= 
ordnet, daß auch diefes Material erft in 
einer Entfernung von mehr al3 8 Mei: 
len in den See abgeladen werden darf. 
Wenn ich nun auch perfönlich theilmeife 
mit den neuerlichen ftädtifchen Verfü- 
gungen übereinjtimme, fo darf ich dies 
doch als Megierungsvertreter nicht 
thun.” Der Oberbaufommiffär wird 
ih nun mit dem jtellpertretenden Bür- 
germeifter Walter und mit Gefund- 
beitstommiffär Reynolds  berathen, 
melche Stellung die Stadt in diejem 
Yale, bei welchem der „Red Tape“ wie— 
ber eine bedeutende Rolle fpielt, nun 
einnehmen foll. 
* * 
Die Steuerreviſions -Behörde be— 
faßte ſich geſtern des Weiteren mitPrü— 
fung der Einſchätzungen von nach 
Gruppen geordneten Geſchäftsfirmen. 
Es kamen die Brauereien und die gro— 
zen Bäckereien, die Fahrrad- Fabri— 
ken, Backpulver-Geſchäfte, die Händ— 
ler mit Beſenſtroh und die Asphalt— 
Geſchäfte an die Reihe. In vielen Fäl— 
len wurden die von der Einſchätzungs— 
Kommiſſion angenommenen, bezw. feſt⸗ 
geſetzten Werthbeſtimmungen gutgehei— 
ßen, in anderen erhöht, in einzelnen 
aber auch ermäßigt. Für die Braue— 
reien, die Bäckereien und die Fahrrad— 
geſchäfte ſtellten ſich die von den beiden 
Behörden vorgenommenen Einſchätzun— 
gen wie folgt: 


Brauereien. 


Schätzung der 
Reviſoren. 


8 Aſſeſſoren. 


Pabſt Brewing Company ... 8 
Shicago Brewing Company. . » 
Aurora Brewing Company .... 150 
Monarch PBrewing Company... 33,010 
National Brewing Company... 23,193 
J. 8%. Hoerber 12,500 
Scoenhofens Breming Company, 204250 
Willtanı Nuchl Brewing Co. . . 29,54) 
Northiweitern Brewing Company . 44,250 
Peter Hand Brewing Company . 27,4) 
Andependent Brewing Company . 65,580 
Gottfried Brewing Company . . 253,574 
Atlas Brewing Compam .. ... 330 
Val, Blak Brewing Company . . 47,653 
Junk Brewing Company 40,00 
E. R. Stege 10,000 
Ernit Zunft Brewing Company . 5,200 
Hoffman Brothers PBrewing Co. 15,458 
Standard Prewing Company . . 90,650 
Belt Brewing Company . . . . 20,000 
& ‚Tojetti Vrewing Conpand .. 59,374 
Brand Brewing Company, Eliton 

Ave. md Snow Str... .. 13,225 
Star Brewing Company... .. 26,908 
Jojeph Schlig Brewing Company 289,525 
U. Gettelmann 2,500 
Gonrad Seipp Bremwing Company 450,000 
Baß, Rateliffe K Co 5 
K. G. Schmidt Brewing Company 71,978 
Birk Brothers Brewing Company 13 014 
Baier &K Ohlendorf 
Milwaukee-Waukeſha Brewing 

Company «oo 0 00000. 
Mullen Brewing Company .... 
Brewer & Hoffmann 


SR Schäkung der 
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2,000 
12,000 
15,000 
+. 30,000 
4,475 


715 


denn & Gabler... 00 0. 
RHil. Jung Brewing Company . . 
William J. Lemp 

Keeley Brewing Compant . . . . 130,000 
MeAvoy Brewing Company . . . 200,000 
Manhattan Breiwing Gompany . . 27,182 
Koofe PBrewina Company . . » 50,000 
D’Donnel & Duer 16,700 
Stemſon PBrewing Company .„. 1,840 
Garl Korper Breiwving Company . 50,000 
Fortune Vros, Brewing Company 76,410 
Crown PBrewing Company » « »..— 
@us. Eberlein . - co oo 000. 1895 
Germania Vrewing Company ... —— 
Ba Bl 0a. N 
Gitizens’ Breiwing Company . . 45,000 
fyeder Brewing Company — 
South Chicago Brewing Eo. . 


15,000 
15,000 
210,000 
150.000 
100,000 
75,0 x) 
45,000 
22,500 
45,000 
120,000 
6,000 
4,000 
5,000 
6,000 
60,000 
2,000 
25,000 
15,000 
5,000 
125,000 
150,009 
9,000 
60,000 
6,000 
65,000 
20,000 
150,000 
71,000 
20,000 


.. 50,000 
Michael Sieben e 15,000 
GColumbia MeibBeer Vrewing Co. 2,0% 
Weft Side Prewing Company . . 65,000 
Wader & Birk Brewing Co. . . 75,000 

Fred Miller „1,665 
Bartholomae & NRoefing 70,128 
Anbeujer:Bufh Brewing Co. . . 30,000 
u. ©. Prewing Co. Brand Ro. 2 82,347 
American PBreiwing Co — 
u. ©. Brewing Co., Brand No. 1 168,424 
U. S. Brewing Co., Brand No. 3 73,755 
Vhoeniz Brewing Co 6,500 
Berghoff Brewing Eo \ — 

PAraumaterial. 
Falt, Wurmſer & Co 3,0 
Hermann Metzger 
Liquid Carbonic Acid Mfg. Co. . 
Watlins, Fraats & Vincent... 
A. Magnus & Sons 
Piihop & Pabcod Co 
Gleveland u — 

. &. Shannon Mig. KCo..... 
— — 
Nat’!. Bis. Co., 6 S. Green Str. 

Nat’i. Bis. Co., 70 O’Brien Str. 
Nat’i. Bis. Co., Randolvd und 

Morgen . .». . =: — 

Nat'i Bis, Co., 205 LaSalle Str. 100,000 
Proce Paling Co 5,38%: 
Gaje & Martin Co 

F. €. Coyne 
Frant Deppe Company « ... 1 
Heisler & Nunge Company .... 35,0 
». 9. Kobliaat & Co | 
Moodn & Waters Company . . 
9. Viper & 60 : 

Milliam Schmidt Baling Co... 
Vienna Mopdel Balery ‚% 
Frant Smedikal 10390 

Fabrrad-Fabriten. 
Weſtern Wheel Worls .....13,32 
U. Featberftone & Co... +. 150,000 
Gormulle & Jeffery Mfg. Co. . . 100,000 
St. Nicholas Mig. Company . 9,654 
Ames & Froft Compand 3,880 


Bei der Durchſicht der Einſchätzungs⸗ 
Formulare von Fahrrad = Fabriken ift 
man einer weiteren Fälfchung auf die 
Spur gelommen. Auf dem Formular 
der St. Nicholas Manufacturing Co., 
deren Gejchäftsführer die mit Mayor 
Harrifon verfhmwägerten Gebrüder 
DImsley find, war ald Totalfumme ver 
Bewerbung nur $9,654 angegeben. 
Die Herren Dmwäley erklärten, fie jelber 
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hätten 836,848 angegeben gehabt. Es 
mag übrigens ſein, daß die Umwer— 
thung nur die Folge eines Verſehens 
geweſen iſt, das ein Schreiber im Aſ— 
ſeſſoren-Bureau gemacht hat. Die 
Firma hatte nämlich ihre Baarvorrä— 
the mit 827,462 angegeben, das hat der 
betreffende Angeſtellte vielleicht falſch 
geleſen, und zwar ſo: 8274. 62. Die 
Revifions- Behörde erhöhte die Schä— 
tzung auf $40,000. 

Aſſeſſor Wolf erklärt, die Einſchä— 
tzung des Grundbeſitzes auf der Weſt— 
jeite werde im Vergleich zum borigen 
Sahre einen Rüdgang im Beirage von 
10 Prozent ergeben. Am hödjiten find 
auf der Weitjeite die Fabrikgrundſtücke 
an der Canal und an der Clinton Str. 
eingefhägt, und zwar mit $600— 
$1000 per Frontfuß, dann folgen die 
Grundftüde in dem Billenviertel an 
Mafhington und an Yadjon Boule- 
vard, zmwifchen California und Homan 
pe. Diejelben find mit $250—$300 
per Frontfuß beiverthet worden. 

* * * 


Die Polizei-Unterſuchungs-Behörde 
hat in Folge einer Entſcheidung des 
Richters Smith eine nicht unbedeutende 
Schlappe erlitten. Der ehemalige Po— 
liziſt John Coſtello, welcher im Mai 
vorigen Jahres, ſeiner Anſicht nach zu— 
wider der Zivildienſt-Ordnung, aus 
den Dienſt entlaſſen worden war, hatte 
ein Mandamus-Verfahren gegen die 
ſtädtiſche Zivildienſt-Behörde eingelei— 
tet. ı Richter Smith hat nun angeord— 
net, daß die Unterfuchungg- Behörde die 
Klagefchrift innerhalb fünf Tagen im 
Geriht beantworten muß. Coftello 
verlangt in feiner Eingabe nicht blos 
feine Wiederanftelung, jondern aud 
die Auszahlung des vollen Gehaltes, 
melches er, wenn noch im Dieft, jeit vem 
Mai vorigen Jahres gezogen haben 
würde, 

— — — 


Mutter undSohn imPolizeigeridht. 


Yrau €. GSorgle, No. 940 Taylor 
Straße wohnhaft, hatte ihren Sohn 
Sohn, einen jungen Mann von den 
Körperproportionen eines Ringkäm— 
pfers, gejtern verhaften laffen. Der 
junge Herkules mar fpät in der Nacht 
zum Montag, und zwar ftarf angefäu= 
jelt, heimgefommen, hatte den Eis— 
Schrank einer gründlichen Unterfu= 
Hung unterzogen und aus Werger, meil 
er feine Lederbiffen vorgefunden, mit 
den daraus entnommenen Bierflafchen 
Zerrinen und Blehbüchfen Fangball 
gejpielt. Einige der porzellanenen 
Schüffeln hatte er jogar mit folcher 
Wucht an die Wand gejchleudert, daß 
fie in taufend Scherben zerplatt ma= 
ren. Als die Mutter fich dieſes wüſte 
Zreiben verbeten, hatte John fich zu be= 
leidigenden Schimpfreden hinreifen 
laffen. Das war zu viel gewejen für 
das jonft jo nachgiebige Mütterchen. 
Sie hatte den jehweren Gang zur Bo- 
lizeiftation unternommen und ihren 
Sohneinfperren laffen. Geitern ftanden 
beide vor Richter Sabath, die Mutter 
als Klägerin, der Sohn als Arreitant. 
Die Thränen Ichoffen der Klägerin in 
die Augen, als fie ihres Sohnes anfich- 
tig ward. Nimmermehr wolle fie gegen 
denſelben als Antlägerin auftreten, der 
Richter möge ihn doch freilaffen, fie ha= 
be nur in der Uebereilung gehandelt — 
fo rief fie überlaut, noch ehe die Ver- 
handlung eröffnet war. Der Richter 
entließ den Angeklagten mit einer ern 


ften Vermahnung. 
——— — 


Nettete ihre Hunde. 


In der Möbelhandlung von %. 8. 
Burnham, No. 5226 Late Ave, war 
gejtern Abend Teuer ausgebrochen. 
Frau YBurnham war aus ihrer über 
dem Laden gelegenen Wohnung ber- 
untergeeilt und jammerte über das 
ihren beiden im Laden eingefperrten 
Hunden bevorjtehende traurige Schid- 
Tal, bei lebendigem Leibe verbrannt zu 
werden. Endlich hatte ihr Gatte den 
Schlüffel zur Frontthür herbeigefchafft. 
Mit wahrer Todesveradhtung ftürzte 
Frau Burnham fi nun in den Dicht 
mit Rauch gefüllten Laden, eilte zur 
Kammer, in welcher fie ihre Lieblinge 
mußte, padte diefelben — zwei Pracht: 
eremplare von Rattenfängern — und 
begab fi, die Thiere in den Armen 
tragend, da bie Hinterthür verjchloffen 
mar, nochmals durch Rauch und Flam- 
men hinaus auf den Bürgerfteiaq, mo 
die inzmwifchen verfammelten Zufchauer 
fie mit Beifall3bezeugungen empfingen. 
Bald darauf traf die Löfchmannfchaft 
ein, welche das Feuer unter Kontrolle 
brachte, ehe e3 größeren Schaden an= 
richten fonnte. Ymmerhin ift Herr 
Burnham an feinem Möbellager um 
mehr al3 $300 geichädigt worden. 


Deutſches Hoſpital. 


Das Viknik, welches der Näh- und 
Hilfa-Verein des Deutichen Hofpitals 
zum Beften diefer Anftalt vorbereitet, 
findet am Donnerstag, den 31. Auguit, 
alfo morgen über acht Tage, ftatt, und 
zwar im Nord Chicago Schügenparf. 


— — ⸗— — — 


* Extra Pale, Salvator und „Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla⸗ 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 860. 


— 


* Der Vorftand der hiefigen Schul- 
fparkaffen Hielt gejtern im Lofale der 
Metropolitan-Bant feine Yahresper- 
fammluna ab. E83 murbe berichtet, 
daß während des Yahres Schüler von 
100 ftädtijhen Schulen zufammen 
$43,300 in die Kaffe gethban und am 
Schluß des Schuljahres $31,849 her- 
ausgezogen hätten. Die Summe ber 
noch in der Kaffe befindlichen Einlagen 
beläuft fich fomit auf $11,450.25. 


* In Folge eines Streites, zu dem 
eö zwifchen ihnen gelommen mar, it 
geitern der Schneider M. Friebmann, 
Nr. 716 W. Madifon Str,, von dem 
ihm benachbarten Möbelhändler Jojeph 
Freemmal jo übel zugerichtet worden, 
daß er jegt das Bett hüten muß. yreem= 
mal bat fich der Verhaftung dur 
Blucht entzogen. 


a 


Mititärifhes. 


Generalinfpeftor Huggins infpizirt das neu- 
gebildete 50. Regiment. 

General Huggins, General-Inſpek⸗ 
teur des Kriegsdepartements der Seen, 
ließ geſtern in Fort Sheridan das neu— 
gebildete 30. Infanterie-Regiment nach 
Bataillonen Muſterung paſſiren und 
ſprach ſich dann ſehr anerkennend über 
die Leiſtungen der Rekruten aus. Er 
bemerkte dem Kommandeur des Regi— 
ments, Oberſt Gardener, er habe wohl 
erwartet, daß die jungen Soldaten gut 
eingedrillt ſein rürden, aber nicht, daß 
das Reaiment mit ſolcher Präziſion 
und Schneidigkeit marſchiren könne, 
wie man es nur bei gedienten Soldaten 
fände. Heute Vormittag inſpizirte der 
General die Waffenausrüſtung des 
Regiments, die Quartiere, Kochunten— 
ſilien u. ſ. w. ſehr eingehend. 

Hauptmann John F. Ryan, welcher 
vor einiger Zeit ſein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht hatte, hat geſtern ſeinen Ab— 
ſchied genommen. An ſeiner Stelle 
dürfte Leutnant Corbett, welcher ge— 
genwärtig als Quartiermeiſter fungirt, 
zum Hauptmann ernannt werden. 

In das Regiment iſt geſtern Alfred 
T. Alford, Sergeant im 7. Illinoiſer 
Milizregiment, als gemeiner Soldat 
eingetreten. Alford hat fünf Jahre in 
der Bunbesarmee gedient und machte 
im Jahre 1890 den Yyeldzug gegen die 
Siour-|ndianer mit, im Verlaufe dej- 
jen er wegen perjönlicher Tapferkeit 
zum Gergeanten befördert wurde. 

Das 1. Jlinoifer Kavallerie-Regi- 
ment begibt fid am nächjten Samftag 
nad Sprinafield, um in bem nahe der 
Gtaat3hauptftadt gelegenen „Camp 
gincoln“ eine einmöchentlihe Mafjen- 
übung durchzumachen. 

Am 5. November vorigen Jahres 
gründeten Freiwillige, welche im ſpa— 
niſch-amerikaniſchen Kriege gefochten 
hatten, in Lexinaton, Ky., eine Verei— 
nigung unter dem Namen „Serpice 
Man of the Spanifh War.” Diefem 
Verband aehören die herporragenditen 
Kommandeure, wie Admiral Schley, 
Gen. %03. Wheeler, Gen. ©. 8. M. 
Young, Oberft Theodor NRoojevelt, 
Dberit Stuart, Oberft Moulton, Mas 
jor Bigelom und viele Andere an. Von 
biefigen Vertretern de3 Verbandes wird 
die Beichuldigung erhoben, daß eine 
ähnliche Vereinigung, melche FTürzlich 
von einem gemilfen W. Chriftopher 
Lille in Rancafter, PBa., unter dem Nas 
men „Bolunteer Affociation” gegründet 
murde, daffelbe Siegel und Abzeichen 
wie der ältere Verband benute und aus 
Berdem fälfchlich hervorragende Veter— 
anen de3 ſpaniſch-amerikaniſchen Krie— 
ges als Mitglieber angäbe. 

—n 
Nocd mehr Falihmünzereci. 

Die Geheimdienft:Beamten haben jveben noch eine 
Falichmünzerei in einem Vorort der Stadt New 
Dorf entdedt und eine große Menge falfher $3:Pils 
beſchlagnahmt, welche ſo geſchickt nachgemacht find, 
daß der Durchſchnittsmenſch ſie niemals für gefälſcht 
halten würde. Sachen vor großem Werthe werden 
von Fälſchern ſtets zur Nachahmung ausgeſucht, be— 
ſonders das berühmte Hoſtetter's Magenbitters, 
das viele Nachahmungen hat, aber nicht Seinesglei— 
chen für alltägliche Krankheiten, wie Fieber, Taltes 
Fieber, Malaria, Unverdaulichkeit, Dyspepſie, Ver— 
ſtopfung, Nervoſität und allgemeine Schwäche. Das 
Bitiers ſchafft Ordnung im Magen, und wenn der 
Magen in gutem Wrbeitszuftande tft, ichafft er gus 
tes Blut und zwar in reichlicher Dienge. Auf dieje 
Meije dringt dag Pitters bis zu der Quelle der 
Stärke und Abensfraft vor und verleiht den Schwa- 
hen und Entlfräfteten neue Kraft. Wenn Ihr es 
tauft, bütet FGuh vor Nahabmungen. Gebet nur zu 


zuverläfligen Apotbelern, melde in dem Rufe ftchen, 
daß fie verabfolgen, was Jbr verlangt. 


Diannhafie Worte. 


Dr. Kohn Henry Barromws, bom 
Dberlin College, welcher gelegentlich 
der Vortragsreife, die er auf Koften des 
Hasfell-zond: in Indien unternom= 
men, die dafelbft herrichenden Zuftände 
gründlich jtudirt hat, jprach geitern im 
Kent-Theater der Chicagoer Univerfi- 
tät vor einer zahlreich verfammelten, 
intelligenten Zuhörerfchaft über Das 
Ihema: „Die rechte Stellungnahme 
de? Ehriltenthbums zum Buddhismus”, 
Die Beiteuerung hungerleidender 
Zandbemohner in Indien und Die 
ffandalöfen Vorgänge im Militär- 
Verwaltungsmefen, die in Curopa 
zur Zeit viel Staub aufmwirbeln, feien 
nicht die Mittel, um den Heiden den 
Glauben an die Vorzüge der chriftlichen 
Religion beizubringen. Auch würde e3 
ein fchwerer Schlag für die Verbrei- 
tung der Kultur und des Glaubens im 
Diten fein, wenn die Vereiniaten Staa= 
ten bie Verpflichtungen nicht erfüllen 
würden, bie ihnen au& dem Fall von 
Manila erwachfen feien. ‘m Uebrigen 
glaube er nicht, daß das Chriſtenthum 
gegenmärtia im Stande und fähia ge= 
nua fei, in heidnifchen Ländern erfolg- 
reich Miffionsmwerfe auszufühfen. Das 
ungefähr war ber Hauptinhalt feiner 
fernigen, mit aroßer Begeifterung auf- 
genommenen Rebe. 


Lelet die „Bonntagpofte«, 


Dat die Forderungen bewilligt. 


Die Gieher der Mafchinenfabrif von 
Hrazer & Chalmer3, welche jeit Wochen 
am Gtreif gewelen find, fehrten geftern 
an die Arbeit zurüd. Die Firma bat 
nämlich die Forderungen der Union be= 
milligt. Sie bezahlt jegt einen Tage— 
lohn von $2.75 und für Ueberzeitarbeit 
das Anderihalbfache diefer Rate. 


—- 140 —— 
Kurs und Neu. 


* im Mohnhaufe der Familie 
Hayes, Nr. 835 Auftin Ave., gerieth 
gejtern Nachmittag, mährend ein acht 
Monate altes Töchterchen der Leute in 
einem Schlafzimmer de3 zweiten Stod- 
merfes jchlief, da8 Bettzeug der Klei- 
nen auf unerflärliche Weife in Brand. 
Das Kind hat Brandwunden empfan- 
gen, denen e3 muthmaßlich erliegen 
wird. 


16.4 5 nad Philadelphia * 


— via — 


Baltimore & Ohio Eiſenbahn. 


Tidet3 zum Verkauf am 1., 2., 3. und 4. 
Ben giltig in Berhiugt bis a 7 Ei 
2: ington, D. I: 

cago Tidet:Dffice, 44 Clart Str. (Grand 
Pacific Hotel). —ja 


J' 


Diamanten «: Dimes 


Wären keine größeren 
Bargains, als die unten 
offerirten Werthe. 


Eriter Floor. 

Feine Stidereien, twertb bis zu We 

per Yard, um zu räumen 
5:Stüd Sphirtwailt Sets — 

regulär 25c per Set, für 
15c geitempelte KiffenUeberyüge, per Paar 
15c fleeced Unterröde für Mädchen 
Ertra Qualität India Leinen — 

Werth bis zu 2öc per Yard, für... 


Zweiter Floor. 
Ganzwollene affortirte Golftappen 
J  ee 
Knieboſen für Knaben, zu 
4 Flafchen 10c Ladies' Shoedreſſing 
4 Büchſen dunkellohfarbiger Schuh⸗ 
„Polijb, für a a 
Fancy Babyjhuhe mit weihen Sohlen, 
Me: rate re 
Dritter Floor. 


Beites Tiih-Deltudh in allen Muftern 
2} Vards breit, per Vard . , 2 „10e 

18c Cualität extra weiße Watte, 
oroße Rollen, das Stüd 

Fancy geftreiftes Feder: Tiding, 10c 

_bom vollen Stüd, wtb. 1l5c, per Yard. 

dd: and Ends von 22c Qualität gebleichtes und 
ungebleichtes Betttuchzeug, 24 Qards c 

„breit, Du zen 

Veiner beitidter Gardinen-Smwiß, 

— 18c, per Yard ‚ 10e 

vanch garnirte Legbornhüte für Kinder 
wertb 25c, für * 5 10c 

l5c_beftidte Samnbauben für Babies, mit 10€ 
Sditzeneinfaſſungs-Ruche, für » 

ce Strohhut-Faeons für Damen, für ... 100 


Baſement. 
2 Quart ſchwere Granite Pails mit 
Dedel, für 
+ Gall. Kryftallglas VPitchers für . .. 
deine Kryftallglas Saucenäpfe, 6 für 
Bierter Floor. 
400 Teppich = Reiter in feinen Muftern, 10€ 


19c wertb, für... . ws 
‚106 


15 Nollen feine Strob-Matten, en 
‚10e 


. 10e 
.. 10€ 


l5c wertb, per Yard . .. 
10 Rolleu Granite Jngrain=Stiegens 
Teppich, l5c werth. per Yard... . 


Groceries. 
TT 
Swift & Co.'s eingemachte Schweine⸗ 
Fancyh Wisconſin Limburger-Käſe, 
füße, 3 Pfund für 


10e 


Durhaus frifche Eier, garantirt, p. Dug. 10e # 
0c 


Reiner Weizen-yarina, 3 Pfund für... . 1 
— & Gambles LenogScife, 3 Stüde j. 10€ 
einer Frucht Jelly, in Blehs@imern, 

u 
Fancy Golden Santos:Kaffee, p. Pid. . LOVE 
Monarch oder Hires Root Beer, p. Flaſche 100 
Liberty Soda Graders, 3 Pd. für 10e 
Yancy deutiche Metwurft, per Bid... . . 10e 
3. 6. Luß & Co.’3 befte xxxx PRatent: 10€ 


Mehl, 5 Pfund für 
— ——————— 
Rupften Fremde. 
Zwei von der Sorte, die nicht „alle“ werden. 


William Van Buren, Vertreter 


einer Firma in Southworth, Pa., wel⸗ 


cher ſich auf der Durchreiſe nach 
Seattle, Waſh. befindet, machte geſtern 
im Seeufer-Park die Bekanntſchaft 
zweier elegant gekleideter Männer, und 
ließ ſich überreden, ihnen in das Haus 
No. 1382 State Str. zu folgen. Dort 
Ihlugen die Bauernfänger ein Spiel- 
chen por und rupften dann binnen fur 
zer Zeit Ban Buren um feine ganze 
Baarjchaft, in Höhe von $400. Als 
der. yrembde den legten Dollar verloren 
hatte, traten mei andere Kerle in das 
Zimmer, gaben vor, Deteftives zu fein, 
und erflärten die Spieler für verhaftet. 
Sie nahmen die beiden Gauner — ihre 
Spießgejellen — mit fi} und bedeute- 
ten den Betrogenen, zu warten, bis fie 
ihre Gefangenen in bie Polizeiftation 
eingeliefert hätten. Nachdem Ban 
Buren zwei Stunden vergeblich gewar= 
tet hatte, ging ihm ein Licht auf und 
er machte bei der Polizei Anzeige. 

Ein Opfer von Gaunern wurde ge= 
ftern auch der in Birmingham, Wla., 
anfälfige yarmer Kofef Hartigan. AL 
der Mann vom Lande fich geitern 
Abend auf dem Wege zum Bahndofe 
befand, jtellten Tich ıhm zwei junge 
Leute vor und erboten fich, ihm zu zei— 
gen, wo ba3 große Ehicagoer Feuer am 
Meiften gemwüthet habe. Sie führten 
Hartigan nach einem ftillen Ort und 
beraubten ihn dort um $15. 


ee — 
Hie Waiſenfeſt in Benſenville! 


Auch dieſes Jahr ergeht an alle un— 
ſere ebangeliſchen Gemeinden von Chi— 
cago und Umgegend, ſowie an alle 
Freunde der Waiſenkinder die Auffor— 
derung: Betheiligt Euch an dem Wai— 
ſenfeſte in Benſenville, verſammelt 
Euch dort mit uns, umGottes Wort zu 
hören und beſeht Euch einmal wieder 
das ſchöne Heim, das Ihr für die Wai— 
ſenkinder und alten Leute dort erbaut 
habt. Am Sonntag, den 27. Auguſt, 
ſoll in Benſenville auf demſelbenPlatze 
wie letztes Jahr unſer Waiſenfeſt ge— 
feiert werden. Wagen befördern die 
Gäſte vom Feſtplatze hinüber zum 
Heim. Für die leiblichen Bedürfniſſe 
ſorgt dieſes Jahr der Frauen-Verein 
der evangeliſchen Immanuels-Gemein⸗ 
de von Chicago. Die Rundfahrt koſtet 
50 Cents. Tickets ſind nur an den 
Bahnhöfen und in den Zügen von Ko— 
mite⸗Mitgliedern zu haben. Bitte, be— 
achtet die Abfahrt der Züge: 

Unſer Spezial-Zug ver— 
läßt das Union-Depot um 
9: 15 und fährt in zwei Sektionen. 
Die erſte Abtheilung geht über Weſtern 
Avenue ohne Aufenthalt; die zweite Ab⸗ 
theilung hält an Chicago Ave., Elh— 
bourn Place, Milwaukee Abe., Califor— 
nia Ave. und Hermoſa. 

Außerdem geht ein regelmäßiger 
Zug um 1:30 vom Union-Depot, auf 
dem unſere Tickets giltig ſind. 

Die Rüdfahrt findet ftatt um 5:50 
über die Nordfeite und um 6:10 über 
Weftern Avenue zum Union-Depot. 

Mir brauchen unjere Leute, die ein 
Herz für die armen Waijenfinder ha= 
ben, nicht erft zu nöthigen zum Kom- 
men, benn fie fommen gern. Alfo 
nochmals: Jhr feid und Alle willkom⸗ 
men in Benfenville. Gott jegne unfer 
Waiſenfeſt! 

Das Komite: 
DW. Hattenborf, 
B. Förfter. 


— Alliteration. — Herr (in einer 
Buchhandlung zur Berläuferin): 


„Meine Gute, haben Sie die Güte, ger 


ben Sie mir ben Goethel* 
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E wecond class matter. 
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Auch eine Näthielfrage. 


Alles, mas ift, mc mag vom philojo= 


phifchen Standpunkt aus vernünftig 


3 auch dauerhaft ift. 


fein, aber damit ift nicht gejagt, daß 
Im Gegentheil 
ſteht es gleichfalls philoſophiſch feſt, 


daß jedes Weſen und jede Einrichtung 


ſchon bei ihrer Geburt den Keim der 
Zerſtörung in ſich tragen. Daher be— 
zweifeln die New VYorker Fleiſchhänd⸗ 
ler, daß fünf „Packer“ in Chicago, 
Kan ſas City und Omaha durch ein 


unveränderliches Naturgeſetz dazu be— 


ſtimmt ſind, die ganzen Ver. Staaten 
in alle Ewigkeit mit ausgeſchlachtetem 
Fleiſch zu verſorgen. Sie wollen we— 
nigſtens einen ernſtlichen Verſuch 
machen, den Fleiſchtruſt niederzu— 
brechen. 

In der That iſt es dem Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen unerklärlich, wie es 
ſich bezahlen kann, erſt das lebende 
Vieh hunderte und ſogat tauſende von 
Meilen zu verſchicken und nachher das 
gefrorene Fleiſch über dieſelbe Strecke 
wieder zurückzubefördern. Jedermann 
begreift, daß fich in großen Schladt- 
häufern durch die forafältige Ausnüß- 
ung aller fogenannten Nebenerzeugniffe 
und Abfälle Erfparniffe erzielen laffen, 
welche die Frachtfoften innerhalb ge- 
wifler Grenzen mehr al3 auftiegen. 
Wie ift es aber zu erklären, daß bei- 
Tpielaweife in Ohio aufgezogenes Vieh 
in feiner eigenen Heimath nur dann 
bortheilhaft vermerthet werden fann, 
wenn e& in Chicago geichlachtet mor- 
ben ift? Da es Millionen von Fleifch- 
eſſern in Ohio gibt, fo jollten fich doch 
aub in jenem Staate Schlächtereien 
errichten laffen, die auf der Höhe ihrer 
Zeit ftehen und nicht3 zu vermüften 
brauchen. Noch meiter öftlich follte erft 
recht die Fleifchnahrung durch die ein- 
heimiſche Landwirthſchaft und Schlädh- 
terei beichafft werden fünnen, denn e3 
gibt in jedem öftlichen Staate fehr viel 
Boden, der fich gerade zur Viehzucht 


‚> "borzüglich eignet und wegen feiner fon= 


‘ Konkurrenz 


ftigen Mindermwerthigfeit auch ent- 
fprechend mohlfeil if. Das ganze 
Hügel- und Bergland in der Nähe der 
atlantifchen Kiüfte ift, jomeit e& nicht 
Foritzmeden dient, ala Weideland un 
enblich befler zu gebrauchen, als bie 
nahezu regenlofe Steppe des Meiten?. 
Woran liegt e8 alfo, dat Nem York 
und Bofton von Terad und Arizona 
aus mit TFleiich verforgt werden, ftatt 
von den Catskills und den Alleghenies? 

Die Antwort, die man gewöhnlich 
äuf dieſe Frage erhält, mag nicht richtig 
fein. Vielleicht iſt es nicht wahr, daß 
ſelbſt in der kleinſten Stadt kein 
Schlächter geduldet wird, der ſein 
Fleiſch nicht von den big five“ be— 
zieht, und daß Jeder, der dieſen Fün— 
fen Mitbewerb zu machen wagt, er— 
barmungslos an die Wand gedrückt 
wird. Möglicherweiſe iſt es boshafte 
Erfindung, daß die weſtlichen „Packer“ 
wochen⸗ und monatelang ihr Fleiſch 
weit unter dem Marktpreiſe und mit 
großem Verluſte verkaufen, um die 
im Keime zu erſticken. 
Wenn ſie aber verleumdet werden, ſo 
iſt ſchlechterdings nicht zu begreifen, 
wie ſie es fertig bringen, in demjenigen 
Lande, welches nicht nur weitaus den 
größten Fleiſchverbrauch, ſondern auch 
unvergleichliche Gelegenkeiten zur Aus—⸗ 
dehnung der Viehzucht hat, den Vieh- 
und Fleifchmarkt vollftändia zu mono- 
polifiren. Mit den „Erfparniß”- 
Gründen mwird da3 linverftändliche 
nicht erklärt. 


Saubere Generäle. 


Da 23 in jeder größeren Heerde 
Ihmwarze Schafe aibt, jo laßt fich auch 
bon dem franzöfiichen Dffizierforps 
nicht erwarten, daß e3 nur aus unan= 
taftbaren Ehrenmännern beitehen oll. 
E3 mögen auch in anderen Heeren 
Efterhazy8 und Hentys zu finden fein, 
wiewohl es jchmer fein dürfte, fie im 
Kriegsminifterium und im hohen Ge: 
neralftabe aufzutreiben. Wenn aber 


© > der Anmalt Labori auf der rechten 
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ben und bi 


Spur ift, fo find in Frankreich gerade 
bie allerhöchften Spigen der Armee 
ganz Sing oder auch ganz unges 
wöhnliche Schufte. 

Labori hat zunächft dem General 
Mercier die Frage borgelegt, wie er in 
ben Befit eine von ihm als Beweis⸗ 
 ftüdl gegen Drenfus unterbreiteten g e- 
heimen Wftenftüdes gelangte, al3 er 
nist mebr Kriegäminifter 
mat. Der General und ehemalige 
Kriegaminifter bat hierauf die Antwort 
permeigert, meil er fonft häte zugeftehen 
müffen, daß er jenes Schriftftüdt entme- 
ber geftohlen oder gefäljdt 
Wenn er e3 au® dem geheimen 
Doffier entwenden ließ, um e3 im 
Dreyfus-Progefle zu gebrauchen, To hat 
er nicht nur einen Diebitahl begangen, 
fondern auch) bem Yuslande Staatsge- 

imniffe verraihen. Zt aber das 

riftftüdt nicht geitohlen, jo mu der 
General Mercier jelbft e3 fabrizirt ha- 
ben, um einen Unfhuldigen in’3 Ber- 
berben zu ftürzen. 

Andeflen ift Mercier in feinem Falle 
ber einzige Schulbige. Die Fälfchung, 


"— denn um eine jolche hanbelt e3 ich 


augenſcheinlich — iſt zweifellos im Ein- 
verſtändniß mit den Generälen Boiß- 
deffre, Gonſe und Roget begangen wor⸗ 
t nur die Fortſetzung des 
alſchen Zeugniſſes, mittels deſſen die⸗ 


J elbe Sippe vor fünf Jahren die Verur⸗ 


bed unalüdlichen Kapitäns 
&3 gehört aber offenbar 
Ekansrttsrte Dunnpen 


üben, wenn man weiß, daß die früheren 
vollſtändig aufgedeckt worden ſind. 
Mercier und Konſorten mußten wiſſen, 
daß der von ihnen neuerdings erfundene 
Brief des öſterreichiſchen Militär— 
attachss Schneider von den Vertheidi⸗ 
gern Dreyfus' nach deren früheren Ers 
fahrungen genau geprüft und als un— 
echt befunden werden würde. Wenn 
ſie ihn trotzdem fabrizirten und dem 
Kriegsgerichte vorlegten, ſo kann man 
nur zu dem Schluſſe gelangen, daß ihre 
geiſtige Beſchränktheit höchſtens noch 
von ihrer ſittlichen Verworfenheit 
übertroffen wird. Mercier be— 
ſonders muß geglaubt haben, 
einen rieſigen Trumpf zu be— 
ſitzen, denn ehe noch ein einziger 
Zeuge vernommen worden war, er— 
klärte er bereits öffentlich, daß Drey— 
fus ganz beſtimmt einſtimmig wieder 
verurtheilt werden würde. 

Die franzöſiſchen Generäle ſtehen 
augenſcheinlich auf derſelben Stufe wie 
die ſpaniſchen, die auch Jahre lang nur 
mittels ihrer Frechheit und Anmaßung 
das Land beherrſcht und ſich bei der 
erſten Probe als Dummköpfe, Feig— 
linge und Schurken entpuppt haben. 
Frankreich kann ſich noch Glück dazu 
wünſchen, daß es das Kaliber dieſer 
Herren nicht erſt in einem unglüdlichen 
Kriege Tennen gelernt hat. 


Das ‚„ Negeritimmredht‘‘ im 
Süden. 


Das allgemeine Wahlrecht der Yar- 


bigen wird allem Anjcheine nach bald 
zu ben Dingen gehören, die einmal mas 
ren, ienigjten® in den Südſtaaten. 
Einer nah) dem andern nimmt Ver- 
faſſungsreviſionen vor, die vom „farbi— 
gen Stimmrecht“ wenig übrig laſſen. 
Die Bewegung zur politiſchen Entrech— 
tung der Maſſe der Farbigen iſt längſt 
nicht mehr auf die Staaten beſchränkt, 
in denen die farbige Bebölkerung der 
weißen an KRopfzahl gleich jtart oder 
überlegen ift; auch in Staaten, in denen 
die Farbigen ftark in der Minderheit 
find, bereitet man fich darauf vor, dem 
Beiſpiel Miſſiſſippis zu folgen. 

So in North Carolina. Im Au— 
guſt 1900 ſoll dort über einen Verfaſ— 
ſungszuſatz abgeſtimmt werden, wel— 
cher für den „alten Nordſtaat“ das 15. 
Amendement zur Bundesverfaſſung 
„harmlos“ — ſo weit das möglich iſt, 
zum todten Buchſtaben machen ſoll, und 
jetzt ſchon iſt die Kampagne in vollem 
Gange. Es werden Verſammlungen 
abgehalten, in denen eifrig gegen die 
Negerherrſchaft losgegangen wird und 
der Zuſtand des Staates nach Beſeiti— 
gung dieſer „Gefahr“ in glänzenden 
Farben gemaͤlt wird. 

North Carolina hat zur Zeit einen 
republikaniſchen Gouverneur, der mit 
Hilfe der Maſſe des farbigen Votums 
erwählt wurde, und gerade das hat den 
Hauptanſtoß gegeben zu der Bewegung 
zur Wahlentrechtung der Farbigen, das 
Beiſpiel Miſſiſſippis uſw. that das Ue— 
brige. Daß in North Carolina eine 
wirkliche „Negerherrſchaft“ jemals kom— 
men könnte, iſt völlig ausgeſchloſſen, 
denn die Bevölkerung des Staates be— 
ſteht zu nahezu zwei Dritteln aus Wei— 
ßen, aber die republikaniſchen Politi— 
ker, welche durch die Stimmen der Far— 
bigen in Amt und Würden kamen, 
glaubten wenigſtens einige der unterge— 
ordneten Pöſtchen und Aemtchen an 
Farbige vergeben zu müſſen, in Aner— 
kennung der geleiſteten Dienſte (und 
mußten das wohl thun, das laute Ge— 
ſchrei der farbigen Führer zu beſchwich— 
tigen) und da 3 fchon iſt mehr „Neger— 
berrichaft”, als die MWeihen des Gtaa= 
te3 dulden wollten. Siewollen feinen 
Farbigen in irgend einem nt fehen, 
denn fie fühlen fich in ihrem Stolz und 
ihrer Würde gefränft durch die Zumu= 
tyung, etwaigen Anordnungen eines 
Farbigen Folge leiten zu Jollen. 

Datin find fie Republifaner, De- 
mofraten, Populiften u. f. m. einig; 
dies Gefühl fennt feinen Parteiunter- 
Ichied, nur hüten fich natürlich republi= 
fanifche Bolitifer das offen einzuge- 
ftehen, meil fie ja auf die Negerjtimmen 
angemiefen find, jo lange eben noch ein 
allgemeing und uneingejchränttes 
Wahlrecht für die Yyarbigen bejteht. 
Die Demokraten haben aus ihrer 
Feindichaft gegen das Wahlrecht der 
Harbigen niemals ein Hehl gemacht und 
haben dem hauptjächlich ihre Stärke zu 
danken; man jtimmte demofratifch, weil 
man mit den politiichen Yarbigen nichts 
zu tbun haben wollte. 

Die Ermählung eines republifani= 
chen Gouperneurs in North Carolina 
wurde möglich durch eine Fufion der 
Populiften mit den Republifanern, aber 
jelbft wenn die republitanifchen und 
populiftifchen Politiker dies wollten, jo 
würde ihre Gegnerfehaft gegen den Ver—⸗ 
faflungszufag, melcher nad) Möglich- 
feit den Farbigen das Wahlrecht neh- 
men joll, do nichts nügen, denn ge- 
trade dadurch, daß man in der Uemter- 
befegung die „farbigen Ansprüche“ be- 
achtete, hat man viele weiße republika⸗ 
niihe und populiftifche Stimmgeber 
bor den Kopf gejtoßen. Ja man geht 
wohl nicht irre, wenn man annimmt, 
daß unter biefen, wie auch unter den 
republifanifchen Polititern die Stim- 
mung für die Bejchränfung des farbi- 
gen Stimmredhts ebenfo ftark ift, mie 
unter den Demokraten, denn es fann 
gar nicht bezweifelt werben, daß jene 
befjere Augfichten haben würden, wenn 
die Raflenfrage ganz aus der Politit 
ausgemerzt werben könnte, wenn e3 ein 
Negervotum gar nicht mehr gäbe. 

© find die Ausfichten auf Annahme 
des Derfaffungägufaßes „zur Wahlent- 
rechtung der Rafle der Farbigen“ in 
North Carolina jehr günftig und wenn 
eine joldde Entregtung oder Bejchrän- 
fung dort eintritt, jo darf man erwar=- 
ten, in ähnlidem Sinne mit der Zeit 
aus allen Sübdftaaten mit ftarter Ne: 
gerbevölferung zu hören. Die Bundes- 
regierung wird nicht? dagegen thun 
fönnen und bie republifanifche Partei 
bes Norden? muß bübjch den Mund 
halten, denn der Hinweis auf Hamati, 
Portorico und die Philippinen Tiegt zu 
nahe und wäre Doch unbequem. 


| dazu, Pur mehr —— zu ver⸗ 


Mährend bie —— and 
die herrfchende Partei fich eine Raffen- 
frage im Stillen Ozean und in Dft- 
aſien ſchafft, nutzt der Süden die a 
gut, feine Raffenfrage jo gut e8 geht 
auf feine Weife zu regeln. 

E3 gibt viele Kenner füblicher Ver- 
hältniffe, die da behaupten, das Ver— 
hältniß der Raffen zu einander in ben 
Sidftaaten würde mit dem Augenblid 
beffer werden, der das völlige Aus- 
ſcheiden der Farbigen aus der Politik, 
alfo die völlige politifche Entredhtung 
berfelben fähe; das mag wohl feine 
Begründung haben, und die yarbigen 
würden fchließlich in dem Stimmrecht 
nicht viel verlieren, wenn nicht die Ge⸗ 
fahr beſtände, da man in den Güb- 
ftaaten dann noch meniaer Geld al? 
jet für die farbigen Schulen und die 
fittliche Hebung der Farbigen über- 
haupt, würde flüffig machen fünnen. 
MWäre diefe Gefahr nicht, dann fünnte 
man eine Befchräntung des Stimm- 
rechts im Antereffe der Farbiaen viel- 
leicht millfommen heißen. 


Studenten-Heirathen. 


Die Frage, ob in den Schulen und 
höheren Bildungsanſtalten des Landes 
die Geſchlechter zu trennen ſind oder 
zuſammen erzogen werden ſollen, iſt in 
jüngſter Zeit wieder recht lebhaft er— 
örtert worden. Es haben ſich viele und 
gewichtige Stimmen gegen die gemein— 
ſame Ausbildung der Geſchlechter er— 
hoben. Man hat mittels ſinnreicher 
Inſtrumente die Leiſtungsfähigkeit und 
Ausdauer des männlichen und weib— 
lichen Gehirns in den verſchiedenen 
Altersſtufen gemeſſen und dabei gefun— 
den, daß durchſchnittlich vom neunten 
Lebensjahre an das männliche Gehirn 
kräftiger und damit ausdauernder und 
leiſtungsfähiger iſt. Daraufhin hat 
man verlangt, daß in allen höheren 
Klaſſen der Volksſchulen und beſon— 
ders in allen höheren Bildungsanſtal— 
ten, die Geſchlechter zu trennen ſind, 
denn, ſo ſagte man, entweder würden 
die Schülerinnen zu ſehr angeſtrengt 


— dies iſt der Fall, wenn die verlangte‘ 


AUrbeitzleiftung fich nach der Leiftung3- 
fähigfeit ver Schüler richtet — oder die 
Arbeitsfraft der Schüler mwird nicht 
ausgenußt, ihr Bildungsgang wird 
oerzögert, fie lernen nicht jo viel, mie 
fie lernen follten in der gegebenen Zeit 
— und diefer Fall wird eintreten, wenn 
man fich bei dem Aufftellen des Lehr- 
plane3 nach der Leiftungsfähigfeit der 
Mädchen richte. Aufgabe der Bil— 
dungsanftalten ift e3, die Arbeitskraft 
der Schüler, der männlichen wie der 
weiblichen, auszunutzen; es darf weder 
eine Ueberanſtrengung ſtattfinden, noch 
darf ein größerer Theil der Leiſtungs— 
kraft unausgenutzt bleiben. Beides 
wirkt ſchädlich. Im erſteren Falle wer— 
den ſich bald nachtheilige Folgen für 
Körper und Geiſt einſtellen, im letzte— 
ren wird ſich die unausgenutzte Arbeits— 
kraft auf andere Weiſe bethätigen wol— 
len und zumeiſt in dummen Streichen 
u. ſ. w. Ausdruck finden. Man ver— 
weiſt auch auf Deutſchland, Frankreich 
und England, wo man beſonders 
dem höheren Unterrichtsweſen ſeit 
Jahrhunderten große Aufmerkſam— 
keit ſchenkt, aber die Trennung 
der Geſchlechter für nothwendig 
hält und eine gemeinſame Erziehung 
der Geſchlechter höchſtens in den unter— 
ſten Klaſſen der Volks- und Bürger— 
ſchulen für zuläſſig erklärt. Der 
Kampf, der an den deutſchen Univerſi— 
täten über die Frage der Zulaſſung von 
Mädchen geführt wurde und wird, iſt 
ja Jedem bekannt. 

Dem gegenüber behaupten bie Be— 
fürworter de gemeinfamen Unier- 
richts für beide Gefchlechter, daß die 
wilden Sitten der Knaben gemildert 

würden durch die Anweſenheit der 
Mädchen, daß die Knaben in der Ge— 
genwart jener einen Anſporn finden 
müſſen zu größerer Anſtrengung, um 
ſich nicht beſchämen zu laſſen, denn die 
Mädchen ſeien im Allgemeinen folg— 
ſamer, aufmerkſamer und fleißiger, 
und dergleichen mehr. Manches von 
dem, was die Befürworter des ameri— 
kaniſchen Syſtems geltend machten, 
hatte zweifellos einen gewiſſen Werth, 
aber es ließ ſich doch nicht verkennen, 
daß die Gegner des gemeinſamen Un— 
terrichts im Vortheil waren, ſie hatten 
zahlreichere, beſſere und ſtichhaltigere 
Gründe. Jedoch das war alles nur 
Schein. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß 
die ganze Frage ſozuſagen im Dunkeln 
auf einem Irrwege herumtappte, inſo— 
fern man bei ihrer Erörterung von ei— 
ner ganz falſchen Vorausſetzung aus— 


ging. — * 


Der Herr Profeſſor E. E. Sloſſon 
von der Staatsunivberſität von Wyo— 
ming hat jetzt ſeiner Mitwelt das Licht 
aufgeſieckt, das ihren Irrthum beleuch— 
tet, er gibt in der jüngſten Nummer 
der Zeitſchrift „Independent“ „einige 
gute Gründe für das Beibehalten des 
gemeinſamen Unterrichts“, und dieſe 
Gründe laufen auf den einen hinaus, 
daß der gemeinſame Unterricht viel 
häufiger zu Heirathen führt, als der 
getrennte, daß er zum „Heirathen er— 
muthigt“. Da haben wir's! Zweck 
der Bildungsanſtalten iſt alſo nicht, 
oder doch nicht allein, die Schüler und 
Schülerinnen geiſtig auszubilden, fon 
dern fie einander zuzuführen, Heiras 
then zu ftiften. 

MWenn bie auch nur einer der Ziele 
ift, welche die Bildungsanftalten ver— 
folgen müffen, fo hat Profeſſor Sloſ— 
jen vollftändig Recht, mwenn er zum 
Scluffe feines Artitels feine Weisheit 
zufammenfaßt in dem Sate: „Wenn 
ihr wollt, daß junge Leute beitatben, 
jo laßt fie zujammen fommen; haltet 
fie getrennt, wenn ihr wollt, daß ſie 
nicht heirathen“. Und dann iſt es auch 
ganz klar, daß der gemeinſame Unter- 
richt beibehalten werden muß, benn 
nach Profeffor Sloſſon zeigt die Gta- 
tiftit bes „meiblichen“ Bryn Mawr 
College, Daß von den 234 jungen Da- 
men, die biß 1894 bon biefer Anftalt 
„grabuirten“, nur 32 heiratheten— nur 
14 Prozent! — mährend von den 139 
Mädchen, welche bis 1894 die von bei⸗ 


. Geſchlechtern befuchte u, —S 
von Kanſas durchmachten, nicht weni⸗ 
ger als 65 in's Eheparadies ein⸗ 
gingen — volle 50 Prozent! Die— 
fer ſchöne Rekord der Univerſität 
von Kanſas iſt aber nicht der 
größeren Schönheit oder Liebenswür— 
digkeit ſeiner Studentinnen zu danken, 
ſondern offenbar zum größten Theile 
nur ber auf der Univerfität jelbjt gebo- 
tenen Heirathagelegenheit, denn 35 von 
ben 65 glüdlich unter die Haube ge= 
langten Kanſaſerinnen heiratheten 
Kommilitonen — Studenten, die zu 
gleicher Zeit mit ihnen an den Brüſten 
der Wiſſenſchaften lagen und Wiſſen 
und Weisheit einjogen. 

Die nächfte Folge der Sloſſon'ſchen 
Ausführungen wird fein, da die ver- 
Ichiedenen Univerfitäten, an Denen 
Weiblein und Männlein ftudiren, in 
ihren Proſpekten die Zahl der Heira⸗ 
then anzeigen, die durch ſie vermittelt 
wurden. Die „Univerſität“ wird ſich 
offen als Heirathsbureau ankündigen 
und wenn die großen Erfolge der „ge— 
miſchtgeſchlechtlichen Colleges“ u. ſ. w. 
erſt allgemein bekannt werden, dann 
können Bryn Mawr und „Vaſſar“ u. 
J. w. nur ihre Thüren ſchließen. Wenn 
86 Prozent ihrer Studentinnen zum 
„Alt-Jungfernthum“ verdammt ſind, 
dann werden ſie ſich ihre Studentinnen 
mit der Laterne ſuchen müſſen. 

Eine weitere Folge wird ſein, daß 
die töchterreichen deutſchen Profeſſoren 
ſofort auf Einführung des gemeinſa— 
men Unterrichts für beide Geſchlechter 
auf den deutſchen Gymnaſien und Uni— 
verſitäten dringen werden; daß hier in 
den Volksſchulen Verlobungsůſten 
aufgelegt werden, in denen die jungen 
Pärchen, die zum Heirathen doch wohl 
noch zu jung ſind, vorläufig eingeträ— 
gen werden u. ſ. w. Kein Menſch wird 
jetzt mehr etwas gegen den gemeinſa— 
men Untericht zu ſagen wagen, denn 
man weiß ja nun, daß das, was man 
früher für einen Unfug und eine be— 
dDauerliche üble Frucht hielt, die Lie- 
belei, bezw. Heiratherer unter „Studen- 
ten“, Hauptzmwed und das Lernen Ne⸗ 
benfach⸗ iſt. Nachdem wir einmal das 
erkannt haben, wird es auch nicht ſchwer 
werden, unſere „Colleges“ und Uniber— 
ſitäten erfolgreicher zu machen. Die 
Lehrpläne müffen natürlich der neu er- 
fannten Aufgabe angepaßt merben. 
Pfänderfpiele, Anleitung zur Unter: 
haltung unter vier Augen u. |. w. find 
jegt an der Ordnung. — — 


Penfions:waififche. 


(Wafhingtoner Korrefpondenz ze „Nev Porter 
Staatszeitung”. 


Bor ungefähr Jahresfrift ließ Ben- 
fionstommiffär Evans zwei Brofehüren 
ausarbeiten, melche genaue Auskunft 
über die Verfönlichteiten der im Aus— 
lande lebenden Penfionäre ber Der. 
Staaten geben, fomeit folche im Pen— 
jionsamt vorliegt. Eine berfelben be- 
zieht fi) auf Penfionäre in Canada, 
die andere auf folche im übrigen Aus⸗ 
lande. Kommiſſär Evans ſandte dieſe 
Brofhüren an die amerikanischen 
Konfuln mit dem Erfuchen, die Pen- 
tonäre in ihren Diftriften, deren Na⸗ 
men und Wohnſitz angegeben, im Auge 
zu behalten, ſich über ihren Geſund— 
heitszuſtand und ſonſtige Verhältniſſe 
zu unterrichten u. ſ. w. Es war dem 
Penſionsamt zur Kenntniß gekommen, 
daß manche dieſer Penſionäre von aus— 
wärtigen Notaren erheblich geſchröpft 
werden, indem dieſe unverhältniß— 
mäßig hohe Gebühren für die Beglau— 
bigung und Einkaſſirung der Pen— 
ſionsanweiſungen forderten. Kom— 
miſſär Evans begünſtigt deshalb eine 
Neuerung, wonach die Anweiſungen 
direkt an den Konſul geſandt werden, 
und die Penſionäre dort ihr Geld er— 
heben; dieſe Methode hätte gleichzeitig 
den Vortheil, daß der Ortskonſul mit 
den Penſionären perſönlich bekannt 
und über etwaige Todesfälle unter 
denjelben prompt unterrichtet wird. 

Eine der originelliten Antworten auf 
das Zirfular des Kommillärz fandte 
ein in Canada jtationirter Konfular- 
Beamter ein. in feinem Bezirk moh- 
nen dreißig Penfionäre; er ließ diefel- 
ben jämmtlih photographiren und 
Tandte die Bildniffe ein, feiner Anfichi 
nad) offenbar das ficherfte Mittel, um 
Betrügereien zu verhindern. Der Kom- 
miffär lachte, al3 man ihm die Photo- 
graphieen vorlegte, und meinte: „Wenn 
da&8 meine Freunde, die Penfions- 
anmälte hören, dann werden fie gleich 
bei den „Srand Army“-Berfammlun= 
gen neue Entrüftungsbefhlüffe ein- 
bringen laflen, worin man mid an 
Hagt, ich hätte die Ordre zum Photo- 
graphiren gegeben, und wolle im Pen- 
fionsbureau eine Art Spitbuben- 
Gallerie einrichten”. 

* — 

Dem Kommiſſär Evans iſt vorge— 
worfen worden, daß er ungewöhnlich 
barſch gegen Penſionsanwãlte vorgehe; 
thatſächlich iſt das Gegentheil der Fall; 
er iſt zu milde und gutmüthig und be— 
gnügt ſich damit, den betrügeriſchen 
Anſprüchen, welche eingereicht werden, 
einen Riegel vorzuſchieben, anſtatt die 
Unmälte, welche die Papiere vorlegen, 
oder die Notare, melche bei der Beglau- 
biqung bon Venfionsanfprüchen unge: 
feglich verfahren, den Kriminalgerich- 
ten zu überantmorten. €3 gibt in den 
Ver. Staaten etwa 24,000 Benfions- 
anmälte, "und die meilten berjelben 
haben Unter-Wgenten, welche gemiljer- 
mapßen als „Drummer“ fungiren. 
Hier in Wafhington find 1100 folcher 
Anwälte domilizirt. Viele berfelben 
haben Kunden in allen möglichen 
Drten. Gie laffen fi vierteljährlich 
die Papiere zufenden, um da& Geld 
bon den Benfions-Agenturen einzu- 
faffiren und dann ihre Prozente ein- 
zuheimſen. Neulich einmal wurde dem 
Penfionsamt irrthümlicher Weile ein 
Padet, mehr als Hundert folder Quit- 
tungen enthaltend, eingereicht; bas- 
felbe war für die Benfiong-Agentur be- 
ftimmt, aber der Vote hatte ed nicht 
befier gewußt und brachte in’3 Pen- 
fions-Bureau. Der Rommiflär jah 
ich nun, mehr auß Neugierde, die Pa⸗ 
piere an, und fand ba —* — —* [; 
Napiere bon den den Per⸗ 


forten als Be Unteefejrkeben karten, 
trogdem die betreffenden Penfionäre, 
meilt farbige Soldaten-Wittmen, mei: 
lenmweit auseinander wohnten. Ein 
Spezial-Eramen ward angeordnet und 
man fand aus, daß die Papiere dem 
Anmalt dur „Drummers“ übermit- 
telt und dann von zivei im Bureau des 
Anwalts befchäftigten Perfonen als 
Zeugen beglaubigt waren, ohne daß 
dieje die Benfionäre auch nur mit einen: 
Auge gefehen, gefchmweige denn davon 
unterrichtet waren, ob die Penfionäre 
penftonsberechtigt feien oder nicht. An 
malt und Zeugen hätten dieferhalb ing 
Penitentiary fommen fünnen, aber 
Kommiffär Evans lief fich den Anwal: 
holen und machte ihm den Marſch, mit 
der Drohung, daß ihm im Wieder— 
holungsfalle das Zuchthaus ſicher 
blühen werde. 

* * * 


Eines Tages kam ein Anwalt zum 
Kommiſſär in Begleitung eines Man— 
nes, den er dieſem als ſeinen Sub— 
Agenten, Mr. Jones, vorſtellte. Er 
legte Herrn Evans Papiere, einen Pen— 
ſionsanſpruch, betreffend, vor, und be— 
merkte dabei, daß man Schwierigkeiten 
mit der Gutheißung des Anſpruchs 
mache, weil Mr. Jones angeblich zu 
viel Gebühren ($5) berechnet habe. 
Aber Mr. Jones habe viel Ausgaben 
gehabt, und die feinen in die $5 mit 
hineingerechnet. Kommiffär Evans 
fagte den Beiden, fie möchten fich fegen, 
fchrieb ein paar Zeilen und jchicte die- 
felben in die juriftifche Divifion. Diefe 
beiigt — beiläufig bemerft — eine 
Kriminalabtheilung, in melcher über 
unredliche Anmälte Buch geführt wird. 
Der Chef der juriftifchen Divifion fam 
bald darauf zum Kommiffär mit der 
gemwünfchten Information, und es 
ftellte fich heraus, daß der betr. Sub- 
Agent, Mr. ones, ein früherer Pen- 
fiondagent war, der megen betrüge- 
rifeher Praftifen einen Termin abge- 
feifen hatte. Der Kommiſſär kanzelte 
nun Beide ab. Dem Subagenten er: 
Härte er, er habe genug Material an 
Hand, um ihn nochmals in’3 Zucht 
haus zu jenden, molle aber davon ab» 
fehen; fomwie Mr. Jones aber mieder 
in irgend melcher Kapazität mit einem 
Penfionsanfpruh etwas zu Tchaffen 
habe, blühe ihm dag Zuchthaus ficher. 
Der Anmalt erhielt eine Warnung mit 
dem Zufaß, daß Jammtliche von ihm 
eingereichten Anfprüche in Zufunft mit 
ganz befonderer Sorgfalt geprüft wer- 
den würden; die daraus nothmendiger 
Weiſe entftehenden Verzögerungen 
babe er fich jelbit zuzuschreiben, er jolle 
ji nicht mit Spigbuben abgeben. 


* * * 


In einem anderen Falle ging e3 nicht 
jo glatt für den betr. Anwalt ab, und 
zwar brachten hier die fatalen Archive 
der Kriminalabtheilung den Mann zu 
Schaden. Ein Penfionsanmwalt im 
Staate Nem York mit Kunden in an- 
grenzenden Staaten hatte fi einer An- 
zahl Unregelmäßigfeiten jchuldig ge= 
macht, welche aufgedeckt worden waren, 
falſche Affidavits, ſchwindelhafte An⸗ 
ſprüche und dergl. Die Auszahlung 
der von ihm beglaubigten Quittungen 
ward inhibirt. Kommiſſär Evans 
ließ den Fall unterſuchen und gelangte 
angeſichts der Antecedentien des Man— 
nes zu der Ueberzeugung, daß er hier 
der Kriminaljuſtiz freien Lauf laſſen 
müſſe. Ein Kongreßmitglied und ein 
Bundesſenator kamen nach Waſhing— 
ton, um für den Anwalt zu plaidiren: 
Fahrläſſigkeit, keine kriminelle Abſicht, 
erſtes Vergehen, da ſollte Nachſicht ge— 
übt werden u. ſ. w. u. . ſ. w. 

„Wiſſen Sie, wer der Mann iſt?“ 
fragte der Kommiſſär. „Ein alter, 
höchſt ehrenhafter Mann, der politi- 
Then Einfluß hat, in Veteranentreiien 
gut angefchrieben ilt, und dergl mehr“, 
fo lautete die Antwort. 

„So?“ meinte Herr Evans, „na, da 
fann ich Ihnen doch noch etwas mehr 
erzählen. Der Mann war Offizier in 
einem New Yorker Freimilligen-Reai- 
ment, ließ fich Unregelmäßigfeiten zu 
Schulden fommen und mward ohne 
ehrenpollen Abfchied entlaffen. Dann 
brachte er es fertig, fich in Louifiana 
wieder in ein Union-Regiment aufneh- 
men zu laflen und ward wegen ähn- 
liher Sachen infam faffirt. Später 
Yieß er fih in MWafhinaton nieder und 
fälfchte Gehaltö-Ueberfchreibungen von 
Marine-Dffizieren, die fih auf See 
befanden. Man fam ihm auf Die 
Spur, eine Anflage ward von ber 
Grand Nurn erhoben, aber er ent- 
mifchte. Die Anklage hat noch heute 
gefehliche Kraft, und wenn die Behör- 
den hier einmal willen, wo der jaubere 
Vogel ift, werden fie ihm fchon auf 
den Pelz fteigen. Ferner ilt der Mann 
beichuldigt, ein Dampfichiff geltohlen 
zu haben. Mehr wollen Sie wohl nicht 
hören?” 

Der mürdige Bundedfenaior und 
fein Begleiter vom Repräfentanten- 
baufe waren paff, und hatten fein 
Mort mehr zu jagen. „Außerdem“, 
fuhr Kommiffär Evans fort, „ift die 
Kontrolle über den Fall meinen Hän- 
den entnommen, der Bundes-Diſtrikts⸗ 
anmalt ift jebt die zuftändige Be- 
hörde!“ Der Diftriktsanmalt hat fih 
offenbar auf nichts eingelaffen, denn 
gegen den betr. Penſions-Haifiſch 
fchmweben ein halb Dubend Anklagen, 
deren Verhandlung für den nädhlten 
Bundesgericht = Termin angefett tft. 

Kommiffär Evans hat eine hiftorifch- 
ftatiftifche Aufftellung über Penfions- 
zahlungen in den Ver. Staaten ge: 
macht, auß welcher herboraeht, daß vor. 
1776 bi3 zum 1. Juli 1899 an Bete- 
tanen und deren Angehörige $2,661,- 
682,142 in Form von Penfionen aus- 
gefolgt find. Unfer Penſionsſyſtem be— 
gann 1776, als der Kontinental-KRon- 
greß beftimmte, daß alle Offiziere der 
Armee, welche bi3 zum Ende des Un— 
abhängigfeitäfrieges dienten, fieben 
Jahre lang nad Friedensſchluß Halb⸗ 

ſold beziehen ſollten. Im Jahre 1780 

wurden die Wittwen und Waiſen ge⸗ 
= Dffigtere ebenfalls diefez Halb. 
oldes — und die Zahlung 
ward auf Lebenszeit ausgedehnt. Un⸗ 
ter biefemGejeß murben 1780: * 
—— pro Jahr ausgezahlt; 1791 


Sr 


geftiegen. 
Fmijchen 1806 und 1818 war das 


Prinzip der Penfionirung von \nva- 
liven, gleichviel ob Offiziere oder Sol- 
daten, in mehreren nad) einander paj- 
firten Gefeßen eingeführt, und 1816 be- 
trug die Summe der Penfionen auf 
Grund diejfer Beltimmungen $286,- 
055, im Jahre 1818 fchon $426,480. 
Im Jahre 1819 wurden die Benfions- 
gejege umfaffender gemadt und die 
Penfionszahlungen erhöhten fich damit 
auf $2,416,829 im Nahre 1819 und 
$3,218,494 im Xahre 1820. 

Das wurde aber dem Kongreß doch 
zu bedenflich, und nun ward ein Geleh 
paffirt, demzufolge alle Penfionäre 
angeben mußten, was ber Werth des 
ihnen zugehörigen Eigenthums ſei. 
Penfionäre, die ein Einfommen von 
mehr ala $150 hatten, wurden geitri- 
chen, und die Penfionszahlungen fielen 
auf $244,778 im Xahre 1821. Da- 
mit hatte jich der Kongreß aber unpo= 
pulär gemacht, benn e3 gab auch dDa= 
mals jchon profejftonelle Veteranen, 
und eine Amendirung der Penfions- 
gejege brachte die Zahlungen mieder 
auf nahezu $2,000,000. Im Yabre 
1832 wurden Tämmtliche Ueberlebenden 
des Nevolutionsfrieges mit Penftonen 
bedacht und das Penftong-Budget ftieg 
auf 34, 498,751. Später murden aud) 
die „Rebol (utiong-Wittmen“ penfionitt, 
aber nichtsdeftomeniger nahmen die 
Penfionzzahlungen ab, bis jte 1862 
nur noch $850,000 betrugen. 

‘n der hundertjährigen Periode bi8 
1876 murden inggefammt nur $39,: 
376,536, bezahlt. Die Taftigen Ben- 
ſionsgeſetze, welche die Zahlungen auf 
150 Millionen pro Jahr und höher 
brachten, murden erit in den 80er und 
Her Jahren paffirt. 


Die Bierproduftion auf Erden. 


Yn dem Betriebsjahre 1897—98 be- 
trug nach einer deutjchen Zufammen- 
jtelung die Gefammtproduftion von 
Bier überall auf Erden etwa eine Vier- 
telmilliarde Herktoliter. Davon entfie= 
len auf: r 

dektoliter 


300,000 
Der. Staaten, Sütamerila und Üuficalien : 5, N) 
53,000 ,00) 
« 20,610,000 
12,410,00 


Deutjchland 


England 
Oeſterreich ⸗Ungarn .. 
Belgien 

Frankreich 
Rußland 
Dänemark 

weiz 
Niederlande 
Schweden 
Norwegen 
Rumänien 

Andien Fr 
Rırlgarien ... 
Griechenland 
Italien 

Serbien 

Spanien 
uremburg 


Deutfchland jteht alfo in der Bierer- 
zeugung obenan. Getrunten wurde das 
meifte Bier, auf den Kopf der Benöltfe- 
rung berechnet, natürlich in Baiern. 
E3 entfielen durhfchnittlih auf jeden 
Bewohner jährlih 235,8 Liter Bier. 
Kein anderes Land erreichte diefen 
„Rekord“ auch nur annähernd. E3 fa- 
men auf den Kopf der Bevölkerung in 

Liter Liter 


Oeſterr.Ungarn.. 44,0 
Niederlande . . . . 40, 


Relgien 

Grokerihunien. 
Deutiches Reich 
Dinemat .... 8 5.0 
. 55,0 
. — 


Das wenigſte Bier wird alſo in 
Rußland getrunken. Der Branntwein 
indeſſen hat dort leider Hoch und Nie— 
drig unterjocht; die ruſſiſche Trunk— 
ſucht iſt ſprichwörtlich geworden, und 
in keinem Lande richtet der Alkohol 
mehr wirthſchaftliche und moraliſche 
Verwüſtungen an als in Rußland. 
Ueberhaupt iſt die geringſte Ziffer. der 
auf den Kopf entfallenden Biermenge 
noch keineswegs für die Mäßigkeit der 
Bevölkerung einesLandes entſcheidend. 
Vielfach iſt neben dem Bier noch der 
Schnaps, wie in Belgien, England, 
Deutſchland, Niederland, Dänemark 
ete., oder der Wein, wie in Frankreich 
und theilweiſe auch in Oeſterreich-Un— 
garn, Volksgetränk. Im Jahre 1897 
bis 1898 entfielen auf jeden Einwoh— 
ner in 


Schweiz.... 
Ver, Staaten . 


Liter 
Münden . . 500 
Frankfurt FÜR. Ye! 
Nürnberg 42 
Berlin . — 
EBENE 0. % 


— EEE 136 
— 43 


In den Städten mit geringer Bier: 
ziffer, mie Paris, Marfeille, auch Dfen- 
Peit, wird mehr Wein, in Mostau 
mehr Schnaps getrunfen. Der deutjche 
Durft wird neben den 61,300,000 Hef- 
toliter Bier jährlich noch mit eima 32,- 
000,000 Liter Wein und leiber auch 
mit etwa 230,000,000 Xiter Brannt- 
mein geftillt. Im vorigen Nahr beitrug 
der Bierverbrauh auf den Kopf ber 
Bevölkerung, mie angegeben, in 
Deutichland 115,8 Liter, von 1872 bis 
1889 jedodh, nad der Schähung des 
faiferlichen ftatiftifchen Amtes, nur 
89,4 Liter jährlid. Damal3 murbe 
aber unveraleichlich mehr Schnaps in 
Deutichland verbraucht. 


Zoded: Anzeige. 


Plattdeutihe Gilde Ecefentwieg No. 2. 
Den Schmweftern und Brüdern die traurige Nachs 
ritht, daß unfer Bruder 
Fritz Moldenhauer, 
am Montag, den 21. Auguft, Abends 11 Uhr, plöß: 
lich geitorben ift. Die Beerdigung findet fatt am 
Donneritag, den 24.Auguft, um 1 Uhr, vom Trauer: 
baufc, 1308 Trumbulf Ave., nah Concordia. Die Be: 
amten verfammeln fi um 12:% Uhr in der Ber: 
einshalle, BO Weit 20. Str., um dem Bruder die 
legte Ehre zu erweijen. 
Karl Krehman, Meifter. 
Herman Haude, Schreiber. 


Todes⸗Anzeige. 


Da und Belannten die traurige Nadhrict, 
daß unfer Sohn 
Ferdinand Bchrens 

im Alter von 13 Jahren und 8 Monaten am Morgen 
de3 2. Auguft entihlafen ift. Die Beerdigung fin— 
det ftatt amı Donnerftag, den 24. Auguft, um 1 Uhr, 
dom Trauerhaufe, 42 Fay Str., nah Waldheim. Um 
ftilfe Theilnahme bitten die trauern en Sinterbliebe: 


* u ed Behrens, Bater. 
unah, Kinn, Mlbert, FR m die, 


ifter. 


Tores: QAuielge, 
Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 


—— 77 Jahren plöglih geftorben ift. Di 
ou — im, Dont * EN 
in r orm v D 
Öreen —5 per Rutichen Ya Genies). N 


“ En ini α —α————— 


ADELLER 


BROS. & 60. 


928-930-932 Milwaukee Ave., 


swiihen Baulina Str. u. Aihland Ave. 


Weitere Preis-Kednzicungen 
Donnerftag! ! 


Woll-Harne. 


im Marft, mt. 


Gutes, meiches, deutſches 


Strickgarn, 1 5% 


eins der vu 
Strang . 
Imvortirtes ſpaniſches Garn, * Hälkeln und 
iden, tequlärer — 100 


Strang — 


Bell Nercales, 


Percales, die ertra breite —— friſch 
vom Stüd tüd geſchnitten, Vard 


Trmmis-snnelle, 


Carrcaur, gute griffige Waare, 
Werth 10c die — 


50e, 


Sir 
RB 24 
Roth und mweih far: 
2er mwaichechte 

Vet 


Hübſche, 
— in 
and 


be 


Sutter: 
—* 


„Double faced* 

grobe Uuswahl, 

uns. 124c Oual., "ge 
DD. 

Unjere 12%c Qualitut 36 

Zoll breite Neat 

Siits in allen 9de 

fanch Farben, VD. 

Import. engliſche Bro— 

cades, 46 Zoll breit, 


ga arantirt 35c 


va 
Zanfarbige und fdhiwarze — —— 
* Schnürſchuhe, Stock Tip, 


Schuhe. 

uch oder voan: veder 
Fering, gern werd $2.50 
2 RR — speziell für . 
Tormeritag, Paar . . 
Madchen ſchuhe in Schwarz * Zr, Etod und 
Patent Tips, regulärer Preis $1.2 73c 
für Donnerftag, Paar 
Kinder-Schnürfchuhe, echtes „Bor Calf“, der beite 


und dauerbafteite Schub für Schulge: 98c 
brauch, durchaus J 4:4 8% N. Paar 


Donnerſtag, 


Kleider F 


1.2 ee EEE — die 


50 —X 
—— 


Knaben-Kuiehofen. 2: 


Mufter, Größen 4—13, werth 
25 — — 
Bu a: 


Herren Smfipfe, 3 


tät, um BERNER: — 
Tonnerftag a 


= Bere ⸗ en 
Hol‘ nlräger. gm. Jesse 15c 


elegant aefinifbed, nifbeb, werth 30 Kr 


Niünner-gofen. 


aroße Partieen aſſortirt 
VPartie 1. Öute Gottonade 
boien, wertb $1.25, 

Bar 


In Scarf3 und 
Zeit, ‚unlene 506 


Paar nur 


Niefige Reduktion in 
he wir baben 
ben in Drei 


Arbeits: 69 c 


— 2. Eine große Lot feinſter 
Worſteds, Caſſimeres und Meltons, 
werth $2.00, Paar 


Ber 8 2 Englifche Meltons, 1. 29 
Craft Mühen | 9% 


Groceries. 
pn GErosby’3 Euperlativ: Mehl, 
Pfun 
a 4 


für. Mine, Mr 
VBreis, um 
au räumen „ 


Swiftes dhe Ekinten, Di. 
Jutterine in Country⸗Rollen, Pr, 
Fancy Cream Brick Käſe, BL. 
Etrift Friiche Eier, Dukend 
Moftrich Sardinen, Büchje 
Oel:Sardinen, Büchie 

2... er 


Golumbia River Lachs, 
Hamburger Wal in Gelee Büchſe 16e 
Victoria Wort & Beans, 3 ‚Sühfe . 
Bremner's gemiſchte Kuchen, Pfd. . Se 
Lima Wohnen, Pfd 

Grescent Gity Electric Be 


Ronton Wajchieife, 11 
Gaftile Toiletten:Seife, 


Etüd . 


Todes. Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Gatte und Pater 
John Diener 
am Dienftag, den 22. Auguft, um 8:30 Uhr, im Wl- 
ter von 53 Jahren jelig im Seren entjchlafen iit. 
Die Peerdigung findet ftatt am freitag, den 25. 
Angu if, um 1 Uhr Nadmittags, vom Trauerhbauie, 
42 String Etr., nah Waldheim. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Sophie Meyer, Gatt 
George, Willie, Ghartes, Sophie 
mibdo und Lillie, Kinder. 


Todes⸗Anze ige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer lieber Gatte, Vater und Großvater 
Daniel Oden. 
am Dienftag, den 22, Auguft, fanft entichlafen ift. 
Veerdigung Freitag, 35. Auguft, Nachm. 2 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 66 Wells Str., nah dem Graceland: 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten die trauerns 
den — 
ra Oden, Gattin. 
Eddie, ER Osfar, !.rthur, Söhne. 
Minna Nidert, Tochter 
Glara und Edna Widert, Entel. 


Zodes:- Anzeige. 


Goethe Koge Ro. 422. 
Den Mitgliedern zum Nahridht, daß Bruder 
Daniel Oden, 
vlötzlich geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Freitag, den 25. Auguft, vom Trauerhaufe, 636 
Wels Str, nah Graceland. Die Ordensbrüpder 
find erfucht, um 1:30 in der Logenhalle zu fein, um 
fi) vorzubereiten, dem Bruder die legte Ehre zu er= 


weiſen. 
us Boienbeder, DO, 2. 
arl Kofint, Sefr. 








Jeden Nachmittag und Abend, 2 u.8 Ahr. 


sichert Euch) Sike Für Sonnlag 


35. Straße und Wentworth Avenue. 


Buffalo Bill’s 
Wilder 
#4 Westen 
BEN und die Ehlaht von 
— * San Juan Hill. 


Eintritt 300. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Referbirie Sie S1.00. Zum Verkauf in Hallet & 
Davis Piano Warerooms, Wabaſh Ave. und Jadjon 
Boulevard. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Slart und Evaniton Er 
Ehicago’s popufärfler und feinler Hommer« 
und Jamifien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


Tieater:Borllellung 


momilr‘ 
jeden Abend und Sonntag 


De nen 


LUYSGARTEN, 
Mn ID Bir nördlic vom fyerris Tüheel 
Reue weieuigeit jede Bode. — 


Teſet die 


„Sonntagpoſt“. 





m, — 
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wWaufahrt uach gevelaer. 
Ein Bild aus dem wiederrbeinifen” Flaglant, 


‚As ic) in Geldern bei einem Glafe 
Bier jaß, erzählte mir die Wirthätoch- 
ter, fie wolle nächfter Tage nad) Keve- 
laer zur Wallfahrt. Die Heilige Mut- 
ter von Kevelaer hätte fich ihr immer 
hilfreich gezeigt. ch fragte fie, ob ihr 
die Ballade von Heine befannt wäre. 
Aber weder die Ballade noch Heine war 
ihr befannt. Als ich vor Jahren durch 
das Vafleierthal wanderte, jand ich, 
daß jelbjt der Name Andreas Hofer für 
manche Thalbewohner frend mar. 
Der Ruhm iſt ja ein trügeriſches Ding. 
Wie an den anderen Wallfahrtsorten, 


ſo war aber auch hier in Kevelaer die | 
Prozejfionzzeit noch nicht eröffnet. Die | 


begann erit zu Beter und Paul, am 
28. Juni. 

Kevelaer ift heutzutage Bahnftation. 
E35 liegt auf der Strede Krefeld- 
Amfterdam — von der Seidenftadt 


eiiwa in ber Entfernung einer Stunde. | 


Dort jteigt e& aus der einförmigen 
Ebene, von einer anfehnlichen Kirche 
überragt, auf. 
binter dem Bahnhofe den Pilger auf- 
nimmt, ift-von fauberen und jehmuden 
Häufern eingefaht, fat jedes einzelne 
mit einem Laden und Schaufenfter für 
MWalfahrtsartitel, Heiligenbilder und 
Heiligenfiguren, Kirchengeräthe, Orna- 
mente,  Depotialien, Nofentränge, 
Kruzifire, Stapuliere, Andenfen an 
Kevelaer in jealicher Geitalt, Anfichts- 
poftfarten, vor Allem aber Darftellun- 
gen des heiligen Gnadenbildes, der hei= 
ligen Mutter in dem breit nach unten 
auseinandergehenden Pod, in der rech- 
ten »and das goldene Szepter, auf dem 
Iinten Arm das Jefusfind. Die große 
Sauberfeit, die vielen „van’3” auf den 
Schildern und vor Allem am Bahnhof 
die den Pilgern entgegenleuchtende |n= 
Ihrift: „Men machte fich vor Zakken— 
rollers!” jammt der deutfchen Ueber- 
fegung daneben: „Man hüte fich vor 
Zafchendieben, befonders im Ge- 
dränge!” erinnern fchon an da3 nahe 
Holland. 

Die Straße ift ftil und leer. In 
der Mitte fommt ein Mann mit einer 
Klingel herauf, alle zwanzig Schritte 
bleibt er ftehen, nimmt die Müße ab, 
flingelt und ruft auf Platt Etwas vor 
fih bin — eine Aufforderung an die 
Straßenbejwohner, für einen Mitbür- 
ger, der gejtern gejtorben it, Fromme 

ebete verrichten zu mollen. Die 
Straße mündet in einen Plaß, zur 
Rechten in einfach-gothifchen Yormen 
mit jpigen Schieferthürmen die große 
Kirche, die Marienkirche, in welcher 
der Gottesdienft abgehalten wird, und 
den Pilgern das Saftrament des Altars 
gefpendet wird. Dahinter das joge= 
nannte Klofter mit den Wohnräumen 
für die Geiftlichen; zur Zinfen, immer 
in derjelben Bauart, eine ältere Eleinere 
Kirche, die „große Kapelle“. Tritt man 
ein, jo fieht man an den Wänden Hun— 
derte von bunten, mit Drtönamen, 
Wappen und fonftigen Bezeichnungen 
bemalten Schildern augehängt, über 
jedem einzelnen der Behälter zur Auf: 
nahme einer Kerze. Hier ziehen die 
Biypmzen ein und erhalten ben 
Segen, bei der Anfunft und beim Ab- 
zug. Hier jtellen fie, fogleich bei der 
Ankunft, ihre Kerze auf. Die Kerze 
wird auf der Stelle angezündet und 
brennt, fo lange die Prozeijion hier 
bermweilt. So viel brennende Kerzen, 
fo viel anmwefende Prozeffionen. Spä- 
ter werden die Kerzen no an allen 
Muttergottesfeiten, an Allerheiligjten 
und Mllerfeelen, dem Sclußtermin 
für die Progefltonen, angezündet. 

Einen befonder® bevorzugten Plaß 
für ihre Kerzen genießen die Prozeffio- 
nen von Rees und Amjterdam, nämlich 
auf einem in der Mitte ber 
Kirche befindlichen, funftvoll ge- 
fhmiedeten Ständer die bon 
Rees als an der herborragenditen 
Stelle por der Kommuntonbant, 
mweil Rees die erite Gemeinde mar, 
bie zır dem Gnadenbilde geiwallfahrtet 
ift. In diefer Kapelle werden auch die 
Kreuze und Rofenfränze gefegnet, die 
die Pilger in Kevelaer in großen Men 
gen einzufaufen pflegen. Won bejon- 
berem ‘nterejle unter den aufrebängten 
Shilbern ift das preußiiche Wappen 
ſchild. Es ftammt vom König ‚Fried: 
rih Wilhelm I, dem einzigen melt- 
lichen aefrönten Fürften, der die Heve- 
Ioerer Gnadenftätte bejucht hat, mwa3 
foacr zweimal geihahb. Nach feinem 
eriten Bejuche fchidte er der Kapelle 
aleihfalls jeine Merze, eine von fünfzig 
Pfund. Bei jeinem zweiten Bejuche 
äuherte er zu den Herren des Klofters 
die in Kevelaer bis zum heutigen Tage 
undergeflenen Worte: “Je suis pro- 
testant, mais je ne vous suis pas 
eontraire!” Gleichzeitig erzählt die 
Hiftorie mweiter, daß der fonit fo fehr 
pon feinem reformirten Glauben burch- 
drungene Monarch einige Dupend Ro- 
jentränge und Gebetbücher nahm und 
dafür troß aller feiner jonftigen Spar- 
famteit dem Superior zehn Goldagulden 
auszablen Tief. Nach Potsdam zu- 
rüdgefehrt, Tieß er dann jeinen fatholi- 
fchen Soldaten jagen, fte fönnten fi) 
bon ihm die Roſenkränze holen. Die 
Soldaten famen der königlichen Auf- 
forderung mit einem Eifer nad), daß 
ba® Schloß einen fürmlidhen Sturm 
auszuhalten hatte, aber leider Tießen 
fie jich an den Rofenfrängen allein nicht 
genügen. Sie benußten bed Königs 
gnädige Laune, um ihm auch noch 
allerhand weltliche Wünſche vorzutra⸗ 
gen, ſo daß der König mit einem Kern⸗ 
worte ſchließlich befahl, Pfarrer 
Bruns ſolle die weitere Vertheilung 
vornehmen. Als Kronprinz hat noch 
Friedrich Wilhelm IV. Kevelaer be⸗ 
fucht, und auch er ſteht hier in gutem 
Andenken. Auf ſeine Veranlaſſung 
wurde eine damals eingeführte dem 
Prozeſſionsweſen ſehr ſchädliche Paß⸗ 
tontrole abgeſchafft. Er ſagte: „Die 
Leute, die hierher kommen, ſind nicht 
gefährlich.” , 

Der ganze Plaf ift mit grau ange- 


firichenen Verfaufsbuben bebedt. Ges 
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fleht vor ber ZU 


Die Straße, die bald | 


find fhon mit dem Aufftellen und Orb- 
nen der Waaren, bie natürlich durdh- 
weg aus MWallfahrtsartiteln beftehend, 
‚beihäftigt. In der Mitte des Plate: 
auf einem freien led erhebt fich eine 
Heine fech3edige Kapelle. E& ift bie 
Snadentapelle mit dem Gnabenbilt. 
Das Gnadenbild ift in einer der jechE 
Wände mit einer nach außen fich öff- 
nenden Nifche angebracht. Eingefapt 
ift eg in Marmor und in einer mit 
; edlen Steinen gefhmücdten Silberleifte. 
| Gejhügt ijt e& nach außen durch eine 
| Slazwand, Hinter der auch die dem 
| Bilde von frommen Pilgern darge- 
| bradten Dpfer auslieaen. goldene 
Ringe, Ketten, Schmudjtüde, kleine 
jilderne Widelfinder — Opfer ber 
' Mütter —, ein filbernes Miniatur: 
bein, ein filberner Zahn und unzählige 
Koitbarkeiten mehr. “Die Gliedmaßen 
| von Wachs, von denen Heine berichtet, 
ber Dant für die geheilten betreffenden 
Glieder, eine Yorm von Opfern, mie 
| man jie ja an anderen fatholijchen 
Wallfahrtsorten auf den Gitterftäben, 
die Das Gnadenbild umjchließen, auch 
| jegt noch vielfach aufgejtect fieht, habe 
ich hier nirgends entdeden fünnen. E3 
| beißt, daß diefe Art von Opfern, ba 
ı das Wach dur die Hite und ben 
Staub bald unanjehnlich wirb, hier 
| Durch die Oberen in einer angemefjenen, 
| die Gefühle des Spenders vollitändig 
| fehonenden Weife wieder entfernt wer— 
den. Das Bild felbit ift faum hand— 
| groß und befteht in einem alten, 
| fchmarzen, einfachen Holzichnitt. Die 
| Gefchichte des Bildes ift nach dem -Pro= 
| tofoll der Synode in Venlo, gehalten 
| am 3. Februar 1647, bie folgende: 

Ein vierzigjähriger Mrın im Lande 
Kleve, mit Namen Heinrich Buſch— 
mann, fam im Jahre 1641 um Weih- 
nadten von einer Gejchäftsreife nach 
Haufe. Nahe bei Kevelaer, auf einem 
Wege, wo ein Kreuz jtand, hörte er 
| plöglich eine Stimme jagen: „Du folft 

bier ein Heiligenhäuschen bauen!” Er- 
ftaunt jah er fich, ohne Xemand gu be— 
merfen, und ging, ohne der Sache nadh- 
zubängen, weiter. Eine Woche fpäter 
börte er diejelbe Stimme zutm zmeiten 
Mal und dann zum dritten Mal. Nun 
ı Iegte er, arm wie er mar, jeven Tag 
drei Stüber zurüd, um fo allmälid 
hundert Gulden zu fammeln und da= 
bon das Häuschen zu erbauen. Syn ei- 
ner Nacht, einen Monat vor dem näch- 
| Iten Pfingften, jah feine Ehefrau eine 

glänzende Lichterfcheinung, e3 war bie 
Geſtalt des Heiligenhäuschens, und in 
diefem mar ein fleines Bildchen, mie 
fie 88 furz zudor in den Händen von 
zwei Soldaten gejehen hatte, die e3 ihr 
zum Kauf angeboten. Das Bildchen 
mar eine Reprobuftion de3 munder- 
thätigen Bildes der Muttergottes von 
Luremburg. Auch die beiden Soldaten 
batten in bem Haufe da8 glänzende 
Licht bemerkt. Aber das Bildchen hat- 
ten fie nicht mehr, das hatte ihr Leut- 
nant, und der Leutnant war gefangen 
genommen worden. Neue Gchmie- 
tigfeiten entjtanden, aber enblich 
gelang es, des Leutnants und bes 
Bildchens habhaft zu werden. Schon 
aber hatte fich bie Sache herumgefpro- 
chen, in der Stabt Geldern wollten fich 
die Karmeliterinnen bes Bildes be- 
mächtigen, jchon wurde auch von den 
eriten Wundern erzählt, die fich vor 
dem Bilde begeben hatten, ala e& dem 
Paftor von Kevelaer gelang, das Bild 
in das Heiligenhäuschen in Kevelaer zu 
bringen, das Heinrich Bujchmann nun 
endlich fertiageitellt hatte. Er mußte 
bie Wahrheit feiner Ausjagen vor der 
Synode mit einem feierlichen Eid- 
ſchwur befräftigen, und jeitdem ift das 
heilige Bild an feiner Stelle geblieben 
bis auf den heutigen Tag. Nur ift das 
Heiligenhäuschen von außen mit einer 
Bekleidung yon farbigem Marmor ver: 
fehen, und immendig tft ein fchöner 
Altar aufgeitelt und der Raum aud 
ſonſt reich und geſchmackvoll ausge— 
ſchmückt worden. 

Der Mittagsbahnzug iſt gekommen. 
Durch die ſtille Straße wandeln 
Fremde. Einer wird auf einem Roll⸗ 
ſtuhl geſchoben. Es ſind Einzelpilger, 
Männer und Frauen, Reiche und Arme, 
Junge und Alte. Alle ziehen ſie zur 
Kevelaerer Mutter. Drinnen in der 

Gnadenkapelle brennen vor ihrem Bilde 
| die Kerzen. Die Aniee beugen fich vor 
| ihr, die Finger durchtaften den Roſen— 
| franz, ein unterdrüdtes Schluchzen 
drinat zu ihr hinauf. “ Consolatrix 
Afflietorum ” fteht über ihrem Bilde 
— „Die Tröfterin der Bedrängten”. 
Anglt und Hoffnung fchwellen zu ihr 
empor, und da8 Herz verlangt .ein 
Wunder, durch das ihm geholfen wird. 
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E3 gibt Menfchen, die an die Wunder 
der Muttergottes nicht mehr glauben. 
Lieber glauben fie an die moderneren 
Wunder, durch melche der Menfchheit 
von allen Seiten aeholfen werben fol. 
Die Zahl Derer, die nach Kevelaer pil- 
| gern und ihr Heil von der tröftenden, 
| bimmlifhen Frau erwarten, beträgt in 
| jedem Jahre weit über Hunberttaufend. 
| Such unter ihnen heißt €8 bon Man- 
ſchem: „Dein Glaube hat Dir ge- 
holfen!“ 
Wenige Meilen nordwärts liegt un— 
ter bewaldeten Bergen, den einſtigen 
| Ufern des Rheins, die Stadt Kleve mit 
| der Schmanenburg, dem Boden bon 
ı Eifa und Rohengrin, und eine nod 
Heinere Strede nad Dften zu liegt die 
Stadt XZanien mit der Wiege Siea- 
frieds. Frau Sage fhreitet hier burch3 
Land, und mer auf fie hordht, der 
mwünjcht fich wieder, Kind zu fein — 
daß er ihr glauben kann. 
Heinrich Lee. 


neh 

— Trumpf. — Mann: „Dente Dir, 
biefen Abend mollte fi in meiner 
Kneipe jemand mit meinem Weberzieber 
entfernen; ich erfannte ihn an ben bei- 
den Knöpfen, die vorn fehlen." — Frau 
(triumphirend): „Wem haft Du das zu 
berdanten, dat die Knöpfe nicht ange- 
näht waren?“ 

— THREE gun. — Su 
hen: „Mama, darf ein alüdlich verhei- 


tatheter Ehemann in den Flitterwochen 


gähnen?“ 


> 


Pläne für aas SHerbitfeit. 


Jlumination der State: zwıfchen Kafe und 
Congreß⸗ Straße. ⸗ Das Finanz⸗ Aomite 
hat 350,000 bereits zur Derügung. 
-—-der Parade » Ausjchuti. 

Die Vorbereitungen für das vom 5. 
bis zum 13. Oktober abzuhaltende 
Kgerbirgeft werden eifrig Tortgejegt. 
Vom BDonnerjtag, den 5. Dttober, an 
jol eine Reihe von feftlichen Umzügen 
beranitaltet werden, zu denen die „‘Ba= 
rade aller Nationen” am Donnerjtag- 
Abend, die der Hadfahrer am Fyreiiag, 
der Umzug der Milizen und die große 
SnduftriesParade am Samftag, und 
die zur Feier der Grundfteinlegung ab- 
zubaltende große Wilttar- und Bür— 
ger-Parade am Montag, den 9. Dfto- 
ber, gehören. Die Ausjchmüdung der 
State Str., von Lafe bis Congreß, jol 
munderprächtig werden, die $lumina= 
tion der Strede während der Feſtaben— 
de fol alles bisher in Chicago Gefehe- 
ne weit in den Schatten rüden. Ge— 
ftern fand das Dekoration =» Komite 
jr viel Arbeit zur Erledigung vor, daß 
eö diejelbe nicht bewältigen fonnte und 
für heute Nachmittag eine weitere Si- 
Bung anberaumen mußte. rn ber ge= 
Itrigen Verfammlung des Haupt-Feit- 
ausjchuffes wurde dasftomite ernannt, 
melches fih Anfangs September nad 
Wafhington begeben und dem Präfi- 
denten MeFKinley die offizielle Einla- 
dung überbringen joll; e& befteht aus: 
Sohn Barton Payne, Vorfigender; Dr. 
W. R. Harper, VBolney W. Fofter und 
Benjamin Rojenthal. Der legtgenann- 
te, welcher Mitglied des Finanz = Ko- 
mites ift, machte die erfreuliche Mit- 
theilung, daß der Yelt-yond3 bereits 
über $30,000 aufzumeifen habe und 
daß dabei eine fyftematiiheSammlung 
bon Beiträgen noch nicht einmal ins 
MWerf gejegt worden fei. Der jtellver- 
tretende Mayor Walter würde fich ger= 
ne dem Finanz = Komite zur Verfü 
gung jtellen, um die Mitglieder von 
Sammel - Ausfhüffen in den einzel- 
nen Ward3 der Stadt in der MWeife zu 
ernennen, wie dag Yinanz-fomite in 
Vorſchlag gebracht und Bürgermeiſter 
Harriſon gutgeheißen habe. Als Mit— 
glieder des Parade-Ausſchuſſes, wel— 
cher die Marſchlinien für die Umzüge 
feſtzuſetzen und die Oberaufſicht über 
dieſelben zu führen hat, wurden Col.E. 
C. Young, W. H. Chadwick und John 
T. Shayne, als neue Mitglieder des 
Haupt-Feſtausſchuſſes Lafayette Me— 
Williams, ein perſönlicher Freund des 
Bundes-Präſidenten MeKinley und 
IſaacGlenn ernannt. Die ſämmtlichen 
Konſuln in Chicago ſollen zur Bethei— 
ligung an den Vorbereitungen für die 
„Parade aller Nationen“ eingeladen 
werden. Im Auftrage der Schwadron 
Chicagoer Huſaren machte Edward S. 
Brand das Angebot, daß dieſelbe, in 
einer Stärke von hundert Pferden, ſich 
gerne als Ehrengarde bei den Feſtzü— 
gen betheiligen würden, wenn ſie dazu 
auserkoren würden. Für den Haupt— 
Feſttag, am Montag, zur Feier der 
Grundſteinlegung des Bundesgebäu— 
des, werden die umfaſſendſten Vorbe— 
reitungen getroffen. 


Waſhington, D. C. 
iſt eine Stadt die kein Amerikaner zu beſich— 
tigen verjäumen follte. Baltimore & Ohio 
HMUR. Tidets find giltig für Aufenthalt 
dajelbit. Durchgehende Pullman Wagen. 


— — — 
Ueberfahren. 
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An der Center Upe., zmifchen 50. und 
51. Straße murde geftern der Gjährige 
Tred Qundberg durh einen Waggon 
der eleftriichen Straßenbahn niederge- 
tannt und fehwer verlegt. Die Eltern 
des Kindes wohnen Nr. 5042 Center 
Avenue. 

Am Elifabeth-Hofpital Liegt feit Ieb- 
tem Samftag der 4jährige Leo Kaucer 
an den Folgen von VBerlegungen darnie- 
der, welche er in der Nähe feines El- 
ternhaufes, Nr. 1144 N. Robey Str. 
durch einen Waggon der Straßenbahn 
erlitten hat. 


en — 
Ein Schlafwandler. 


Sohn Waters, Nr. 4444 Eis Avbe., 
machte gejiern Nachmittag in feiner 
Wohnung ein Mittagsihläfchen. Wäh- 
rend defjelben erhob er jich unbemußter 
Weiſe von feinem Lager und flieg zu 
einem Fenfter hinaus. Er fiel dann 
20 Fuß tief auf den Boden hinab und 
erwachte mit jchmerzenden Gliebern. 
Ernftlihen Schaden hat er bei feinem 
Sturz nieht genommen, 


Für Seminarlehrer. 


Bewerber um die an dem ftäbtifchen 
Lehrer-Seminar vafant gemordenen 
Lehrſtellen werden fi am 1. Sept. 
im Seminargebäube zu Normal Part 
der porgefchriebenen Prüfung zu unter- 
ziehen haben, 


Der Grund 
warum 


T. & T. Kaffee 


fo allgemein von hervorragen— 
den Familien, Klubs und Ho- 
tel3 gebraucht wird ilt, weil er 
immer von gleicher Güte ift und 
wegen der Weije, wie er gerö- 
ftet und verpadt wird. 
E3 gibt feinen befjeren Slaffee 
zu irgend einem Preife. 
Euer Grocer wird Euch be- 
reitwilligit T. & T. Kaffee 
liefern, wenn Jhr ihn darum 
erſucht. 
Verpackt nur von 


Thomſon & Taylor Spice Co., 
Chicago, II. 


kun PET —D 


\ Belle und Dergnügungen, 
„Grüß Gott, Geiellfhaft!‘‘ 


Die Brauer- und Mälzer-Union Nr. 
18 mird nädften Sonntag im Bel: 
mont Grove, Ede Belmont und Eiy- 
bourn oe, ihr 12. jährliches Pitnit 
veranftalten. Die Mitglieder Auguft 
Statulla, Louis Endres und John 
Miller, welche mit den Vorkehrungen 
für das Felt betraut worden find, ent- 
ledigen fich ihrer Aufgabe in der um- 
fichtiaften Weile. Bejonders das Preis- 
fegeln wird große Anziehungskraft 
ausüben, denn e3 find für dafjelde jehr 
verlodende PBreife ausgejet, darunter 
$10 in Baar, eine mit Silber befchla- 
gene Spießbürger- Pfeife, eineSchmarz- 
wälder-Sufufsubr u. |. m. — Auch für 
die Frauen und Kinder wird ed an Un- 
terhaltuna und Zufibarfeiten aller Art 
nicht fehlen, und das für guten Stoff 
gejorat ift, veriteht fi am Rande, Die 
Bierbrauer-Union, welche jeit ihrem 
Beitehen die Gewerkſchafts-Bewegung 
thatkräftiger unterſtützt hat, als viel— 
leicht irgend ein anderer Fachverein, 
erwartet, daß die Arbeiter dieſe That— 
ſache durch zahlreichen Beſuch anerken— 
nen werden. 


Der „Bayriſch-Amerikaniſche Frauenverein 


der Südſeile.“ 


In Reuß' Grove, No. 418 117. Str. 
veranſtaltet der vorgenannte Verein 
kommenden Sonntag ein großes 
Piknik und Sommernachtsfeſt. Un 
Vergnügungen der verſchiedenſten Art, 
wie Preiskegeln für Damen und Her— 
ren, wofür ſo verlockende und Jedem 
willkommene Preiſe, wie eine goldene 
Herren⸗Uhr, ein ſeidener Damenſchirm 
u. ſ. w., ausgeſetzt worden ſind, Be— 
wegungsſpiele für die liebe Jugend, an 
Tanzvergnügen und ſonſtigen Beluſti— 
gungen wird es nicht fehlen, da ein 
aus ſo rührigen Mitgliedern — wie es 
die Damen Lina Schumacher, Anna 
Zipf, Barbara Brendler und Marga— 
rethe Götz ſind — beſtehendes Arrän— 
gementskomite die Vorbereitungen in 
die Hand genommen hat. Der Feſt— 
platz iſt entweder mittels der Alley L— 
Hochbahn oder der Cottage Grobe Avbe.⸗ 
Straßenbahn, auf beiden Strecken mit 
Anſchluß an die Weſt Pullman elektri— 
ſche Bahn zu erreichen. 


Ausflug des Bäckermeiſter-Vereins. 


Nächſten Sonntag begeben ſich 
die Mitglieder des Chicago Bäcker— 
meiſter-Vereins mit ihren Familien, 
wie auch zahlreichen Freunden und Be— 
kannten, auf dem Dampfer „America“ 
nach Michigan City. Der Ausflug wird 
für alle Theilnehmer Freuden die Hülle 
und Fülle bringen, da von erfahrenen 
Arrangeuren hierfür die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen werden. 
Fahrkarten, zu den ermäßigten Preiſen 
bon 75 Ets. für Erwachſene und 40 
Cts. für Kinder ſind im Vorverkauf zu 
haben bei: Geo. Kern, 4815 State 
Str; Joe Binder, 970 Clybourn 
Ave.; Geo. Riedel, 256 W. North 
Ave.; John Leemhuis, 554 S. Weſtern 
Ave.; Schoenhofen's Halle, Milwaukee 
und Aſhland Ave., und in Quincy No. 
9, Ecke Randolph und La Salle Str. 
An Amüſement der mannichfachſten 
Art wird es den Theilnehmern nicht 
fehlen. 


en — 


Lincoln Barf:Berwaltung. 


Der Kontraft für die Erbauung einer Schub» 
wehr am £afe Shore Drive vergeben. 
In der geftrigen Situng ber Lincoln 

Parf-Behörde wurde der Kontrakt für 

die Erbauung eines Wellenbrecherz ent= 

lang dem „Late Shore Drive“, zmi- 

Ihen North Ave. und Schiller Str., 

der „Öreen Dredging Co“, zum 

Mindeitangebot von $11,400, zuge- 

Iproden. Das macht $38 per Fuß. 

Die Gefellfichaft muß fich jedoch ver— 

pflichten, mit der Bezahlung zu mar 

ten, biß die näcdhftjährige Steuer ein- 
getrieben if. 

Unmwalt McCartney erhielt die An- 
meifung, ein Gutachten darüber abzu- 
geben, ob die Gelder, welche die Park: 
bebörde für die Erhaltung des Diver- 
fen Boulevard, zwifchen Clark Str, 
und dem Park, während der legten 11 
Sabre verwendet hat, von den in Frage 
fommenden Örundbefitern nad) bem 
Geleß eingetrieben werben fünnen. Die 
Eigenthümer haben jich bi3 jegt hart— 
nädig gemeigert, die Koften zu erfeken, 
mit der Begründung, baß fie hierzu ge- 
jelich nicht verpflichtet feien. €3 han- 
delt fih um eine Summe von etwa 
$1200. 

Nachdem bereit? vor Monaten das 
Pflajter an Diverjen Ave., meitlich von 
Clark Str., welde in einen Boulevard 
berwandelt werden fol, aufgerifien 
worden ift, famen erjt geftern die Ga8- 
Sefelichaften und aud) das ftäbtifche 
MWafferleitunggamt mit Gefuchen, dort 
Röhren legen zu dürfen. Da dies eine 
Verzögerung der Arbeiten nothmwendig 
machen mürbe, und der Sontraftor 
verpflichtet ift, die Anlage des Boule- 
vards bis Ende September durchzus 
führen, jo mies die Parfbehörbe die 
Bittfteller an, fich mit dem betreffenden 
Bauunternehmer auseinander zu feßen. 
Erit dann könne das Gefud in Berüd- 
fichtigung gezogen erden. 

Der Kleine ruffiiche Bär in der Lin- 
coln PBarf:Menagerie, melcher feinen 
MWärtern jchon viel Trubel gemadht hat, 
murde gejtern von der hochweifen Be- 
hörde nad) hechnothpeinlicher Unter- 
fuhung zu lebenslänglicher Einfper- 
runa in einem Käfig verurtheilt. Dem 
„Ruffen“ wurbe vor einigen Tagen das 
geräumige, oben offene Felfen-Gefäng- 
niß, in dem auch bie anderen Bären ge- 
halten werben, zu eng; er Eletterte den 
MiniatursFelfen binauf, fprang über 
den eifernen Stafetenzaun und gelangte 
fo ing freie. Da e8 fein zweites ber- 
artiges Veraehen war, fo murbe gegen 
ihn, auf Anratben der Wärter, das 


obige Urtheil verhängt. 

* % dem vierftödigen Gebäude Nr. 
2233 @. 12. Straße richtete geftern 
Feuer, das in ver Bappfchachtel-Fabrit 
von Gebrüder Dekofsty ausgelommen 
war, Schaden im Betrage von $400 an. 


Die 


a A 


Sommer » Waaren haben ihren Werth verloren, und wenn Jhr tommt und die Bargains feht 
die wir offeriren, und dann nicht fauft, dann habt Ihr ganz ficher feinen Bedarf. 


Sommer = Korfels 


müfjen fort! 


Fhte importirte EP. a la Si 
rene Korſets, in ſchwarzen und 
zarten Abendſchattirungen, go— 
red Hüfte und Büſte — und mit 


Spihtzen beſetzt — 51.29 


mertb &2.75 . 
Wir zeigen jegt Matthew’8 ver= 
befierte Kleider: Formen, — Sie 
find neu und modiihd.—Rommt 
und febt fi. — 


Ihr Euch verlaſſen könnt. Xeder Artikel 


temonnaie von Intereſſe, wie Ihr ausfinden werdet beim Leſen 


der nachſtehenden Preiſe: 


44zöllige ganzwoll. Fancy Tweeds. 
Engl. Boucle Erepong 

Seidengeftreifte Mifchungen . . 
Varbige franz. Noveltieg . . 


I 

I 

| 
..719e 
Fancy zweifarbige Nacquardg . . 
Ganzmwollene gemijchte Cheviot! . . 
Sciden und. Wolfe zweifarb.Cheds 
Henriettas und ganzwoll. Suiting$ 
in allen SYarben 


Seiden u. Wolle Boplin Novelties ) 
Seiden und Wolle Granite Plaids | 
Seiden u. WolleArmure Novelties | 
Seiden u. Wolle farb. Jacquards . 
Ein ungeheures Aflortiment . . 


\ 
| 
) 
| 
| 
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503öll. ganzwoll. Covert Suitings ) 
443Öll. ganzwoll. u. Seiden:Rovel. | 

423ö1. engl. Mobair Erepons ... ? 49€ 
48;Öl[. ganzwoll. Storm Cheviotd | 

Säümmtl. neue Herbit:Färbungen . 


Seide immer NOC) 


Wenn Ihr diefen großen Verkauf vernaßt, jo Takt Ahr Eudh 
eine große Gelegenheit einige große Seiden-Bargains zu erhal: 


ten, durch die Finger jchlüpfen. 
50° Seide, 19ec— Ganze Wartie bon 
fhönen Blaide u. Cheds, Streifen u. 
Gords, Wajchfeide für einen 19 
c 


Tag zu Näumungspreiien . . 
$1.00 und $1.25 feine bedrudte Yous 
lards, was noch übrig ift, und e& find 
einige ausgezeichnete Mufter dabei, 
von unjeren allerbeften bevrudter 
Foulards, zu . 4% 
24:30ll. geitreiftefroulards, wtb. $1.50, 
10 Stüde, blau und mweik und fchwarz 
nd weiß green Beet, Staple 
duſter, keine beffere Qualität, 
ET N: EN 


21301. 


27:3ö1. 
20381. 


BVerihleuderung don 


£einenflofen, Weißwaaren. 


Wir madyen einen Fräftigen Angriff auf 
die Preife diefer Waaren — alle jaiion= 
gemäß und zu pofitipen Schleuder-Ver— 
kaufs-Preiſen: 
18zölliger ſehr ſchwerer einfach weißer deutſcher 
Damaſt, roth und blau farrirtes Glas: und 
fchweres gebleichtes geföpertes 
Handtuchzeug, 10c die Yd. merth 
17x36 febr ichwere voll gebleichte befranfte 
baummollene Gandtücher, de werth— 4c 


ei 


das Stüd.. . 


DXII gute Qualität ganzleinene gefäumte 
Hud -» Handtücher — 
Ist DEE BEBE mE: ne anne 


62301. ertra jchtweres weich appretirtes deutiches 
Damaft Tafel = Leinen, 50c die am 
Yard wertb . 2.2... een. 350e 
Z323öllige faney karrirte Nainſooks und 
Zatons, 1230 die Yard werth 


32z3öllige fanch corded farrirte und geitreifte Ba= 
tifte und Lawons, 15c werth, Tec 
0 ENT EEE 


Imporlirte Wafchlloffr. 


500 Stüde von 50 franz. Organdies, 506 Sei: 
den geftreiften Orfords, 506 franz. beftidten, 


Seiden geitreiften Ginahams, 


50° bochfeinen mwaichbaren 
Crepons, ſchwarzen Spitzen 
Waſch-Pliſſe, 500 beſtickten 
ſchottiſchen Ginghams u.ſ. w. 
alle zu einem Preis.... 


Führte ein tolles Leben. 


Leon Goldſchmidt erſchießt ſich, nachdem er 
mit ſeinem Gelde fertig geworden. 


Jener Mann, welcher in der vorigen 
Woche im Central Park in New Nort 
feinem Leben mittel3 Erjchießens ein 
Ende machte, ift nunmehr von feinen 
Chicagoer Belannten als ein gemiiler 
Leo Goldfhmidt identifizirt worden. 
Goldſchmidt kam vor etwa zmei 
Monaten nah Chicago und fand hier 
fehr fehnell einen großen Betannten- 
freiö, da er viel Geld zu haben fchien, 
und mit den Dollar nur fo um fi 
marf. Der 24jährige Mann erzählte, 
feine in Deutfchland lebenden Eltern 
feien ungeheuer reih, und außerdem 
habe er in San Francisco einen jehr 
wohlhabenden Ontel, der jeder Zeit be= 
reit wäre, mit dem Mammon heraus 
zurüden. Goldfehmidt, der hier im 
Zerington- und Great Northern=Hotel 
wohnte, joll während der kurzen Zeit, 
die er in Chicago zubrachte, $15,000 
perfchmwendet haben. Er erhielt das 
Geld in verfchievenen Raten aus 
Deutfchland zugefhidt und warf e3 
möglichſt ſchnell mit vollen Händen 
fort. $500 per Tag auszugeben, war 
ihm eine Kleinigkeit. Wenn er dann 
abgebrannt war, bepejchirte er nad) 
Deutfchland um Geld und fegte, ſobald 
diefes angelangt war, feine tolle Le- 
bensmeife fort. Aber eines jchönen Ta- 
ges blieb das Geld längere Zeit aus, 
ſodaß Goldſchmidt fich gezwungen fah, 
jeinefgreunde anzupumpen. Da jchließ- 
lich auch diefe Geldquelle verfagte, fo 
fonnte er die fälligen Hotelrechnungen 
nicht mehr bezahlen und gerieth in arge 
Bedrängniß. An einen feiner Freunde, 
den Schuhhändler D. ©. Komiß, von 
Ko. 165 Dearborn Str., jchrieb der 
Derzmeifelte, ald der erfehnte Gelbbrief 
aus Deutfchland noch immer nicht an- 
gelangt war, daß er im Begriffe ftebe, 
fich das Leben zu nehmen, und auf bie- 
jem Wege von ihm Abjchied nehmen 
wolle. Raum mar der Brief auf bie 


I vollen Glanz . . 


3 jhwarze Taffetajeide Wunder f. 
morgen, Jbr habt Taffetas getauft, 
Ihr habt quteTaffetas getauft, aber 
Ahr habt nie gute Taffetas zu die- 
fen Preifen gefauft— weiche, glän= 
zende, hübſche Taffetas, in Frank 
reich gem. 
Co., und werth 81.25, $1.00 und 
T5c, 7:3öll. SIC— 


3 ihwarze Satin Ducheffe Wertbe, 
eine fehr populäre Seide für den 
Serbit, die allerbefte, jehr reich und 
eifeftvoll — 27:3Öll. 


SE 
& CO ummauns 


Wiunderolle Kleiderlioß- Werte. 


PTreife, welche das Rublitum würdigt und Qualitäten, auf die 


bier ift für Euer Por: 
fen offerirt. 


Fabrit-Muſter von Herbſt-Unterzeug, 
wir gerne verlaufen möchten, um Raum für 
unſeres regul. Herbſt-Lager zu ſchaffen. Beſte— 

hend aus wollenen, Wolle gemiſchten, ſeidenen 

und Seiden gemiſchten, Veſts, Pants u. Union 

Suits für Damen — Garments, welche von 

Kl bis B per Stüd wertb find—in roja,blauen, WW 
und weißen Yarben, jowobl War 
einbeimiiches wie ausländiihes Yabritat— wir 

machen einen Räumungs: Preis 

für die Vartie—Stüd . ... 2. 
Auh haben wir eine Partie don natürlich 
grauen wollenen u. fancy farbigen fleecedBeit: 
Pants und Meinfleider für Kinder, von 42c 
bis 65c dasStüd a2 zu demfelben RN 
demielben großen Serabjegungs- Preis © N 
veriaufen, das Stüd Ei re 25C 
Beachtet unſere Ladentiihe für Sommerftoffe, 

fie werden täglih angehäuft mit einzelnen Par: 
tien, zur Hälfte ibers Wertbes—twir legen den 
Reit unferer weißen und Eeru Union Suit3 f. 
Damen zum Vertauf aus, ebenfalls jchwarze in 


Schwarze Stoffe. 
500 Stücke ſchwarzes Atlas 
appretirtes Henrietta 
Cloth, franz. 


Yabritat Ketur: 


Silber, 


350Stüde ganziwollene im: 
dortirte wendbare Chev— 
iots Serges, gemuſterte u. 
corded Brilliantines und 
Grantte Brocades, würden 
u u 

Merthe GT F Ic 


500 Stüde neue jhwarze 
tmportirte Grepon®, ganz: 
feidene Crepons, ganzwoll. 
Grepons, Seiden un. Wolle 
Erevons,Mobair und wol: 
lene Grepons, Mobair u. 
Seiden Grepons, jänmmt!. 
neue Entwürfe, mit dem 


bübjchen pracdt: 95C 


allen Facons—bis zu 


Hale Hundichuhe Serien 
Chte waihbare Champis er 
fhube für Damen, mit 2 Glajp, 
in —* vn — 

regul. Preis T7ic un 

— um zu räumen 50e 
Leiße LKisle Handſchuhe für 
Damen, = ——— Sticke⸗ 
rei — baſſen wie Glace 

— regul. Preis ic... 250 
200 Dutzend Kayſer Patent Fin⸗ 
ger Tip Seiden-Handſchuhe — 
weiß, ſchwarz und Self beſtickt, 
2-Glajp Fafteners — 

per Paar 


ER 


Großer Berkauf von Fabrikanten-Muftern von... 


Namen-Anlerzeug, u. |. W., 


gekauft zu 33c am Polar und zu noch nie dagewelenen Yrei- 


welches 


50e 


$l ver Stüd ver⸗ 25 


tauft—jegiger Preis ift per Stüdf. . 


Fohfarbige Schuhe 


au Euren eigenen 
Preifen. 


Mir fegen die Shub:Preife herunter ohne Hin- 


niedriger. 


fiht auf die früheren Mreife. Biebt Euer cige: 
nes Antereffe in Vetraht und treift Gure Aus: 
wahl bei diejem Verkaufe. 

Auswahl von 20 verihiedenen 
ger Damenjbüben—fertige Viri t 
jeidenen Veſting Tops, in allen den gebräuchlichen 
modiſchen Facons, Schattirungen und Moden—es 
find Youis XV. Heel (Gans & Majon Schube)— 
Militarp und Opera Heels, Schuhe, die paflen 


zu lohfarbi⸗ 
id, mitſtid und 


und ſich qut tragen -Thaben ſchöneFa⸗ 


$4.0 und 83.0 


für Babies — Töc 
von Tresca Frere® & 
$2.50 u.22.00 Orts 
fords, Auliet3 u. 
Aulia Marlomes, 
alle Größen übrig 
bon einigen Sor: 
ten, bei einigen 
find die Nummern, 


—— 
ne 1 «00 


49 


5e—2zöllig . .» 


für 8Se, — 
für 
für 


Tafchenlüder:Bargains. 


Taujende von Dußend gehen im Ber: 
 tauf zur Hätte ihrer regulären Preife. 

p das Stüd für Damen: Tafchentücher, hohl⸗ 

” gefäumt und mit fanch Eden—ſeidenbe— 
ftifte Anitial Iafhentücher—werth bis zu &— 


fpeziell für Sc. 
6c das Stüd für Herren-Tajchenticher, breis 
ter und jchmaler Saum, feine Oualität— 
mwertb 12c—eine große Partie, Ge. 
10€ das Stüd für Damen: Tafchentücdher, bes 
ftidt mit gezadten Spigen und boblge= 
fäumten Kanten—werth 25 das Stüd, 


Speziefler Berkauf von 
Bamen-Halstradjten. 


Ungefähr 1000 Mufter-Stüde fommen morgen 
zum Verkauf, werth $1.50, 82.00 und 8.00 — 
wir theilen diejelben in zwei Partien und Jhr 


tönnt Eure Auswahl 2D5c u. 4dc 
+ 


treffen, das Stüd für.. 


Spiken und Stickereien. 


Taujende von Yards. reine, neue, frijche 
Spiten und Stidereien fommen zum 
Verkauf zu Preijen, bei denen Ihr nicht 
anders fünnt, als faufen. 


dc 


die Yard für Epiten, wertb bis 


25. 
5 die Yard für Stidereien — werth 15e per 
c 
Vard. 
150 die Yard für orientaliihe Spiken, werth 
bis zu 50c die Yard, 


zu 


Rezepte forgfältig angefertigt 
für Die Hälfte der Apo- 
theter⸗Preiſe. 


Poſt gegeben, ſo erhielt Goldſchmidt 
telegraphiſch 81000 angewieſen. Er be— 
zahlte damit einen Theil ſeiner Schul— 
den und lebte wieder flott weiter, ſodaß 
daß Geld bald auf die Neige ging. Den 
verſchwenderiſchen jungen Mann er— 
faßten nun wieder Selbſtmordgedan— 
| fen, mas feinen freund veranlaßte, 


ihm den Revolver, mit melchem er fich | 
das Lebenslicht ausblafen wollte, fort= 


zunehmen. 
der jugendliche Verfchmender und ließ 
nicht3 wieder von fich hören. Als man 
feine Leiche im Central Part fand, 
hatte er nicht einen Cent bei fich. 
Goldfhmidt hatte por zwei Yahrer: 
pon feinem Bruder $40,000 geerbt und 
damit von feinem Heimathsland, 
Deutfchland, aus, eine Reife nach dem 
Drient angetreten. 
Schiffte er fih nach den Ber. Staaten 
ein, wohnte eine Zeitlang in Sanfyrans 
ci3co und fam dann nad Chicago. 
— —— — 
Nod, ein Opfer der Glaubenstur! 


An der Qungenentzündung erfranft, 
war Anna Reed aus Bellevue, Jowa, 
am legten Freitag dem Glaubensdof- 
tor Wlerander Domie zur Kur anver- 


traut worden. Die Schwerfranfe wurde | 
aber nicht im „Zion“, jondern in dem | 


Kofthaufe Nr. 1635 Michigan Blod. 
untergebracht. Dort ift von dem Ober: 


propheten der neuen SHeilanftalt unter | 


Mitwirkung bon Unterprophetinnen an 
ihrem Bett gebetet worden, bis die Un- 
glüdliche vorgeftern ihren Geift aufge: 
geben hat. Die Coronerd-Gejchmwore- 
nen gaben Qungenentzündung al die 
Zodesurfache an. Die Angehörigen der 
BVerftorbenen trafen geftern hier ein, um 
bie Leiche nach Bellevue zur Beerdigung 
abzuholen. 


* Der Eigenthümer des Germania- 
Sommergartens in Hyde Park ift, auf 
ein amendirtes Gejuch geftüßt, bei der 
Polizeiverwaltung von Neuem um eine 
Schanflizens eingefommen. 


lobfarbige Schuhe... -. 


1296 Paar in 3 neuenyacons fehlwar: 
je Vict Kid handgemwendete > 
c 


Bald darauf verfhmand | 


Von Japan aug | 


con und behalten die Form bei — 
ichtwere und leichte Sohlen 2 5.0, 


+85 


Bäumungs- Verkauf vom Mufter-Som- 
mer- Sager von 


Fawn : Stoffen, Anlerzeug 
und farbigen Röcken. 


Zu großen Räumungs-Rreifen, um Eu 
laufen zu machen, ob Ihr fie braucht oder 
nicht. 

Farbige Lan Drefiing Sacgues und Negligees, 
Empire Facon und VolerGffekte, Ruffles,_ Spis 
Ken, ftidereibejegt, 79€ 
Räumungs- Preis 


Muslin Nachtlleider für Damen, Vote von Tuds 
und Einfügen, V:fyacon 25 
RD. BBNE WE: 5 ee 

Grtra feine Muslin Gomns für Damen, Empire 
Facon, tuded Front, mit. breiten 49€ 
bohlgejäumten Ruffls .. 2... cr 0 00% 
Muslin:Röde für Damen, doppelte Umbrella 
frlounce, garnirt mit weißer Torhonfpige und 
Einſätzen, de 
werth 81.25.. 

Umbrella Beinkleider, mit Cambrie 

Ruffle, immer verkauft für Be... 


Spezielle Partie von farbigen Unterröden f. Da: 
men, die gewöhnlich 3u $1.50 und $2.00 verfauft 
werden, einichließli jeidengeftreifteg Keinen, 
Volta Dot Nearfilt, metallifhe Streifen, 97€ 
werden geräumt z3u 


Sulterlofe: Offerten. 


Schwarze und graue engliſche Sileſias, ſchwar⸗ 
zer elaſtie linen-finiſhed Canvas, 5c 
ander&wo 15 Qualitäten 


Ganzleinener fhwarzer Canvas, aanzleines Te 
ner Tailor Canvas, nie weniger als lüc. . 


Schwarze Moire Velour Skirting Taffetas, Bris 
tijch made Wercalines, alle Farben, 1 
die gewöhnliche 20c Eorte 


| Summarifch entlaflen. 


Der Polizift Ihomas Me&ormid 
von der Reviermahe an Stanton Ave, 

| wurde gejtern Nachmittag wegen Miß- 
| brauchs der Amtsgewalt vom Beſchwer⸗ 
| berath der ftäbtifchen Polizei feiner 
| Stellung verluftig erflärt. MeEor- 
' mid hatte am legten Freitag Abend bie 
Nr. 3522 Prairie Ave. mohnhafte Frau 
| Henty DOfier, ohne den geringften An 
| laß, an der Ede von 31. und State 
Straße verhaftet und nach der Polizei- 
ftation befördert. Xhr Gatte Hatte 
noch am jelbigen Abend für fie Bürg- 
Ihaft geftellt und war dann in der vor 

ı Kadi Hall im Poligeigericht an ber 35. 
| Straße abgehaltenen Verhandlung bes 
' Falles als Vertheidiger feinerfzrau nub 
Ichließlich als Ankläger gegen den Por 
Iiziften aufgetreten. Frau Oſier war 
bon dem Richter ehrenvoll freigejpros 
chen morden. 


Gegen das Buchmachen. 


Richter Smith hat einen Einhallis⸗ 
befehl erlaſſen, wodurch es dem „Har⸗ 
lem Jockey Club” und der ‚Weſtern 
Turfmens Aſſociation“ verboten iſt, 
auf dem Rennplatz in Harlem dasBuch⸗ 
machen zu betreiben. Der Einhaltsbe—⸗ 
fehl wurde auf Erſuchen eines gewiſſen 
Rudolf Heß gewährt, welcher geltend 
machte, daß ſeine in der Nähe des "e- 
nannten Rennplatzes wohnhaften drei 
Söhne durch das Buchmachen in arge 
Verſuchung geführt werden. Sobald 
der Bittſteller Bürgſchaft in Höhe von 
8a0oo leiſtet, ſoll der richterliche Eriaß 
in Kraft treten. 

*Während geſtern der Nr. 128 
Tahlor Straße wohnhafte Frank Bo— 
relli an La Salle und Madiſon Straße 

ſich die dort ausgeſtellten Waaren eines 
Hauſirers beſah, ſtahl ihm ein Taſchen⸗ 
dieb ſeine goldene Uhr und Ketie im 


Werthe von $120. Bon dem Langfin 3 


ger fehlt jeve Spur. 


) en 7 Are Enden, Bargeins ind fir! |\ 


“ 


* 





. Peitung “Le Lorrain” 
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Fraou“ verlaſſen habe. 


J 


— 


— 


Kr 


Theater: — 
s — Becauſe She Loded Him Eo,* 
pera Houſe. — Arizona“, 
. — The Burtolar.“ 
ortbern. — „Ihe Goontown 400°. 

a. — „Dear Did Charlep“. 

8.:— Hotel Topfy Turvy“. 
Konzerte: - 
Sie markGarten. — Jeden Abend und Eonn 

tag Vormittag und Abends Konzerte. 


Die franzöfiihedeutiche Une 
nähernng. 


Die in Metz erſcheinende klerikale 

veröffentlicht 
cine Ürtitelferie “Impressions de 
France”, die offenbar von einem ge= 
nauca Kenner der franzöſiſchen Ver— 
hältniſſe herrührt und u. A. auch die 
Fragt, inwieweit die Stimmung jen— 
ils der Vogeſen für eine Annäherung 
an Deutſchland iſt, in ſehr beachtens— 
werther Weiſe erörtert. Es heißt da: 

„Die Einen treten abſolut für eine 
Annäherung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich ein. Sie meinen, die von 
dem Einen gewonnenePartie könne doch 
unmöglich den Anderen dazu beſtim— 
men, ewig den mißvergnügten Beſiegten 
zu ſpielen. Sie behaupten, Frankreich 
hat ſeine Ehre dadurch genügend wie— 
derhergeſtellt, daß es mit faſt wunder— 
barer Schnelligfeit feine Urınee neu 
organifirt, in Mfrifa und im Orient 
foloniale Erwerbungen gemacht und 
neue Bündniffe abgeichloflen habe, die 
ihm die Achtung Europas und eine an= 
gejebene Stellung im SKongreffe der 
Weltmächte einräumen. Gelbit das 
Uebelwollen müffe zugejtehen, daß, ſo— 
weit die nationale Ehre in Trage 
fomme, auch das republifaniichefftant- 
reich während bes lebten Vierteljahr— 
bundertS neue Ehrenbläiter feinen Un 
nalen zugefügt hat. Vielfach wird hier- 
aus gejchloffen, daß Frantreih, ohne 

bem Gefühle nationaler Ehre irgend et- 
mas zu vergeben, jich mit Deutjchland 
ſehr wohl auf wirthfchaftlichem Gebiet 
verjtändigen fünne. Sie rechnen nicht 
allzu jehr auf die Allianz mit Ruß— 
land. Sie finden, do die Entfernung 
zwilchen Mostau und Paris zu groß 
ift und daß Frankreichs Handels- und 
Kolonial-nterefjen einen Bund mit 
Deutichland erheifchen, mwelder bald 
den europäifhen Markt beberrichen 
wird. Dieſes Bündniß werde wirth— 
ſchaftlich erſprießlicher ſein als das 
mit Rußland, deſen Diplomatie ſo gut 
die franzöſiſche Eitelkeit und die mo— 
mentane Iſolirung Frankreichs aus— 
zunützen verſtand. Das ſcheint die An— 
ſicht des Großhandels ſowie der großen 
Geldſäcke zu ſein, welche heute die 
Dinge lenken. Wilhelm II. kannte dieſe 
Gefühle, welche bei den einen in kom— 
merziellen Erwägungen wurzeln und 
bei den anderen durch die Gewohnheit 
oder den Wunſch, zu herrſchen, hervor— 
gerufen ſind. Und indem der Kaiſer zu— 
gleich konſtatirt, daß die große Maſſe 
politifch gleichailtig fei, hofft er, daß 
die Nation Schon nachfomme. Hat er 
ganz Unrecht? Xch möchte e3 nicht be— 
haupten. Natürlich hält man noch im= 
mer daran feit, baß das franzöſiſche 
Gebiet unverlegt bleibe und der Ge— 
danke an Elfaß-Lothringen, fofern er 
gejchicht vermwerthet wird, läßt noch von 
der Maas bis zur Adour die Herzen 
böber jehlagen. Aber das Franzöfiiche 
Bolt wünfcht den Krieg nicht, um den 
Berfuh zur Wiedergeminnung ber ver- 
Iorenen Bropinzen zu risfiren. Bor 
Kurzem hätte e3 fich noch eher gegen 
die Engländer al3 gegen die Deutjchen 
geopfert und wenn einmal ein Bolt 
Frieblich feinen Gejchäften nachgeht, fo 
berflüchtigt fich bei ihm bie Nebanche- 
Idee. . . Andere nehmen die Karte 
des heutigen Europa zur Hand und in= 
dem fie die Wahrnehmung machen, daß 
fich Frankreich auf ganz natürlichem 
Mege von innen heraus meit mehr er- 
holt bat, als in Folge der Weisheit jei- 
ner Regierung, denten fie,es mülfe mwie- 
ber der Angelpunft der europäiichen 
PVolitif werden. Gie find der Anficht, 
das Bebürfnif mit Rußland habe ihm 
das Vertrauen und die Sicherheit mie- 
der gegeben und da8 Bündniß mit 
Deutichland werde ihm einen Theil der 
deltherrichaft in materieller wie in 
geiftiger Beziehung wieder verjchaffen. 
Sie finden, Wilhelm II. habe zu viele 
AZugeftändniffe gemacht, ald daß man 
nicht daraus Nuten ziehen follte, und 
fie fehen dem Zuftandefommen einer 
neuen Tiripel-Allianz vertrauenspoll 
entaegen. 

DiefeYusführungen find gerade jebt, 
da der franzöſiſche Miniſter des Aus— 
wärtigen, Delcaſſe, bei dem Grafen 
Murawiew weilt, aktuell und erſcheinen 
doppelt beachtenswerth, weil ſie in ei— 
nem in franzöſiſcher Sprache erſchei— 
nenden reichsländiſchen Blatte beröf- 
ſentlicht werden. 


Ja, ſo ſind ſie! 


Die New NVorker Staatszeitung er— 
zählt in ihren Lokalſpalten: 


7 Run ift fie ganz mefchugge gemor- 


den”, rief Omen Diamond aus, als 

ibm Dienftag Abend ein Nachbar eine 
 Borladuna überreichte, meil er „feine 
„Diefe Tiebe3- 
tolle Wittwe macht mich noch toll, ich 
olaube, fie folgt mir auch nach den Phi- 
‚Iippinen oder in eine andere Hölle 
no!" And der 25jährige Clert Owen 


 ». Diamond hat wahrlih Grund zu 


| Mittme 


- Pieler Klage. 
Frau Wnnie Toje, eine ftattliche 
im jtattlichen Alter von 47 


 Sabren, verfolgt ihn ſchon feit Jahren 


© mit isrer heißen Liebe. 


- tenachdarten Billardfaal, 
> kald Binter ihm: 


Mit einem 
‚Divney, milft Du mich?” tritt fie, 
f:ime Nachbarin, ins Zimmer, wenn er 
zu Haufe ift, flüchtet er fich in einen 
da tönt es 
„Ach Owneyh, willſt 


= Du mich?“, in die Car, mo er fteht und 


guet, überall Bin folgt fie ihm, und nur 


. zu Rode bat er Ruhe, denn Radeln 


fonn die Wittwe nicht. m leßter Zeit 
entrabelte „Dimney“ ihr nun mohl zu 
‚viel, und To gab fie vor Richter Mayo 
im Horkoille Voilzeigeriht an, ihr 
Mann“ babe fie verlaffen, und erhielt 
ud richtig eine Borladung für 


der fiel faft auf den Rüden, als er 


— 


ee 


nun gar verheirathet fein 


22 \chre älteren Wittif. Entrüftet 
ftand er geftern vor den Schtanten und 
warf flammende Blice, aber nicht voll 
Liebe, auf Frau Toje. Gie aber lä- 
Kelte lieblich, Teufzte und rüdte „Om: 
nen“ -immer näher. Er mich zurüd, fie 
tüdte meiter, bi$ die Barriere „Oroney“ 
ftellte und diejer fich das Unschmiegen 
gefallen laflen mußte. Alles kicherte, 
und Diamond bat jchlieglich den Ser- 
geanten, zwijchen ihn und die MWittib 
zu treten. Yrau Toje feufzte. 

„Dieje Shre Frau bejchuldigtSie, fie 
berlaffen zu haben und graufam zu ihr 
zu fein,“ jprac Richter Mayo zu Dia- 
mond. „Aber ich bin ja gar nicht ihr 
Mann, Euer Ehren,“ rief Diamond 
entrüjtet, „es fällt mir gar nicht ein. 
Sie wohnt in unſerer Nachbarſchaft 
und kennt meine Verwandten; ſeit 
Jahren ſtellt ſie mir nach, überall folgt 
ſie mir, nur auf dem „Bike“ bin ich vor 
ihr ſicher. Ich habe ihr tauſend Mal 
geſagt, ich will ſie nicht heirathen, habe 
ſogar ſchon daran gedacht, mich anwer— 
ben zu laſſen und in den Krieg nach 
den Philippinen zu gehen, aber ich 
gaube, da kommt ſie quch hin. Schützen 
Sie mich vor dieſer Liebesgluth.“ 

„Sie haben mir dochgeſagt, Sie ſeien 
mit dieſem Manne verheirathet“, fragte 
der Richter die Wittwe. „Ja, das ſind 
wir auch, irgendwann, ich glaube im 
Ottober, irgendwo, ich glaube, in einer 
Kirche an 6. Straße. Der Prediger ift 
tobt, Zeugen waren feine da, aber das 
ift Nebenfache,“ flötete die Mitte, 
„jagen Sie Divney nur, er fol nicht jo 
graufam fein, befehlen Sie ihm, daß 
er mich heirathen joll, verfolgen Sie 
ihr wegen gebrochenen Eheverjprechens, 
Euer Ehren.“ 

Der Richter veriies die Frau an die 
Supreme Court und entließ Diamond. 
Kaum fiel das Wort „Entlaffen,“ da 
lief Diamond aus dem vom Boliziften 
offen gehaltenen Gitterthor und rannte 
der Thür zu. „Ach, Ommney,“ rief bie 
Wittiwe, lief ihm mit fliegenden Klei- 
bern nach, und Alles lachte. Gie mur- 
den zulegt gejehen, wie Diamond um 
die Ede der 3. Avenue bog, die Wittme 
nicht weit hinter ihm her, fie gewann 
offenbar immer mehr Morjprung. 
Heute wird „Otoney“ wohl wieber aus- 


radeln. 
— — 


— Größter Hunger. — „Sie waren 
auf dem meiten Marfche mohl recht 
hungrig?" — „Wie ein Kannibale, der 
bor Hunger jeine Schwiegermutter 
frißt.“ 

— Vor Gericht. — Richter: „Sie 
wollen alſo nicht gewußt haben, daß 
Sie ſich einer ſtrafbaren Handlung 
ſchuldig machten?“ Angeklagter: 
„Nein, ich beziehe das Strafgeſetzbuch 
nämlich in Lieferungen, und damals 
hatte ich erſt das zweite Heft!“ 


2 Lokalbericht. 


*æ Dr. F. M. Wales von Nr. 4300 
Ellis Ave., iſt geſtern Nachmittag um 
1 Uhr mit ſeinem Bruder Albert per 
Automobile (Gaſolin-Maſchine) von 
hier nach dem 175 Meilen entfernten 
Städtchen Lanark abgereiſt. Er hoffte 
ſein Ziel ſchon Nachts um 1 Uhr zu er— 
reichen, war aber ſpät Abends noch 
nicht einmal bis nach Sycamore gekom— 


men. 


Briefkaſten. 


Deutſche Gilde von 


Amerika, E. 
Dittmann, i 


Setretär — Sie geben die 
Erklärung ab, daß Gerüchte, laut welchen Beamte 
Ihres Vereins mit Ddefien Geldern davongegangen 
jein jollen, auf Perleumdung beruhen. Da die 
„Abendpoit“ von solchen Gerüchten bisher teder 
Notiz genommen noch überhaupt etwas erfahren 
batte, jo genügt e$ wohl, wenn IhrerGegenerklärung 
an diejer Stelle Erwähnung geichicht. 

% ©., Maquofeta, Na. — Voriteher des ftädti:- 
ihen Hundepfanditalles ift Herr Kohn Shortall; jeine 
amtliche Adrefle ift: S. Eentral Bart, Cor. Fillmore 
Avenue, 

6. E. — Fünfumdzwanzig Nahre alt war die ver: 
unglüdte junge Werztin aus Daf Bart. 

3 M. — Ein eben erft vom Seminar fommender 
Lehrer erhält in Deutjchland ein Yahresgehalt von 
BORN Mark. 

L. R. — Es iſt heuer bisher feine Verfügung er: 
laſſen worden, welche vorſchreibt, daß Hunde nur mit 
Maulkörben verſehen auf die Straße gelaſſen werden 
dürfen. 

9.9. — Nein, Ahr Nachbar, der jein Haus au: 
fteeichen will, faun Sie nicht zwingen, ihn zu Diejem 
Zwecke Ihr Grundftüd betreten zu laflen. 


— — — Û —, 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Tod dem Gejundpeitsamte zwiſchen 
gejtern und beute Wleldung auging: 


61 3., 1088 Eliton Ave. 
Blatzer, Anna, 68 11. Str. und S. Park Ave. 
Behms, Fred. 13 J., M Fay Str. 

Hoffman, Leslie M., 32 J., 702 47. Str, 
Hinrichſen, Dorothea, 34 J. 7357 Monroe Ave, 
Herdrich, Florenee, 6 J. 2023 Kenmore Ave. 
Silberman, Paul, 18 X., 75 Kohnion Str. 
Simonjon, Louis, 19 3., 39 S. Elarf Str, 
Stengel, Karoline, 67 S., 3103 Benjen Str. 
Wollenberg, Martha, 7 3., 82 WM. 19. Str, 


———— —- 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Schliß Brewing Co., 2ſt. Framehaus, 5601 Center 
Ave., 82100, 
Joſeph Huncler, 
Ster *1600. 
The Kinnley Manufacturing Company, 59 Ban 

Buren »., $1000. 
—— 2ſt. Framehaus, 693 Sawyer Ave., 
2500. 


9. Stern, It. Bridhaus, 140 W, 12. Str., $4000. 
— 


Darftberidt. 


Baning, Wilhelmina, 


lit. Framehaus, 245 Moutrofe 


Chicago, den 2, Auguft 1899, 
(Die Breife gelten nur für deu Sroßhandel.) 

Shladhtvich — Pete Stiere 6.406. 
ver 100 Pid.; beite Kübe 81.50-85.00; Dateien 
$41.60—-81.85; Schafe B.00—$1.50. 

MoiterersBrodutte -- Butter: 
butter 12—12}c; Dairy 13—17c; Ge ie Br 
beite Kunitbutter 15—16c. — Käfe: Frifcher Rahın: 
füje 9—10c das Pfd.; andere Sorten 8—104c das 
fund, 

Geflügel, Eier, Kalbfleifb und 
Fische. — Lebende Truthühner 7I—8hc das Pip.; 
Hühner 9-11}; Enten Te; Gänfe $3.00-$5.00 das 
Dugend; ZTrutbühner, für die Küche hergerichtet, 
64-—10: das Pid.; Hühner 9—1ic das Pfd.; Enten 
d—9 das Prd.: Tauben, zabıne, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Gier 1230 daS Dusend. — Kaibfleifch 
6—lvc das Pfd., je nad der Qualität. — Ausge: 
weidere Yümmer $1.10-83.50 das Gtüd, je nad 
dem Gewicht. — Hilde: Schwarzer Barih 11—114c;* 
Zander 6lc; Karpfen und Büffelfiih 1—2c; Gras: 
hechte Je das Bid. — Frofhichenkel 15506 daB 
Dugend. 

Grüne Früchte. — Aepfel, neue, 81.002. 
per Faß. — Bananen, Töc—$1.50 per re 
Birnen, $1.75—$3 per Fab. — Zitronen $3.00-—$4.95 
per Kifte; Apfelfinen 84.00 bis $4.50 per Kifte, 

Kartoffeln, neue, M—B0e per Bufhel. 

Gemüjce — Kobt, neuer, Böc—$1.00 per Kifte; 
Stwiebeln, biefige, 55—80c_per 14 Bubel; Bohnen 
$1.02:—1.10 per Bujbel; Rapdieshen T5c—$1 per 100 
Pündhen; Blumentohl 6Oc—$1 der Dip.; Eellerie 
3—0 per Kifte; Spinat 15—30c per WYuibel; 
Gurten 5c per Dusend; Salat 50c ver ah; grüne 
Erbjen $1—$1.25 per 13 Bufhel; Gelbe Rüben, : neue, 
T5e per. 10) Bündden; Tomatoes, 10—2% per Crate, 

Gerreide — Winterwerzgen: Re, 2, rotper, 
Wil; NRr.- 3, rotber, 70; Mr. 2, harter, 
86%; Nr._3, barter, 67068. — Sommerweizen: 
Nr. 2, Te; Nr. 2, harter, 6I-0%;. Nr. 3, 
— *— —— Mais, Se. 8, * 
—.' Safer, Wr. 2, u — oggen: Wr. 
a. — ; * & 


5. ı Hl. — 
der Tonne — ſtrob 87. 50. 
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fote mit der | 
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Der Grundeig sein enthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthums » Ucbertragungen 
in der Höhe von $KlUVV und darüber wurden anıtlid 
eingetragen: 

Bincennes Ave., 19 %. fidl. von 69. Str., 26 Fuß 
bis zur WUlley, John 3. Coot an U. ©. Terrell, 


2500. 

ei 15 und füdweftl. 80 %. don Kot 16, Blod 16, 
Rorwood Part, R. B. Grant an E. Shaw, $21W. 

Pazton Ape., 50 F. nördl. von 77. Etr., 500x125, 
ud anderes Grunpeigenthbum, Eugene Gilbert an 
U. ©. Terrell, SAW. 

Wrigbtivood Ave., Sdoftede Latondale Ane., 39X 
125, x. ©. Hrafield an M. Raymond, $1250. 

5. Str., 125 5. weft. von Cottage Grove Ave., 19 
x101, Either Schlefinger und Gatte an Charles H. 
Hutdins, FU, = 

Zavlor Stt., 144 5. meitl. von S. 41. Uve., 184X 
129, W. D. Troutman an %. B. Lehaer, $1000. 

Bıne Grove Ave, 5 5%. füdl. von Jrving Part 
Ave, 125X136, Arel Chytraus und Frau an WUd. 
Sturm, $21,875. 

Gvaniton Ave, 181 F. ſüdl. von Sunnyſide Ave., 
*1605, W. Deering an ®. 3. Davis, $1500. 

50. Str., 300 5. öitl. von Dafley Ave., 25x18, Ir 
Koſoyed an J. R. Bohacek, 32000,  _ 

Lincoln Str., 89 % .jüdl. von Huron Str., 34X48, 
©. ©. Mattods an WM. MeGrath, SU. _ 2 

Leland Ape., 142 5. öftl. von Yeavitt Str., 37%X122, 
A. 8. Guftafion an P. E. Guftaffon, 81500. 

Superior Ave., 275 5%. nördl. von 84. Str., 25X 
124, 3. Roslorsti u. U. durh M. in €. an die 
Englewood B. & X. Aſſociation, 8200. 

7. Str., 74 F. weſtl. von Aberdeen Str., 25X110, 
H. Nanjen u, U. durch Dt. in E. an Diejelbe, 
*1900. 

62. Str., 141 F. öſtl. von Butler Str., 3)x18. S 
A. Wills u. A. durch M. in C. an dieſelbe, 53850 

Morgan Str., 5 %. nördl. von 54. Str., 23X120, 
A. E. Pelz an N. Lyuch, *1000. 

W. 52. Str., Nordweitede Robey 
S. B. Rodivell u. U. duch M. in au. N. 
Dow u. U., 82980. 

Lake Str., Nordoftede Green Str., 50x95, Alerander 
%. Moody u. U. durch M. in E. an die ©. T. & 
T. Go., 820,000. 

Park Ave., 111 $. öftl. von Hermitage Ape., 22X 
131, U. D. OMeill, ir., n. 4. durch M. in €. 
on MW. 9. Tegtmeyer, 8000. 

Aubert Ave, 290 F. weitl. von Weftern Ape., 49X 
124, € €, Bennett an €. 8. Stewart, $150%. 

Loomis Str., 175 F. jüdl. von 62, Str., 3xX117, 
Sohn Eoyer u. U. durch M. in E. an Stra DM. 
Gabe, $1800. 

Garfield Boul., 40 %. weftl. von Clizabeth Str., 25 
x150, U. Doyle an X. Kettel, K15W. 

Wabajd Ave, 9 %. nördl. von 32. Str., 25x11}, 
Ella 2. Lane u. U. durhg M. in E. an Ella &. 
Lane, $4200. 

Armour Ave., 122 %. nördl. von 32. Str., 25X100, 
— u. A. durch M. in C. an C. H. Upton, 
1005. 

LSamwndale Ape., 125 5% .füdl. von 3. Str., 25Xx124, 
9. 2. PBassler an 9. J._Ryan, 86500. 

Hirih Str., Südweitede Spaulding Ave, 50X1244, 
&. Anderion an M. Magnujon, $4000. 

Fulton Str., 1064 %. öftl. von Elizabeth Str., 5X 
164, William Golling an Ellen Collins, 3000. 
Harbor Ape., 150 %. füpdmeltl. von 92, Str., 3 F. 
bis zur Alfey, U. Johnjon an Anna Kohan, 83000. 
57. Str., 41%. öftl. von Green Str., 20x58, M. 

Stark an Henry X. Start, $2500. 

7. Str, 21 F. öftl. von Green Str., WEX58, M. 
Starf an Y. Maurer, 82500. 

Lafe Str., 20 F. öftl. von Franklin Str., 20x180, 
Frances M. Sweet an John W. Sweet, $10,0. 
May Str., 182 F%. jüdl. von Harriion Str., 22%X150, 

T, Rvan an 9. 2. Paesler, 83250. 

Irving Ave, 150 %. nördl. von Taylor Str, 3X 
126, Harıy M. Sapres an David DO. ones, 400, 

Grenjbaw Str., 1673 %. weitl. von St. Louis Ape., 
— J. V. Lehner an W. D. Troutman, 

Auſtin Ave, 144 %. weitl, von Robey Str., 24X100, 
2. Kelly an S. N. Kirby, $1500. 

Obivo Str., 69 F. weftl. von Harding Ave., 16%X77, 
George Wright an Samuel W. Wells, $1000, 
Diverjey Str., 200 F. mweitl. von Ehbeffield Ave., 95 

x124, R. Kemper an F. EC. Detbloff, 83000. 

Magnolia Ave, 8 %. nördl. von Glaremont Ape., 

0123, Sohn 8. Cohran an Georgia M. Parker, 


7149. 
Musiegon Ave., 205 7. ſüdl. von 8.Str., 25Xx1384, 
U. Frey an C. Vuleski, $1200. 
ton ve., 305 %. jüdl. von 9. Str., 50x140, 
She Presbpterianersfticche von South Chicago an 
den Gejangverein Galumet, 84500. 
Monroe Str., 37 %. weitl. von Leavitt Str., 39X 
137 Duncan Cameron u. U. durch M. in E, an 
_ William WU. Irving, $17,612. 

22. Str., 128 $. öftl. von Indiana Ave., 50%X120, 
Almeda Hodaes an Grace Baglen u. U., $600N. 
Weitern Ave, 325 %. jüdl. von Hirih Str., 3X 
126, Dora Michels an Minnie S. Smith. 85000. 
Ahland Ave, 75 * füdl. von Noscoe Str., 23X 
125, €. 3. Friewer an X. GC. Friewer, %4200. 
Wabajb Ape., Südiweftede 41. Str., 524%X160.8, Win, 

None an William X. O’Malley, $12,900, 
Nobnjon Str., 216 %. nördl. von 13. W., 48x1M, 
en von M, Caßmann an X. Chonberhoff, 
85125. 
Madiſon Str. 420 F. öſtl. von Homan Ape., 5X 
_114, 3. €. Shenid an 3. 2. Vennett, 87000. 
Südoſtecke GCarlin Ave, 32%X97, James 


Str., 666.0X125, 


1. Str.: 


H. Shields an Annie Comerford, 1000, 
— —⸗— —— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiece 
des Countp⸗Clerts ausgeitellt: 


Joſeph Schauer, Frieda Schroeder, 22, 21. 
Daniel J. Ruſſell, Edith H. Lindop, 46, 37. 
John J. Rapp, Clara Kramer, 26, 20. 
Barthomeley, Burke, Mary Dillon, 32, 28. 
Matje Rragifie, Andje Olrtadovic, 25, 20. 
Edmond Ryan, Kittie Heiich, 30, 28. 

Yohn Barrett, Cora Morgans, 23, 23. 
Harlow U. Leekley, Harriet G. Gurtis, 26, 35 
GSharles Green, Amanda Malın, 3, 24. 

Harıy Williams, Glizabethb Nofe, 30, 19, 
Youis Stos, Marie G. Gollinet, 31, 36. 

Sohn Hughes, Margaret Bennett, 22, X. 
sohn Conway, Mary Collina, 23, 22. 

Emil Ehriitopber, Dorothy Gecit, 33, 25. 
Marf Weigjelbaum, Yoretta Barker, 46, 38. 
James Flynn, Mary MeGartby, 26, 20, 
Henrn Taylor, Jeffie Vevey, 28, 19. 

Louis Yabedean, Xouife Flad, 25, 23. 

Glmer Yawwjon, Nellie Pererfon, 24, 24. 

Garl U. Yarfon, Emma Poren, 41, 27. 
William R. Filby, Maud %. Charlton, 33, 21. 
Royce T. Cram, Clara 9. Maw, 25, 21. 

Dlaf Meyers, Lenje Peterjon, 31, 26. 

Nobn Daley, Bridget Doody, 38, 28. 
Charles T. Seyffert, Elizabeth Dotion, 33, 2. 
John F. Sayre, Daiſy Helmer, %, 27. 
Allen M. Weary, Edna J. Brewer, 24, 21. 
George W. Maſon, Frances G. Harris, 21, 18. 
Samuel E. Atwood, Harriet Carter, B, 27. 
Louis MeCallen, Evelyn Bowes, 28, 23. 
Arthur Warren Ir., Mayme Howard, 21, 20. 
John Carlſon, Mary Larſon, 32, 19. 
Michael Balmes, Aıma Stoffregen, B, %& 
Sohn Giboney, Garrie E. Taylor, 39, 9 
Otto Wittle, Mary Xieler, 23, 18. 

Adolpb Yevendeder, Francine Gironde, 

Taniel Murmann, Hedwig Olfing, 306, 
George 9. Bardon, Frances Morgan, 

Anton Niba, Frances Danck, 23, 18. 

Leo Hausler, Ada Meier, 23, 19. 

Nozef Hendzil, Anna Kowalsti, 24, 18. 
Glarence X. Stevens, Alice M, Duffv, 31, 24. 
Albert 2. Doung, Nellie Yoe, 31, 24. 
Charles Stork, Maud Hont, 22, 2%. 

Charles Eudsdorf, Mary Niemann, 34, 32. 
William S. Ihompion, Katie D. Needhan, 30, 27. 
Frranf Mobertion, Nelie D. Lines, 24, 21, 
Brede Chriitenien, Anne Anderfon, 51, 41. 


— — — 


Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von: 
Emma Louiſe gegen John J. Veters, Lucine M. ge— 
gen Win. Heatley und Thereje_ gegen Gottlieb Lehr, 
wegen jchlechter Behandlung; Louijfe gegen William 
Aurfe und Gruft M. gegen Mary Halldauer, wegen 
Trunfjucht und fchlehter Behandlung; €. F. gegen 
M. U Yan der Mark und Roje gegen Paul Rieb- 
ling, wegen Berlaffung. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diejer Aubrik, 1 Cent das Wort.) 





Berlangt: Ein erfahrener, Iediger junger Mann 
in Grocery:Gejhäft. Muß deutih und engliich jpre= 
hen. 472 W. North Ave, 

Verlangt: Agenten, um in Privatfamilien Liquors 
zu verfaufen. 171 W. Bolt Str. 


Verlangt: Guter Trodenreiniger, fofort; ftetigeAlr- 
beit für nüchternen, fleißigen Mann, 691 W. Chi: 
cago Ave. 


Ave., Bajement. 


Verlangt: Saloon:Porter. 14 S. Desplaines Sir. 

Verlangt: Ein Porter für Saloon: und Küchen: 
arbeit. Wın. Kraemer, 32 DO. Ban Buren Str., 
Bajement. : 

Verlangt: Guter Mann für einen Bäderwagen. 
3954 Cottage Grove Ave. 

Berlangt: Ein junger Mann, 18 Jahre alt, um 
Orders abzuliefern und das Butcher-Gejchäjt zu er- 
lernen, 32 W. 12. Str. 


Verlangt: Vorter. Donaths Place, 898 Southport 
Ave. 


Berlangt: Ein junger Mann um auf einem Bri= 
vat-Giswagen zu arbeiten. Vorzufprechen Donnerftag 
Morgen: I. Gilta, 58 MW. 14. Str. 


Verlangt: Ein guter lediger Schneider; ftetige Ar- 
Er 2. Hollenfels, 4810 N. Elart Str., Rogers 
Bart. 


Verlangt: Ein guter Schneider in der Färberei. — 
636 NR. Clark Str. 


Berlangt: Schuhmacher. ZI N. Paulina Str. 


Berlangt: Eine dritte Hand Bäder. 447 W. Chi⸗ 
cago Ave. 


Verlangt: Ein guter ſelbſtſtändiger Brotbäcker. — 
1724 R. Clart Str. 


Verlangt: Ränner am Giswagen. 215 W. 18. 
tr, mdimi 

Verlangt: Drei gute Steel Moulderd und zehn 
Stoders für Stahl Furnaces. Die legtere Urbeit 
taun don irgend welden ftarten Leuten bejorgt wer: 
den, die große Hiße ausftehen können. Wegen nähe: 
ren Einzelheiten erfundige man fi 1720 Ol Go: 
lony Building, bier in der Stadt. 1Tagtgl&jon,biv 


Berlangt: 500 Eijenbahnarbeiter F Jowa und 

Minnefota. Sohn $2.00. miter . 10 für Ei: 

Sabır 50 Germande, In Bob” Kabor gene, 35 
tt. n n ench, 
tt Str. 5 Waugli 


Berlangt: Männer nnd naben. 
Anzeigen unter dicher Rubrik, I Geat das Wort.) 
Berlangt: Vänner, Stellen garantirt. — Wir gas 
rantiren pofitiv jtetige Anftellung oder erftatten das 
Geld zurüd, Wir fihern münfcenswerthe Pläbe für 
Kollettorch, $15, Wactmänner ,$14, Buchbalter, 
Rorrefpondenten, $12, Office-Afiiftenten und Kali 
ter, Verkäufer, 810 bis $18, Xanitoren, $60 und 
Zimmer, allgemein müsliche. Männer, $12, Maſchi⸗ 
nift, $15, Morter, Treiber, $10, Ingenieuer 85. 
Feuermann, $60, Kutichen-Wajcher, $45, Slempner, 
360, Fabrifagbeiter, SO, und andere; fchreibt oder 
Ipreht vor: Surety Brokerage Go., 61 LaSalle Str. 
Berlangt: Nunger Mann für Saloonarbeit. 400 
Graceland, Ede Lincoln Ave. 


nennen ee 
Verlangt: Gin lediger, fleikiger Mann als Porter. 
Stetiger Pla für den rechten Dann. Süpjeites 
Turnhalle, 3145 State Str. 
Verlangt: Gin Aunge an Brot, einer mit etwas 
Erfahrung. 4930 Ajbland Moe. 
Verlangt: Ein junger Qäder an Brot und Bis: 
units, 227.W. Divifion Str. 
_Verlangt: Schmiedehelfer. 143 W. Late Etr. 
Verlangt: Fin fräjtiger, niüchterner Arbeiter, der 
Luft hat, das Roofing-Gejhäft zu erlernen. Muß 
englifd veritehen. Grescent Noofing ‚6o., 269 €. 
North Une. 


„gelangt : Guter Teamfter, Zu erfragen: 502 Wells 
2 


Ss 


Verlangt: Guter deuticher Mann, in Saloon und 
Küche zu belfen. 358 Root Str. 

— Drei Weber an Rugs. 1506 Milwaukee 
Ave. 


Verlangt: Fin Mann, Vierde zu beforgen. $8 pro 
Monat und Board, 1506 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Vorbügler an Nöten. 639 N. Paulina 
Str. 


S 
Verlangt Ein älterer Mann, Pferde zw treiben. 
345 Blue Island Ave. EN 
Verlangt: Sofort, Zigarren-Roller, 244 W. Divi: 
fion Str., Groß. 


Verlangt: Ein iungerMann, welcher jhon 2 Jahre 
beim Handwerk (Gijenarbeiter) gearbeitet hat. 425 
W. Taylor Str. 

846 


Verlangt: Uhrmacher, 2 Tage die Woche, 
Root Str. 


Verlangt: 20 Jungen, 
erlernen, Bringt Eltern mit, 
Floor, 


Verlangt: Zivei gute Painters, feine Unionleute.— 
156 Eleaver Str. 


Verlangt: Afiiftent- Pharmacift, polnift fprechender 
borgezogen. 700 Miltwaufee ve. 


Verlangt: 2 Collectors, Männer, melde im Haus: 
zu:Haus Ganvafien Erfahrung haben Xohn $2 pro 
Tag für 3 Tage Arbeit. Reit der Woche auf Kom: 
miflion, Nur aufgewedte Leute; auh Männer mittles 
ten Alters fünnen fi melden. Vor zuſprechen im 
Laden, 73 92. Str., South Chicago, Donnerftag, 
jiwiichen 2 und 3 Uhr Nahmittags. 


Verlangt: Ein lediger Wagenmacher, 
Hahmeifter, Niles Genter, A. 


dag Molfterer-Gefhäft zu 
452 Wabajh Wve., 6. 


Shrift. 


‚Verlangt: Knaben von 15 bis 18 Jahre alt um in 
einer Kofjer-fyabrit zu arbeiten. Nacdhzufragen 212— 
214 W. Pott Str. 


Verlangt: Verkäufer, 
Kommiffion zu verkaufen, 
ton Str, 


Verlangt: Zwei gute Aungen in KnopfsFabril, — 
15 ©. Canal Str., 4. Floor. 


Verlangt: Porter. Hotel Erotn, 11 Clark Str. 


Verlangt: Ein guter Blafimith. Elfton Ave. und 
Front Str, 


um Grundeigenthum ‚auf 
O’Hearne, 151 Wajhing: 


Verlangt: Gin Mann, N erde zu bejorgen in der 
Püderei, 91 E. Chicago ve. 

Verlangt: Ein tüchtiger Yoreman an Brot. $16 bis 
818 Lohn. Stetige Arbeit. Apr.: 8. O. 378 Abende 
poit. 

Verlangt: Aunger Mann. 577 Zarrabee Str. 

Verlangt: Ein guter Junge, Päderwagen zu treis 
ben und dem Gakebäder zu belfen. 364 Larrabee Str, 


Berlangt: Gin ordentlicher Sunge, 16 Jahre alt, 
nur jolche mögen vorfpreden, die willen! find etwas 
zu erlernen. 54 NR. Clinton Str., Sueß Ornamental, 

Berlangt: Gin Mann fire gewöhnliche Hausarbeit. 
66 W. Jadjon Boulevard. 

Verlangt: Ein junger Mann al Porter im Sa= 
Ioon. Mup mit Pferden umzugehen wiflen. Auguft 
Viewer, 3345 N. Clark Str. 


Verlangt: 2 gute deuticde Treiber für Brickwagen. 
Nahzufragen nad 6 Uhr. 3202 Lowe Ave. 








Verlangt: Junger Mahn, der ihon in einer Bud 
druderei gejchafjt hat. Eurt Teich & Co., 85 Fifth 
Ape. momi 


Rerlangt: Nug:Weber, ftetige Arbeit. Auch Abends 
nacdhzujragen. 4524 Cottage Grove Ave. dmi 


Verlangt: Ein Kanitor; Keugniffe erforderlich. — 
1817 Wriahtivood ve. dimi 
Verlangt: QYutcher,. 1247 Fulton Str. dmido 
Verlangt: Lediger Schuhmacher; erſt eingewander— 
ter vorgezogen; ſtetiger Platz. 1260 Lawndale Ave., 
nahe 26. Str. dimido 


Verlangt: Schuhmacher auf Reparatur. GN. Hal: 
fted Str. dimi 


Berlangt: Ein guter Grocery-Clert. 421 Webfter 
Ave. dimi 


” Verlangt: Gin junger Konditor und Gatebäder; 
muß guter, zuverläfiiger Arbeiter fein. Adr. unter: 
K 855, Abendpoſt. dimi 


Berlangt: Schneider, erfter Klafle, und Breffer. 
Stetige Stellung für den rechten Mann. ©. Zi: 
ringsblat, 6349 Cottage: Grove Ave. mdimi 


Verlangt: Ein junger erfahrener Bäder an Brot 
und Gates. 633 W. Dipvifion Str. mdimi 


Berlangt: Piano-Macher, Cabinet Maters, Action 
friniibers, Fly Finiihers, Negulators, Stringers, 
Soundineboard-Mafers und Majchinenhände.— as 
brit von Bush & Gert3 Piano Company, Weed u. 
Dayton Str, 2laglw 

















Berlangt: Männer und Frauen, 
(Unzeigen unter diefer ARubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Waiter für Wiener Reitaurant, 
auch zwei Küchenmädcen. 154 &. Halfte Str. 





Stellungen ſuchen: Räuner. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrikt. 1 Geni das Wort.) 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Deutſcher, in 
Mitte der 2er Jahre, jucht angenehmen Familien— 
anjbluß in deutfcher Familie. Gefl. Offerten unter 
x. 988 an die Ubendpoit. 


Gefuht: Ein frifeh eingewanderter Deuticher jucht 
Beihäftigung irgendwelger Art, Offerten unter 
x. 0989 an die Abendpoft. 

Geſucht: Ein friich eingewanderter Deuticher fucht 
Beihäftigung irgendwelcher Art, kann auch Pferde 
bejorgen. Gefl. Unerbieten bitte unter 2. 990 
Abendpoft zu machen. 

Gefucht: Lediger Mann juht Stelle, Kohlen: oder 
Milhwagen zu treiben, 1. September. Anzufragen 
unter ©. 9. 218 Abenpdpoft. 


Gejudht: Ein Mann von 3 Nahren jucht irgend= 
weldhe Veihäftigung in einem Wbolefalehaus. Gut 
empfohlen, jprehe 3 Spraden, jcheue teine Arbeit. 
Offerten unter X. 922 Abenppoft erbeten. mido 


Sejuht: Ein Mann, der mit Pferden umzugehen 
weiß, jucht Stelle. Hat lange Erfahrung in Pferde: 
Vejorgung. Kavallerift. Adr. 2. 991 Abendpoft. 


Gejuct: Päder, zweite oder dritte Hand, jucht, jo= 
fort Stelle. Fred Weber, 44 Congreß Str. 


Geſucht: bftändiger Kon 


Tüchtiger, jelbftändiger Konditor jucht 
Stellung. Gefl. Offerten unter Chiffre: U. B., 109 
Wells Str. mdo 


Gejuht: Brotbäder wüniht Arbeit als erfte und 
zweite Hand. Wor.: 3. 421 Ubendpoft. mido 


Geſucht: Ein Deuticher jubt Platz zum Maiten 
oder zur. Krankenpflege. 165 North WAve., 1 Treppe. 


Geſucht: Anſtandiger VPainter und Calſominer ſucht 
geden Beſchäftigung 223 Zimmer im Norden. Adr.: 
W 704, Abendpoft. = 


Gefuht: Guter Lund-Nod verlangt eine ftetige 
— Guter Lohn. Nachzufragen: Koch, 55 Wells 
Str. dimi 


Geſucht: Erſter Klaffe Bäder wünjht Stelle als 
Vormann an Brot und Rolls, Adr.: 4424 Fifth 
Avenue, dimi 


Gejudht: Tüchtiger Lunchmann, "34 Jahre alt, 
wünjcht Stellung. Adr.: N. 205. 17ag, 1m 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, I Gent Gas Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen an künftlihen Blumen zu ar: 
beiten. 9) Homer Str. mija 


Verlangt: Deutich-ameritaniihes _Ladenmädchen 
für Bäderei, Empfehlungen und Erfahrungen. 451 
N, Elart Str. 


Verlangt; Maſchinenmädchen an Hofen, u. Frauen 
zum Finiiben. 474 Elybourn Ave. 


Verlangt: Majhinen =» Mädchen um Tafchen in 
Röde zu machen. 366 Wabanfia Yve., 3. Floor. dmi 


Verlangt: 2 gute Hausmädden an Röden zu nä: 
ben. 756 Soutbport Ape. dmi 


Verlangt: Moſchinenmadchen an Damen⸗Jagets 
Dampfkraft. 478 Armitage Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen an Romer Nähmajhinen; 
müfen Erfahrung haben. 24 Market Str. 2aglw 


guet —— *** - —— 
au en für leichte Arbeit. A. Stein * 
218—220 Martet —— ne dimi 


“ Berlangt: 50 Mädchen, exfter Klaffe Maihinen: 
Operator. Lohn $6 und $9 wöchentlich. SSI-RM) 
Milwautee Ave. dimido 


VBexlanot: Maſchinenmãdchen Unterröden. 745 
Eli Grove Ave. — * mdimi 


— —— 
Verlangt: Maſchi ä x 88 bis $10 dieWoche. 
193 Seminary ee u —Zragtkjon 


Verlangt: Mädd 
d Glue-M 
2 ©. Jelferion 


 Berlangt: Frauen und Mädhen. 


Minzeigen unter dieher Rubrit, ] Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Mäpd Ö ; "| = 
I at hen Knöpfe anzunähen. 172 Boto: 


Eileen a ee 

Verlangt: Grfahrene Maihinenmädhen an ſeide⸗ 
nen Damen-Blouſen. I N. Ari e 
Divifion Str. BEE ER —— 


— wenn FETT 
Derlangt: Anftändiges und tüchti S 

t: Anftändi, ges Storemädcer, 

u se Eines mit Erfahrung und im =iter 8 

2 Jahren vorgezogen. Schreib sführlid. — 

Bor 295, Racine, is —— 


Verlangt: Erfahrene Stir mafer 


* Arbeiten 
Hauje gegeben. = 
Str, 


Weſtern Cloat Co. 177 Adanız 
midoft 
Saudarbeit. 


. Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen für gewöhne 
liche Hausarbeit. Nahzufragen: 1107 R. Clark Str., 
nahe Fullerton Ave, mido 


„„Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
133 Scdgwid Str, 
„ Derlangt: Küchen: und Sausmädden, Köchin, 
Haushälterin für Süd- und Nordjeite, koſtenlos. — 
IB N. Glarf Str, 

Verlangt: Gin qutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 534 LaSalle Xpe. 

ee — — — 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Store⸗ 
und Hausarbeit. 20 Wilmot Ave., Ecke Weſtern 
und Armitage Ave. 

Verlangt: 2 Waiterinnen. 1233 Milwaukee Ave., 
Reſtaurant, Baſement. 








Verlangt: Aelteres Madchen, des allein haus halten 
und gut kochen kann. Haut, 1033 Lincoln Ave. 





Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Waͤſche. 1732 N. Albland Ave. 


Verlangt: Starkes Mädchen für gewöhnlide Haus: 
arbeit. Keine kleinen Kinder. 464 W. 12. Str. 
mido 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
639 N. Irving Ave, nahe W. Dipifion Str. 

Verlangt: Erite Klafie Köchin und bei Hausarbeit 
mitzubelfen; ferner zweites Mädchen und auf Sin 
der zu achten. Beiter Xohn. Bringt Referenzen. 4843 
Grand Boulevard. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 93 Evergreen WAve., nahe Robey Str. 


Verlangt: Eine böhmijche Frau, Geſchirt zu was 
{hen und zum Schruppen im Rejtaurant, Nachts. — 
5-57 — 12. Str. 


Rerlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Familie; mit Empfehlung. 
Keine Kinder. 50 St. James Place, erites Flat, 
rechts. midofr 


Verlangt: tompetentes zweites Mädchen; deutjches 
vorgezogen. Empfehlungen. 3633 Grand Blpd. 


Perlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau für allge: 
meine Sausarbeit. 18 E. Sarrijon Str., 3. Hoff: 
man. 








Verlangt: Ordentlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Heine Familie; quter Xohn. Zu erfras 
gen im Store. 972 N. Halfted Str. mido 

3 N. Clark Str. Chicago Free Employment Agen— 
o.—Verlangt: 350 Frauensperfonen, gute Stelluns 
gen. —gweigoffice: 3507 Wentwortb Ave, 

Verlangt: Stetiges Mädchen für Neitaurant. $4 
die Woche, Alles frei. 596 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, das gut todhen kann. 276 
E. North Ave, Flat D. 


Perlangt: Tüchtiges Mädchen. Lohn $. Keine 
Wäjche. 477 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit.— 
TEN. Nodwell Str., 2. Flat. 

Derlangt: Zuverläfliges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 740 W. North Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen von 16 Jabren, erft 
fürzlih eingewandert, zum Bettenmahen und Zins 
mer:Reinigen. Lohn $2. Gutes Heim. 54 Rujh Stt., 
Gde Indiana Str., 2, Stod. 

Verlangt: Frau für Küchen-Arbeit. 191 S. Clark 
Str. . - 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegaus: 

arbeit. Guter Xohn. 368 Biffell Str. 


" Rerlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegau®: 
beit. Kleine Familie. Guter Lohn. Sehr angenehmer 
Pas. 545 Cleveland Upve., nahe Webjter ve. 


Verlangt; Gutes deutſches Mädchen in Heiner Fa⸗ 
milie. Mrs. Schuſter, 1157 N. Clark Str. mido 


Verlangt: Junges Mädchen oder Frau für Haus: 
arbeit. Kleine Familie. 874 N. Spalding Ave. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen, um Kinder zu be: 
auffihtigen und für leihte Hausarbeit. 1652 N. 
Halfted Str. 

erlangt: Mädchen, das wajchen und bügeln fann, 
für Fanılie ohne Kinder. 1675 Budingdam Place, 
Yate View. —ia 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß englifch jprechen. 206 Webiter Ave. 


Berlangt: Starkes deutiches Mädchen für Hausar: 
beit. Guter Lohn. 42 Clybourn Xpe. 




















Perlangt: Gutes Mädgen für Hausarbeit. 
Potomac Ave. 


Berlangt: Gin deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; tleine Familie; großer Xohn. 3213 ©. 
Part Une. mido 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für Hausarbeit. — 
175 Centre Str. mido 


Verlangt: Madchen, 18 dis 19 Jahre, zur Hilfe 
der Hausfrau. 2 in Yamilie. Nachzufragen Donners 
ftag um 1 Ubr. 314 Sheffield Uve., 2. Flat. 


Berlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit. 2838 Wal: 
lace Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 483 
Belden AUve., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
6702 Halited Str. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit in Lleiner Familie. 3649 Prairie Upe.  Ddimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1709 Wellington Ave., 2. Flat. dimido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
moderner Wohnung; familie von 3 erwacdjenen Per— 
fonen; guter Xohn. 640 Pine Grove Ape., 2. Flat dm 


Verlangt: Fin tüchtiges Mädchen, das auch kochen 
fann, für allgemeine Hausarbeit; guter Lohn. Ent- 
bindungs-Anftalt, 717 W. 13. Str., nahe Aſhland 
Ave. dimi 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und im 
Store zu belfen. 1794 Mihwaufee Ave, dimido 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Guter Lohn. 1933 Evanſton 
Avenue. dimi 


Verlangt: Viele Mädchen für Haus- und Küchhens 
arbeit. $4 und $ö. 479 N. Clark Str. rs. — 
2lag,im 


Verlangt: Eine rau oder ein Mädchen zum Kos 
Ken und für leichte Hausarbeit. Keine Wäjde. Lohn 
$1 die Wode. 99 E. Kinzie Str. modimi 








Verlangt: Mädchen für lechte Hausar beit. * W. 
12. Str., 3. Flat. mdmi 


Verlangt: Deutiches Mädchen oder Frau für allge: 
meine Hausarbeit. Gutes Heim. 3664 Wabaib Ave. 
l9augim&jon 


Achtung! Das größte erfte deutich = amerifaniiche 
weibliche Vermittlungs-Anftitut berindet fich jest 536 
N. Clark Str., früber 545. Sonntags offen. Gute 
Nläge und gute Mädchen prompt beiorat. Xelepbone 
North 455. 8da. * Kſon 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 2 E. Bels 
mont Ave., Ede Weftern Abe. 2lagliw 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
— 1010 Wellington Ape., nahe Lincon Ave. 18agliv 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß etiwas kochen können, feine Wäjce. 
34110 &. State Str. 1Saglıv 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
seite Arbeit, Kindermädcen, eingewanderte fufort 
untergebraht bei den feinften Serrichaften. Dirs. 
6. Mandel, 20 — 31. Str. lag,im 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädchen und ein: 
eivanderte Mädchen für befiere Pläge in den fein 
* Familien au der Südſeite, bei hohem Lohn. — 
Mißs Helus,. 215 





— 3. E!r und Indiana Üpe. 
5b3* 


Etellungen juhen: grauen. 
(Unseigen unter dicher Rubril, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Zunge Haushälterin fjuht Stelle. 7 
Sulian Str. 


Gejuht: Eine ehrlihe Frau ohne Anhang fuht 
eine gute Stelle als Haushälterin, 2 Jahre im Yanz 
de. Liebt Kinder. Südjeite vorgezogen. 2950 Butler 
Str., oben, hinten. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle in Voardingbaus 
oder Saloon. Berjteht Kochen und alle Hausarbeiten. 
31 Concord Place, unten. 


Gejuht: Eine gewandte deutihe Wittive, die aud 
englifh und däniich verfteht und die irgend eine Arz 
beit verrichten taun, jucht lobnende Arbeit von 8 
Uhr Morgens bis oder 3 Nadhmittags oder Nacht: 
arbeit. 113 Burling Str., hinten, unten, Zimmer: 
mann, 


Gejuht: Gute Kleidermadherin, auch gewandt in 
Tailorsmades und im Anfertigen von Jaden, jucht 
Beihäftigung. $1.25 per Tag. 2. X. 214 Abendpoft. 


Verlangt: Ein gutes Heim für ältere Frau o 
Anhang. Frau Lehmann, 151 N. te 
Flat. dimi 

Wäjhe in und auker dem Haufe verlangt. 823 W. 
Ghicago Une., unten, hinten. —dikjo 


Aerztliche s. 
(Uingeigen unter disfer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansjield’s Montply Regulator hat hunder⸗ 
ten beſorgten Frauen Fteüde gedracht, nie ein einni⸗ 
er Fehiihlag; jhwerfte Fälle gehoben in 2 bis 5 
agen, ohne Ausnahme; leine Schmerzen, keine Ges 
fahr, feine Wbhaltung non der Arbeit. Briefli oder 


in der Office, $2; Dame anweiend; alle Briefe aufs 
richtig beantwortet. The Mans R 
Dearboru Str, Zimmer Re 1“ 


Zither-Unterricht, dreimal wöchentlich, 
But, Hahn's Zitperichule, 059 R. 


— nn 


 Gefääftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter virier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Yu verlaufen: Eine Bäcerei. 1114 N. Oatley ab. 
mıDdo 


Zu verfaufen: Grocery: und Candyftore. 4614 
Aibland Ave. 


Zu verfaufen: Gutgebender Lejezirtel. 227 Lincoln 
Une. mdo 


Zu verlaufen: Rral Eitate and Renting Office. — 
D’Heaene, 732 Ban Büren En 
„Hintze“, Geihäftsmatler, U] WR. 12. Etr.— Vers 
taufe jeder Att Gejhäjte. Eprehzeit: 9-12, 4. 
5 2Jag,Im 


Zu verlaufen: Cafe und Päderei, Lund Room, 
ausgezeichneter Wlag für einen Qurner; neben der 
größten Turnhalle der Stadt. 40. Nudoisty, 504 
Aſhland Block. mift 


$115 ktaufen altetablirtes 8300 Grocery-Geſchäft. — 
167 Burling, nahe Center Str. & 
Zu verfaufen: Milheefhäft. 44 W. Obio Str. 


Zu verkaufen: Gin guter Väter:Store, Kann Dfen 
gebaut werden. Nachzufragen: 396 W. Divifion — 
imi 


Zu verkaufen: Reſtaurant. 246 N. Clart Str. 
Meat Martet. dimido 
Zu verkaufen: SchuhShop und Laundry-Office, 
alter guter Platz; bilig wegen Abreiſe. No Wells 
Str. dimi 


Zu verkaufen: Fabrifgeihäft, monatlich $600 Pro⸗ 
fit, wegen Altersſchwäche, ſpottbillig. Fachtenntniſſe 
unnöthig. Leichte Zahlungsbedingungen. 83 
Abendpoſt. ldaugliw 


Geihäftsiheilhaber. 
(Anzeigen unter dieier Nıurbri?, 2 Cents pas Wort.) 
BVartner verlangt für ein gutes Fadrit:Gejhäft.— 
164 GE. Superior Sir. 
Berlangt: Partuier um ein Neitaurant zu eröffnen. 
Alle Firtures an Hand. 198 W. Madifon Str. 


Verlangt: Ein Partner mit $1000. Gute Getegens 
beit um Geld zu machen. Adr. ©. 572 Abendpoſt. 
modinti 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oiefer Rubrif, 2 Cents das Würt.) 


Zu vermiethen: Cine 3 Zimmer Wohnung, mö- 
blirt, an 2 oder 3 junge Herren. 93 Ordard Str. 

Zu vermiethen: Store, geeignet für GE:Grocery. 
1854 N. Marihfield Ave., Ede Roscoe Str. 


Zu bermiethen: Dreiftödiges Brichaus 2560, 
paſſend für Fabrikgebäude. 5222 W. North Ave. 
dimiſa 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Kediger Geihäftsmann mit gutem Gehalt wünjcdht 
Zimmer und Board bei achtbarer Familie oder 
Wittme; am liebjten in Xare View. Adr. bitte: DB 
224, Ubendpoft. 


Zu miethen gejubt: Ein unmöblirtes Frontzim— 
mer nahe Yincoln Park, für einzelnen Kern, Adr.: 
G, 556 Abendpoit. dimi 


Pianos, mufitatiihe Initrumente. 
&nzrigen unter dieier Rubrit, 2 Gent: das wor: 


Zu verlaufen: Ein gutes Piano, für $40, wegen 
Abreije. 440 N.,Clarf Str. 

Zu verlaufen: Upriaht Viano und Orgel; Neräns 
derungS halber jpottbillig. 37%. Waihtenam 
Ave. 


$25 Taufen ein gutes Piano, $ monatlich. 317 
Sevgwid Str., nahe Dipijion. 22agliv 





Rojenholz:Viano, 


8600 Caſh kaufen ein ſchönes 
22aglıv 


Stuhl und Dede. 682 Wells Str. 


Schönes gebraudtes Steinway Ilprigbt in tadel=- 
lojem Zuftande, $300; grobes, bübiches gebrauchtes 
Mahagoni Ehaje Upright, $175; großes Mahagoni 
Waihburn Uprigbt, wenig gebraucht, $165; Lyon 
Uprigbt, 85. Lyon & Healy, Wabaſh Ave. und 
Adams Eir. ° 


Kaufs: und Berfaufs:-ingebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents da Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, National Cajb Regifter für 
Saloon:Zwede, nur 5 Monate im Gebraudh. 408 
WB. North Ave, 


Sejuht: Deutihe Wittwe in mittleren Jahren 
juchtBejchäftiaung, Geichirrwajchen, Wäre, Küchen 
arbeit, auch Sotelarbeit. 3 — 25. Str. 

Su kaufen gefucht: Eine gut erhaltene Butcher-Ei3= 
Por. Offerten mit Maß und Preisangabe unter: 
8. 085 Ubendpoft. 


Zu_verfaufen: Eine gute eiferne BarnesDrebbant. 
431 Throop Str. mdmi 





EStoresfFirtures jeder Art für Groceries, Delika— 
teffen, Sigarren-Stores, Butcheribops, 7 ipottbillig; 
fowie Top: und offene Wagen. Julius Bender, 903 
N. Halited Str lag, imo 





Bichcles, Nähmaschinen ıc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähma,dinen auf der 
MWeitjeite. Neue Maichinen ton $lv aufwärts, Ale 
Eorten gebrauchte Dlajchinen von $5 aufwärts. — 
Leitjeite =» Office von Standard = Nähmajdhinen, 
Aug, Speidel, 178 W. Par Buren Str, 5 Thüren 
öftlih von Kalfted. Abends offen. 7jl® 

Ihr könnt alle Arten Räbmaihinen faufen zu 
MWbolejale-PBreiien bei Alam, 12 Adams Str. Weue 
filberplattirte Singer $10. Hiab Arm $12,. Neue 
Wilfon $10. Epredt vor, ebe Ihr fauft. Fmz* 


Möbel, Hausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrid, 2 Gents das Mort.) 


Zu kaufen gefuht: Reitaurant:Tifhe und Stühle. 
Adr. PB. 30 8Abendpoit. 


Zu verfaufen: “Second:Hand“ Möbel. 91 Hudjon 
Ade., vorn, unten. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


-— —— — — — 


Heirathsgeſuch. Lediger Geſchäftsmann, 36 Jahre 
alt, mit $5000 Baarvermögen, dauernder Stellung 
mit 8175 monatlichem Gehalt, wünjht mit achtbarem 
Mädchen oder junger MWittiwe Belanntichaft zu mas 
hen, um ein gutes Heim zu gründen. Vermögen 
nicht nothwendig, aber guter Charakter. Geil, Offer: 
ten beliebe man vertrauenspoll unter Zuficherung 
ftrengiter Diskretion unter QAdr.: P. 310 an Die 
Abendpoft zu jenden, Agenten verbeten. 


Heirathsgeſuch. Braves Ddeutihes Mädchen, 
Jahre alt, gutherzig und von angenehinem Aeußern, 
befigt $750 Vermögen, des Dienens müde, würde fi) 
mit einem ehrbaren Manne verheiratben, Macht feine 
oroßen Anfprüche, nur einen nüchternen Mann 
möchte fie als Gatten. Wittwer nicht ausgeihlofflen. 
Austunft ertheilt, fchriftlih oder mündlich, Goegenz 
dorif, EIN. Clark Str. Dffice-Stunden bis 9 lIhr 
Abends, 
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Nechtsauwälte. 
Anmeigen unter dieſer Kubrit. 2 Ceats das Wort.) 


Auduſt Büttner, 


Deuticher 
— — dyeokat und Notar. — 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praxis in allen Gerichten. 


160 Tsaibington Str., Zimmer 302 und 308. 
5aglf 


Köhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt folleltirt. Schlecht zahlende Wliether hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert U, Kraft, Aopofat, 95 Clark Etr., Zimmer 
609. önov,lj 


Löhne fchnell Lollektirt. Rechtsjahen erledigt in 
allen Gerichten. Kolleftion:Dept. Zujriedenheit gas 
rantirt. Walter G. Kraft, deutjcher Adpofat, 
134 BWajhington Str., Zimmer 814. Phone W. 1843, 

22fblikjon 

U. Goodrih, Nehtsanwalt, 124 Dearborn EStr.; 
HMjährige Erfahrung. Betrieb legal und vertraulich; 
Sweigoffices in anderen Staaten. Kath frei. 

1lil,1i,tal&ion 


Julius Goldzier. Sohn 2. Rogers, 
Goldzier K Rogers, Rechtsanwälte, 
Suite 820 Chamber of Commerce, 
Südoft:Ede Wafhington ‚und LaSalle Str. 


Fred PBlotte, Rebtsanmalt. 
Alle Rehtsjahen prompt bejorgt. — Suite 4848. 
Unitv Building, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Osdood Str. WBnovli 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents vas Wort.) 


Deutihe und engliijhe Hebammen-Schule. 
Prakttiiche, erfolgreiche Vorbereitung zum Staats⸗ 
Eramen, Anmeldungen jchriftlih oder mündlih in 
der Difice: 3127 ©. Halfted Str. Zag,Im,tgl&jon 


Mik Kraft, 1690 Budinabam Place, ein Graduate 
des Chicago Mufical Kollege, ftudirte mit Direct. 
Schn 3. Hattitaedt. Hat eine zweijährige gründliche 
Ausbildung in Europa an der Rollfus Akademie und 
dem Königlichen Konjervatorium in Dresden genoj= 
en. Sat 12 Jahre Erfahrung als Lehrerin. Beab- 
tigt ihre Thätigkeit in Chicago aufzunehmen. — 
10 ganze Stunden Kurjus $20; 10 halbe Stunden 
Furjus $10, . 2aa.Im.momija 


Brof. O8 wald, herporragender Sehrer für Bios 
al N RE 
tee Upe., nabe — Ave. 16fepli 
für 50c. * 
are 


23ag,2w | 


— — mn in mn 


Ghundeigenthum und Säuier. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gextö das Merk) 


Farmländereien. 

Su verlaufen, oder gegen Chicago Grundeigentbum 
zu verteujhen: Gute 180 Ader Farm in Alabama; 
über 20 tragende Weinftöde, Piirfichbäwme, gute 
Gebäude, Pferd, Küpde, Schweine, Hübner, %. 
rätbihaften; jchönes gejumdes Klima und Wafler.— 
4 Uder wildes Land, Preis Ho, wenn jofort ver- 
tauft; liegt alles in der Mitte einer deutichen Nolo 
nie, Diejes ift eine der beiten Gelegenbeiten, die es 
nur geben fan, — Weiter Habe ıh noch mebe Land 
zum Anftedeln für $3 den Ader. Rüberes beimGigen 
fbüıner, John Bros, Chunjbula, Mobile Go., Ale: 
bama, 


N Nrankbeits halber BA. Bin gezivungen, 
meine Farm zu verfaufen; $150 Anzablung; 40 Ader, 
10 Uder unter Pflug; Haus, 2 Scheunen; id aber: 
tete zu lange bier in Chicago, bis dab ich zu ihwah 
bin, meine Farın zu bewohnen. Henty Von See, — 
Zu erkundigen bei Henrplillrih & Eo., 34 ElartStr., 
Zimmer 401. 





Zu verkaufen: Gute, 3W Ader Farın mit Vich, 
Geräthichaften und Getreide, 3 Meilen von Kecedab, 
Wis, Vlueller, 438 N. Francisco Str. 

Grobe und kleine ruht: und Getreide: Jarmıen zu 
vertaufhen oder auf Abzahlung. Ulrid, Zimmer 
68, 10 Waihington Str. Sin, li 


Adr.: 3 


2* F — — 
Zu verkaufen: 3Z Farms; gute Bauſtelle. 
994, Adendvoit. * 


Nordweſt⸗Seite. 

81300. Zweiſtödiges Haus und Lot mit 26 Zim⸗ 
mer Flats vermiethen für 817 monatlich; muß we— 
gen Foreeloſure verlauft werden. 6G6 Auſtin Abe. — 
Brady, 700 Late Str. mdofr 


Zu vertaufen; Dreiſtödiges Brickhaus, 35x60, paj: 
jend für Yabrifgebäude. 552 W. North Une. 
Rs jamiia 


Südweit:-Zeite. 
Zu verfaufen: Ein 14 Zimmer Haus und 
| $1:00, an Neiwberry Ave, nahe 18. „ir. Zi 
gen: 673 ©. Halited Str. 


rot für 


S2ag,liv 


| Zu verfaufen: 3500 Store und Flat Gebäude, 1313 

| Tan Buren Str. DO’Hearne, 151 Waibington Str. 

nenn 
Geld auf Möbel ıc. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

ee 


®eld Ju verieiben 
auf Möbel, Bianos, Pjerde, Wagen u, f. m 
Kleine Unleihen 
don 820 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Eah die Möbel nicht weg, wenn tl: 
Die Unleihe machen, jondern laflen Giefeiben ’ 
in Eurem Bejig. 


Wir haben das 
srößte deutihe Geſchäft 
in der Stadt. 


Ale guten, ehrlichen Deuticher, kommt zu ung, 
wenn hr Geld haben wollt. 
| Ihr werdet es zu Gurem Vortheil finden, bei mig 
vorzuiprechen, ebe Jbr anderwärts hingebt. 


Die fiherfte und zuverläjfigite Bedienung zugeficherk, 
u&9. Srend, 


1283 LaSalle Straße, Zimmer % 
10apif 


Otto C. Voelder, 70 ZaSalle Straße, Zimmer 34, 


3 Das einzige deutiche Geihäft in der Stadt. Wenn 
br Geld borgen mollt, findet Ihr es zu Gurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
| Summen von $20 bis $usu auf Wiöbel, Pianos uſw. 
| 


| Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 

| Anleihe zablbar in wmonatlihen Wojchlagszahlungen 
| oder nah Wunjch des Borgers. hr lauft keine Ge— 
| fahr, daB Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ihr von 
uns borgt. Unjer Geihäft ift ein verantiwortliches 

und reelles 

fsreundliche Vedienung und Verfichtwiegenheit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nahbarn wid Verwand: 
ten. Wenn Jbe Beld braucht, bitte, jprecht bei uns 
vor für Auskunft u.j.w., ebe Ihr anderswo bingeht. 


Gagle 2oan &o. 70 LaSalle Str, 
Südweit:Ede Randolph und LaSalle Str., 3. EStod. 
—A 
Chicago Mortgage Lovan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company 
Simmer 12, Haymarkfet Theatre Building, 
161 W. Madijon Sir., dritter Flur. 


Mir leihen Fuch Geld in großen oder kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ic⸗ 
gend melde gute Sicherbeit zu den billigften Be 
dingungen, — Darlchen fünnen zu ieder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit anz 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
twerden. 

Chicago Mortgage Lovan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unjere Weiticite Office ıit Ubend5 bis 8 hr ges 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftjeite Wob- 
nenden llap*® 


Chicago EreditßGompany, 
9 Warbington Str., Zimmer 304: Brand: Office! 
534 Lincoln Ave, Tate View. — Geld gelieben an 
Kedermann auf Möbel, Piano, Pierde, Wagen, 
Firtures. Diamanten, Übren und auf irgend melde 
Sicherbeit zu niedrigeren Raten, als bei anderen firz 
men. Zahltermine nah Wunsch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung: böfliche und zuvorfommende Bes 
bandlung gegen Jedermann, Geihäfte unter ftrengfter 
Verichmwienenbeit. Tente, weiche auf der Nordfeite und 
in Lake View wohnen, fünnen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nach unierer Office, 534 Lincoln Up., geben. 
Main:-Office 99 Waihington St., Zimmer 304. 5ia® 


Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen Freund, fo fprecht bei mir dor. Jch verleihe 
mein eiaenes Geld auf Möbel, Bianos, Pierde, Wax 
gen, ohne dah diejelben aus Eurem Befik entferne 
werden, da ich die Zinjen will und nicht die Sachen. 
Des halb braucht Ihr feine Angft au haben, fie yu ver⸗ 
lieren. Ach made eine Spezialität aus Anleiben von 
$15 5i8 8200 und fann Eud das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr cS wüniht; Ahr fünnt das Ge'd 
auf leichte Ubzablungen haben oder Zinjen bezablen 
und das Geld fo lange haben, wie or wollt. — N. 
9. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Zim⸗ 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Str, — 


Northweſtern Mortgage Loan Con, 
465 Milwaukee Ave., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ade., über Schroeder’S Wpothefe, 

Geld gelieben auf Möbel, Pianos, PBierde, Wegen 
uf.m. au billiaften Binfen; rüdzabhlbar wie man 
wilnfcht. Aede Zahlung verringert die Koften. Gins 
mwohner der MWordjeite und Nordmweftjeite eriparen 
Geld und Leit, wenn fie don uns boraen. 1ljalf 


Geld zu verleihen auf Wertbpapiere, Piano, Mös 
bel und andere qute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 
Geſchäfte verſchwiegen. Deutſches Geſchäft. PB. Satts 
ler & Eo., 145 YaSalle Str., Zimmer 506. 

l7aualmo 


Finanzielles. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent! das Wort.) 
Gelv ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg vera 
leiht PBrivat:stapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
miffion. Vorinistags: Nefivenz, 377 N. Hohyne Ave., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Üvenue Nahmittags: 
Djfice, Ziminer 1614 Unity B!dg., 79 Dearborn Sir, 
13ag, tgl&jon® 


Zu verleihen: 825,000, in Summen von $100 bi8 
5; zweite Smpothet ald3 Sicherheit afzeptirt; Bors 
ger Tann nah Belieben in Beinen monatlihen Raten 
abzahlen; annehmbare Bedingungen. U. 3. Liebman, 
77 ©. Glart Str., Zimmer 10 — %ag,t&ion 


Zu verleihen: $2000 bis $10,000, ohne Kommiffion, 
59 Dearborn Str., Zimmer 608. PBauolw 


— — — — — — — * 


Perſönliches. 
(Anzeiaen unter dieſer Rabrit. 2 Cents das Wort! 


Ulegander’E Gebeims PBoliyeis 
Agentur, 9 und 9 Filth uve, Zimmer 9 
bringt irgend etwas in Grjagrung auf privaten 
Wege, unterfuht alle unglüdligen Yamilienvers 
bältniffe, Ebeitandsfälle u. j. m. und jamınelt Bes 
teile, Diebftäple, Näubereien und Schwindeleiew 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Reden 
icaft gezogen. Aniprüce auf Schadenerjag für Bers 
legungen, Unglüdsfälle u. vergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Rechtsfahen, Bir find die 
einzige Nentihe Polizei: Agentur in Chicago, Sonnz 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m® 


Löhne, Noten, Kofts und Galoon-Rehnungen und 
fhledhte Schulden aller Art prompt kolleltirt, wo Aus 
dere erfolglos find. Keine Berednuna. wenn nicht ers 
foigreih. Mortgages „foreclojed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerihtsiachen prompte und forgfältis 
ge Aufmertjamteit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Officeitunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 

Tı Greditors Mercantile Ugence u 
125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madijon. 
Herman&Shulg, Anmalt. 
Shas. Hoffman, Konftabler. Motif 





Allen Klempnern und Cornice Mater hiermit zur 
Kenntnik, ih am Samftag Nahınittag und Sonn 
tag, den 2. und 3. September, im Sauptquartier zu 
melden, um ihre Uniformen für den Labor Day zu 
echalten. E35 find auch jedem Mitglied $2.25 Aflcs- 
ments (Abgabe) auferlegt worden, welche dor dem 
Sabor Day bezahlt werden müflen. Mitgliedern, 
welche in der Parade fehlen, wird eine Strafe aufs 
erlegt. 7. U. Bondot, Bus. Agt. dınido 

Bridlayers und Stone Majon! Alle Mitglieder, 
weiche verfeblen ‚am Labor Day fich einzuftellen, wer: 
den ausgeftoßen. Uniformen werden in der Halle verz 
tauft. Geo. P. Gubbins, Präfident. Ragio 


Frau Etraub verzogen bon 291 Blue Is land Abe. 
nah 786 R. Salfted Str. Heilt Trunkenheit mit gro⸗ 
hem Erfolg in 36 Stunden, 2lagim 

Wenn Wucherer drohen, Eure Möbel wegzunehmen, 


immer 4 — 2 YaSalle EStrae. 
tommt nad - Bir an 


rau Saar umgejogen don North pe, nah 279 
—— Ade. nabe Halfted Gir. ‚eine — 
n, 


Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


: Blad und T din; weihe ten; 
— —* abgeliefert SE kinsenın Bien: 





ee 


Königin Lonife von Preußen 


deren treue Hingabe und: unlberwindlihe Kartnädigkeit Die Bewunderung der Welt erregte und die Nas 
pofeon jelbft als die einzige Fran bezeichnete, die feinem Ehrgeiz mit Erfolg im Wege geftanden, war 


niht nur berühmt wegen ihrer Schönheit, Würde und föniglichen Galtung, fondern au 
patriotifchen —— und pathetiſchem Heroismus, mit welchen ſie die be 
toberers begegnete, während ber traurigen Tage, die auf die Niederlagen von Eylau. 


militärijpen 
a,und Friedland. folgten. 


wegen ihrer 
techneten Beleidigungen ine 


KABO CORSETS 


Das Kabo Korjet, das auf der Figur zu fehen ift, ift von Goutille gemadt, mit Sateen Etreifen. 
E3 it ein Modell mit niedriger Büfte, mit furzen Hüften und 10300. Frontftahl. Das Sorjet ift hübſch 
mit engl. Spiten und Ziehband bejegt und fommt in weiß, grau und jhwarz, in Größen von 18 bi8 
30. Das Kabo Korjet ift das einzige ohne Mefling-Dejen, wodurh alle Unannehmlichkeiten, die mit des 


ren Gebraude erwachjen, wegfallen. Jim Entwurf tft diejes 
nah mifienihaftlihen und anatomifhen Grundjäßen hergeitellt ift, mit dem einzigen Zwed im 


Korfet unübertroffen, da «8 ausfchlieklich 


Auge, 


die natürlihen Reize, welche die Natur der Trägerin verlieben, zu entwideln und zu heben. Baflen 
und Arbeit find natürlich das Vefte. Das bier gezeinte Mufter ift Nr. 372; Preis $1.00. 


Zum Berfauf in allen Dry Go0d8 Läden, 


NEW YORK. 


Ein Spibbubengewiffen 
Bon Pavid Ehrifian Aurray. 


(Fortſetzung.) 

„Ich bin vollkommen ſicher, daß ich 
unter allen dieſen Leuten hier nicht ei— 
ner findet, der mich beileidigen würde,“ 
antwortete ſie. „Lange habe ich frei— 


lich noch nicht unter euch gelebt, aber 
ich habe mir jagen laffen, daß ihr Da= | 
und | 
deshalb fühle ich mich ganz ficher bei | 


men jtet3 mit Achtung begegnet, 


euch.“ 

„Hört! hört!“ rief ein kräftiger Lon— 
doner in der Menge, und einige mies 
berholten die aneriennenden Worte, 
während andre lachten, und manche fi) 
Tchweigend verhielten. 

„Ein für allemal, mit und fünnen 
Sie nicht aehen,“ entgegnete der geär= 


gerte Bräfident, „und das ijt mein leß> | 


tes Wort.“ 

„Auf diefe Weife angeredet zu mer- 
ben, bin ich nicht gewöhnt,“ verjeßte 
MiE Macquoid, „und ich bitte Eure 
Begleiter um Schuf.“” 

„Gut,“ jprach der Präfivdent, „aber 
welches Recht haben Sie denn, hier zu 
jein?“ 

„Das Recht, das iedes MWeib hat,” 
erwiderte Mi Macauoid, „ihren Ber- 
lobten zur Seite zu ftehen, wenn er in 
Gefahr ift.“ 

Bei diefen Worten jtieg eine tiefe 
Nöthe in ihren Wangen empor, aber die 
Frage hatte ihr einen Fingerzeig gege- 
ben, vejjen Werth fie jofort erkannte. 
Nenn jie jpäter daran dachte, erröthete 
fie immer wieder, allein die Antwort 
auf ihre Worte jchlug in ftürmijchen 
Hurrabs, Bravoz und „Hört, hört“ an 
ihr Ohr. John Beech ergriff ihre Hand 
und dieWlenge jchrie, achte und Hatjchte 
‚in die Hände. 

„But gemacht!” rief einer von ben 
Zeuten, „da haben Sie fich eine zuge- 
‚legt, die Haare auf den Zähnen hat.“ 
„Miß Macquoid,“ ſprach ein bärti⸗ 
ger Kerl mit der Betonung eines gebil— 
deten Mannes, „ich bin überzeugt, daß 
ich den Empfindungen dieſesVollſtreck— 
ungsausſchuſſes Ausdruck verleihe, 
wenn ich ſage, daß wir alle Ihren Muth 
und Ihre Hingebung von Herzen be— 
wundern, und daß wir Mr. Beech zu 
der erfreulichen Nachricht, die uns ſo— 
eben geworden iſt, aufrichtig Glück 
wünſchen. Ich glaube Ihnen verſpre—⸗ 
chen zu können, daß Mr. Beechs Ge— 
wiſſensbedenken geachtet werden ſollen. 
Was ſagt ihr dazu, Freunde? Wir wer— 
den diesmal keinen ehrlichen Mann 
hängen.“ 

Ueber die Antwort konnte kein 
Zweifel aufkommen, und Mary, in der 
die verſchiedenartigſten Empfindungen 
kämpften, begann zu weinen und voll— 
endete ſo ihren Triumph durch das, 
was die geiſtvolle Ironie der Jahrhun⸗ 
derte „weibliche Schwäche“ genannt hat. 
Beim Anblick der Thränen forderte ein 
empfindſamer junger Goldgräber drei 
Hurrahs für die junge Dame, und die— 
ſem Verlangen wurde mit Feuer ent— 
ſprochen, worauf noch drei Hurrahs für 
John Beech folgten, jo daß die jchönfte 
Eintracht bergeftellt war. 


Neunzgehntes Kapitel. 

Mr. Rof, alias Madenzie, ijt jeit 
längerer Zeit nicht in dieſer Chronik 
erwähnt worden, meil er mit ben ge- 
jchilverten Ereigniffen nichts zu thun 
hatte, aber jet tritt er wieder auf. Er 
hatte fich entjichloffen, jich Hinfort nur 
noch auf ehrliche Unternehmungen ein- 
zulaffen, und da er da8 Spefuliren in 
Golomuthungen nad) feinemGefchmade 
fand. ftürzte er fich mit großem Eifer 
hinein. Er mar gleichzeitig waghaljig 
und jchlau und befhloß als Einleitung 
zu feinen gejhäjtlichen Unternehmun= 
gen eine Rundreife durch den Bezirk zu 
machen und ich durch den Augenjchein 
eine Borftellung von defjen Hilfsquel- 
Ien zu verfchaffen. Daß ging freilich 
nicht ohrte einige perfönliche Unbequem- 
lichkeiten, allein er mußte fich auf bem 
„beiten Weg, fi dafür belohnt zu ſehen. 
- Zu berfelben Stunde, da Mik Mac» 
‚quoid John Beeh für ifren Verlobten 


CHICAGO CORSET CO. 





‚einmal 


CHICAGO. 


erflärte, war Roß auf dem Rüdmege 
nah Gmylim City, nachdem er jeine 
Rundreife beendet hatte. Sein leb- 
te8 Lager hatte er einige dreißig 
Meilen oberhalb an derfelben 
Straße, der durch den Vollitredungs- 
ausjhuß folgte, aufgejchlagen, und fo 
fam e3 auf die natürlichite Weife von 
der Welt, daß Roß’ kleine Gejellichaft 
der größeren, mobei ſich John Beech 
befand, begegnete, und Rob’ Leute 
machten fich die Zagerfeuer des Voll- 
ſtreckungsausſchuſſes zu nutze, um das 
Abendeſſen daran zu kochen und das 
Waſſer zu ihrem ewigen Thee warm zu 


machen. 


Ebenſo natürlich war es, daß es 
nicht lange dauerte, bis Roß in Er— 
fahrung gebracht hatte, in welcher Ei— 
genſchaft die Leute reiſten und was 
ihre Abfichten waren. Maloneys Ent- 
bedfung des ungeheuren Goldflumpeng 
mar auf aller Zippen, und die Leute 
des Vollftredungsausfchuffes nahmen 
ebenjo viel |ntereffe an der Wahrheit 
oder Falfchheit der darüber umlaufen- 
ben Gerüchte, al3 an der Gefangen: 
nahme Dalys. Der Eifer, momit fie 
diefen verfolgt hatten, war jeit ven Er= 
eigniffen des Morgens halb und halb 
erlahmt, meil bejchloffen worden war, 
daß er nad feiner Verhaftun- nicht 
furzer Hand gehängt, jondern nad 
Gwyllim City zurückgebracht werden 
ſolle, um nach altmodiſchen Regeln, die 
britiſches Vorurtheil anſcheinend un— 
ſterblich gemacht hat, vor das ordent— 
liche Gericht geſtellt zu werden. 

Auch dauerte es nicht lange, bis Roß 
John Beech traf, der jetzt mit ſeinen 
ehemaligen Wächtern auf dem beſten 
Fuße ſtand. 

„Schließen Sie ſich uns an, Mr. 
Mackenzie,“ rief ihm John zu. „Dies 
iſt unſer erſter Tagemarch, nd wir 
haben noch ein paar Leckerbiſſen. Nach 
den vielen Schmarren mit Speck wird 
Ihnen friſches Brod und Fleiſch eine 
Abwechslung ſein.“ 

„Ja,“ entgegnete Roß, „und zwar 
eine ſehr erwünſchte. Ich ſtöre doch 
nicht, meine Herren?“ 

Er wurde herzlich willkommen ge— 
heißen und ſetzte ſich zu den andern. 

„Was iſt denn an den Gerüchten, die 
ich gehört habe?“ fragte er. .Ein wah— 
rer Leuchtthurm von Gold ſoll gefun— 
den worden ſein, der zum Theil Ihnen 
gehört, Mr. Beech?“ 

„Nun,“ entgegnete John lachend, 
„ganz ſo groß wird der Klumpen wohl 
nicht ſein, aber wir wollen uns eben 
anſehen, wieviel an einem 
Leuchtthurm fehlt.“ 

Hierauf erzählte er ſeine Geſchichte, 
und Roß nahm das größte Intereſſe 
daran. Den Namen Daly hörte er na= 
türlich ab und zu nennen, allein e3 lag 
ihm ferne, den Verräther von London 
mit dem PVerräther von Gmyllim City 
in Verbindung zu fegen. €3 laufen 
viele Daly in der Welt herum, und ab- 
gefehen davon, daß der Name ein vor- 
übergehenbes Gefühl der Rahfucht und 
bes Haffes in ihm herborrief, achtete er 
nicht weiter darauf. 

„Rebenbei bemerkt," fagte John, 
„Ihr Freund Lascelles, war whrend 
des eriten Theild ber Reife bei ung, 
Sein Antbeil an dem neuen unbe ift 
doppelt jo groß al3 der meine, aber er 
bat fich vor der Reife gevrüdt. Go 
lange unsre Freunde bier entfchloffen 
waren, Daly zu hängen, hatten fie ihn 
als euren nöthig, und deshalb ging er 
natürlich mit, allein ala fie ihn nicht 
mehr brauchten, entfhloß er fi, zu- 
rüdzufehren. Ich glaube, er liebt bie 
Bequemlichkeit.“ 

„a,“ entgegnete Roß, „das thut er 
freilich, aper Sie tennen ihn beſſer als 
ich,“ jchloß er, denn e8 war ziwifchen 
Yames und ihm verabrebet, daß jeder 
Schein vertrauter Belanntichaft zwi⸗ 
chen ihnen vermieden werben jollte. 

„Was für eine Sorte Menich ift 
benn biefer Daly?“ fragte Roß. 

„D,“ erwiderte John, „er it ein hän- 
——— —————— — 
nirender, fluchender kleiner Lump von 
einem Dante.“ 


—— RN N BETTER N —X 
—— —— ⸗ Ve u zeige 
Aben 


e 


Pr . 2 


„Was Sie jagen!” fprad) Roß. 
To ein Yantee ift er?“ 

Wenn der Name Daly ihn überhaupt 
ftugig gemacht hatte, jo beruhigte ihn 
biefe Befchreibung, denn der Daly, ben 
er.gefant hatte, war der _gejchmeidigfte 
und glättefte aller amerifanifchen Ge: 
den, wohingegen ber Daly, den Sohn 
Beech im Auge hatte, in einen fchlechten 


— — 


vorräthig gekauften Anzug gekleidet 
und nicht nur durch ſeinen erfolgreichen 


Schurkenſtreich und beſtändigen Whis—⸗ 
ky erregt geweſen war, ſondern es auch 
für nothwendig gehalten hatte, das wie 
er glaubte, in Goldgräberlagern übliche 
ungehobelte Benehmen nachzuahmen. 

Nun,“ fuhr Roß nach einer Pauſe 
fort, „viel Kapital iſt wohl für dieſen 
neuen Goldbezirk noch nicht aufgewen⸗ 
det worden?“ 

Nicht, da ich müßte,” antwortete 
Sohn. „Das wäre eine Gelegenheit für 
Sie, Mr. Madenzie.” 

„Sa,“ entgegnete Ro, „daran dachte 
ich eben auch. Wie fieht denn das Land 
aus?“ 

„Ziemlich rauf, mie ich höre,“ erimi- 
berte John. „Ste haben Pferde bei fich, 
unb ich mei nicht, ob fie Damit burdh- 
fommen fünnen.“ 

„Ich jehe mir gerne alles Neue an," 
fagte Roß hierauf, „und fcheue feine 
Unbequemlichkeit.” 

Halb und halb hatte er fich jchon ent» 
Tchloffen, fich dem Zuge anzufchließen, 
allein es blieb ihm thatfächlich weniger 
Wahl in der Sacdıe, al$ er annahm. 
eine Leute, die dur) die Gejchichten, 
melche fie über Maloneys großen Golbd- 
Humpen hörten, aufgeregt waren, hat= 
ten fich entichloffen, feinen Dienft zu 
verlaffen. Von diefer Mbficht fetten fie 
Rof jedod nicht in Kenntniß, und als 
er ihnen feine Pläne mittheilte, fam e8 
zu einem diplomatifchen Wortgefecht 
zwischen ihnen, worin er den fürzeren 
30g, ohne e8 zu milfen. 

„geute,“ fprach er, „ich meine, e3 
märe gar nicht übel, menn wir ung bie= 
fer großen Gejelichaft anſchlößen.“ 

Einer der Leute machte ſeinenKame— 
taden eine Grimafje und übernahm es, 
zu antworten. 

„Wir möchten aber lieber nach Gmil- 
Iym Eity zurüdkehren,” fagte er, mas 


die anderen duch jtürmifche Zurufe 


beitätigten. 
| 


„Aber,“ drängte Roß, „dort oben 
findet fich die befte Gelegenheit, Ge- 
Ihäfte zu machen, und ich würde fei- 
nem bon Euch) etwas in den Weg legen, 
ipenn er fich zu feinem eigenen Vortheil 
an einer gefeglichen und ehrenhaften 
Unternehmung betbeiligen wollte. Yhr 
feid im Nugenblic in meinen Dienften, 
aber ich bin fein Unmenfh. Ihr follt 
Gelegenheit haben für Euch felbit zu 
forgen, und wenn ihr dort oben bleiben 
mollt, fo werde ich jchon Führer für 
ben Rückweg finden; daran zmweifle ich 
nicht.“ 

Das märe alles recht fchön und qut, 
meinten die Leute, aber für befondere 
Arbeit müßten fie auch befonderenLohn 
baben, und jo gelangten fie nach eini= 
gem yeilfchen zu einer Verftändiaung, 
bie beideTheile befriedigte. Dann fohlie- 
fen beide Theile ven Schlaf der Ge— 
rechten, denn fie hatten erreicht, maß fie 
münjchten. 

Um nädjten und den darauf folgen- 
ben drei Tagen marjchirte der Voll» 
ſtreckungsausſchuß weiter. Als der 
rothe Gipfel des Berges, derin ſtill— 
ſchweigender Uebereinkunft von Allen 
„Dalys Mound“ genannt wurde, zu— 
erſt in Sicht kam, ſtieg die Aufregung 
wieder, allein ſie hatte Zeit zur Abküh— 
lung, bis der Zug beim erſten Hügel 
angelangte. 

„Heute Abend können wir das La— 
ger erreichen,“ ſprach der Präſident bei 
dem letzten Halt zu ſeinem Gefolge. 
„Wir werden erſt nach Sonnenunter— 
gang dort ankommen, allein das thut 
unſerem Zwecke keinen Eintrag. Wir 
müſſen natürlich mit der Möglichkeit 
rechnen, daß wir unſeren Mann nicht 
aleich abfaſſen können; denn er kann 
weitergezogen ſein, um anderswo Gold 
zu ſuchen, und in dem Falle heißt's rei— 
nenMund halten, denn wir wollen doch 
nicht durch halb Britiſch Columbia 
hinter ihm herrennen.“ 

Dieſer Vorſchlag fand allgemeine 
Billigung, und ſo wurde der Marſch 
fortgefegt. Schon fentte fich die Nacht 
herab, alS der Schein der Lagerfeuer 
zuerjt bemerft wurde. 


(Fortfegung folgt.) 


—— — — 


Verlangt Schmidt Baling Eo.’3 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


— —⸗ — ——— 


— Zukunftsannonce. — Wegen des 
großen Radfahrfeſtes am kommenden 
Sonntag bleiben an dieſem Tage die 

Straßen der Stadt für Fuhrwerke und 
| Fußgänger abgeſperrt. 
| Das Radfahrpolizeiamt. 


| .— Rafoniih. — Gerichtspollzieher: 

| „sa, wenn Sie jonjt nichts Pfändbares 
haben, muß ich Ihnen den Globus 
pfänden. Wo joll ich’3 Pflafter hin- 
Heben?” — Na, tleben Sie’3 doch auf 
* Nordpol, da kommt doch keiner 
in“. 


Nervöſe Schwäche und äbnlihe Krankheiten 
tönnen meiner Erfahrung nach gründlich geheilt wer: 
den, wenn man nur bie richtige Behandlung aniven: 
det. Ach Titt lange Zeit an Mattigkeit, Rüden: 
ſchwäche, Nervofität, Kraftverluft u. f. w. Ich ver: 
fuchte mehrere Inftitute, Doktoren und Patent:Me- 
dizinen, aber Alles ohne Grfolg. Zulegt hörte ich 
von einem berühmten deutfchen Arzt, von dem mir 
gejagt wurde, dab berjelbe jchon viele folder Fälle 
kurirt hätte. Ich lieh mich daher von ihm behan- 
dein und wurde zu meiner größten Freude völlig ge: 
heilt, jo dab ich jeht wieder im jeder Beziehung ein 


geiunder. und fräftiger Mann geworden bin und 


meine Urbeit wieder mit Luft und Liche verrichte, 
Ah bin daher überzeugt, dab ih jedem Lejer der 
„Abendpoft“, welder an obigen Schwäcezuftänden u. 
dgl. Teidet, Dur, meine Grfahbrung von größtem 
Nugen fein kann. &$ mögen fi deshalb folche Lei: 
dende dertrauensvoll an mich wenden, und bin ic 
gerne bereit, denfelben zur Erlangung ihrer Gefund- 
beit behilflich zu fein und toftenlos dolle Austunft 


bieriber zw Tenden, Ich bitte aber, eine Briefmarke - 


beiquiegen. Mit Gruß: 
IE Re ; 
Box 75, Meberal, Be, 


momift 


Bonne Noubelle, 


Jahreszeiten 


ronnuen wir au 


Rheumatismus 


und 


Neuralgie 


leiden, zu allen Zeiten wird jedoch 


ein ſicheres und 
ſchnelles Heil⸗ 
mittel ſein. 


Bom Heiligen Bater 


erzählte der Kardinal U. im ver: 
trauten Kreife einige Unefdoten, 
die und ein römijcher SKorrefpon- 
dent mie folgt übermittelt: Als 
der Nuntius Lorenzeli furz vor 
feiner Ubreife nach Paris fich vomYei- 
ligen Vater verabichiedete, bat er ihn 
um feinen Segen in einer Form, die 
erkennen ließ, dat Lorenzelli glaubte, 
den Papft nicht mehr lebend miederzu- 
fehen. Als Leo XIII. die Bitte ver- 
nahm, zudte es farfaftifd um feine 
Lippen: „Wie Du willit, mein Lieber, 


auch unfer Nuntius Clari erbat von | 


uns den legten Segen — und der Herr 
nahm ihn wenige Wochen jpäter zu 
ſich.“ — Au aus einer Unterredung, 


die der Heilige Vater mit jeinem Leib--, 
mie | 


arzt Zapponi hatte, geht hervor, 
fehr er am Leben hängt. „Wa3 geben 
Sie mir noch Doktor?” fragte ihn der 
Papſt. „Wir können hoffen, dab Em. 
Heiligkeit hundert Jahre alt werden.” 


— „Das erfcheint mir zu viel! Vor ei- | 


niger Zeit bat ich den Himmel, nur 
noch mein Subiläum feiern zu fünnen, 
und jet wäre ich zufrieden, wenn mir 
nur noch etmas mehr als ein Jahr ge— 


geben würde, um die noch Tchwebenden | 


religiöfen Fragen zu löfen. Glauben 
Sie, daß ich in meiner Hoffnung ge— 
täufcht werde?" — „Der gegenmärtige 
Zuftand Em. Heiligkeit ift fo beruhi- 
gend wie möglich.” — „In meinem Al- 
ter hört das Vertrauen auf, und ic 
tausche mich auch feinesmwegs darüber, 
daß mein Ende jehr nahe fein fann. 
Sedoch fühle ich mich jeßt jehr mohl. 
Ich arbeite jo eifrig wie im Alter von 
50 und 60 Jahren. Einige Kardi- 
nale, die nicht jo alt find mie ich, find 
viel übler daran. Nhre Sprache ift 
matt, ihre Augen find jchmad, ihr 
Gang lanafam, ihr Denfen fonfus ge- 
imorden. Einen jolchen Zuftand fann 
man nicht mehr Leben nennen — mir 
gegenüber ijt der Himmel viel gütiger, 
und aus der Arbeit und der Gorge 
um die Kirche ziehe ih meine Gtär- 
fung und mein Gottpertrauen und 
fannn meine Miffion mweiter erfüllen.“ 
Als Leo XIII. von feiner Miffion 
fprach, leuchteten feine Augen auf, er 
ergriff die Hand des Arztes und rief 
plöglich: „Alfo wirklich, hundert Jahre 
— da fünnen wir noch viel fchaffen — 
aber nun geht mit Gott in Euren Ur- 
Yaub und fommt mir heil wieder und 
nicht fo bald!“ — in der That befin- 
det fich Zapponi in einer Sommerftri- 
fche feit mehreren Tagen und wird von 
Vrofeffor Mazzoni vertreten. 


„Ich bewache Papa““. 


Ein luſtiger, aber mißglückter Gau— 
nerſtreich wird aus Paris gemeldet. 
Zwei Spitzbuben bemerkten Nachts um 
drei Uhr einen gutgekleideten, alten 
Herrn auf einer Bank des Boulevard 
der ausgezeichnet 
ſchlief. Als ſie ihm Uhr, Geldtaſche 
und Brieftaſche genommen hatten und 
ſich eben wieder entfernen wollten, ſa— 
hen ſie zwei Schutzleute des Weges 
tomen. Was thun? Der ältere Dieb 
entwiſchte im Schatten der Bäume, der 
jüngere blieb mit harmloſer Miene 
ſitzen und antwortete auf die Frage der 
Geſetzeswächter, was er da mache, im 
naivſten Tone: „Ich bewache Papa.“ 
Indeſſen trauten die Schutzleute ihm 
doch nicht und weckten „Papa“, ver 
natürlich die Vaterſchaft um ſo ent— 
ſchiedener ableugnete, als er ſofort 
wahrnahm, welch „theurer“ Sohn ſich 
gemeldet hatte, Auch der „Bruder“ 
wurde gefaßt. 


— Rihtigftellung. — Gaft (befann- 
ter Zechpreller): „Herr Wirth, ich gra- 
tuliere hiermit, habe foeben erfahren, 
daß Sie Bürger unferer Stadt gemor- 
ven find, W propos, meine heutige 
Zeche zahle ich morgen“. — Wirth: 
„Soll mich fehr freuen, im Webrigen 
muß ich Yhnen betonen, daß ich „Bür- 
ger“, aber nicht „Borger“ hiefiger 
Stabt germorben bin”, 


Erfter ©. A. R. Kamerad: 
„Gebt Tu zum Gncampment, via der 
Baltimore & dio Bahn mtit uns?‘ 

Zweiter 6. A. R. Aameradı: 
„Natürlih. CS foitet nur 816.45 für die 
Rundfahrt nad Philadelphia, haben 

ne Kabrt am Tage durch die berühmten 
tfelber und fönnen ung eine Weile 
in Waihington aufhalten.‘ 
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_ Alerander Seltirt. 


Abenteuer Daniel Defoe zu feinem un- 
fterblichen Romane: “ The life and 
strange surprising adventures of 


fterten, den Matrofen Wlerander Sel- 
firf, veröffentlicht Guthbert Haben im 
„Gentury Magazine” eine auf ein- 
gehende Forjehungen erbaute Xebens- 
gefchichte, der wir folgende Hauptdaten 
entnehmen. 
dem kleinen ſchottiſchen Hafenſtädtchen 
Largo als Sohn eines Schuſters gebo— 
ren. Ein muthwilliger Junge, machte 
er viele loſe Streiche. So wurde er 
zweimal nacheinander vorgeladen, um 
ſtch vor den verſammelten Gläubigern 
wegen ungeziemenden Benehmens 
während des Gottesdienſtes zu verant— 
worten. Aber er erſchien nicht, floh 
und ließ ſich als Matroſe anwerben. 


nur, um auf's Neue durch ſeine Auf— 
führung ſchweres Aergerniß zu geben. 
Im April 1703 tauchte er als erſter 
Steuermann eines engliſchen Segel— 
ſchiffes auf, das zur Flotte des zu jener 
Zeit berüchtigten Seeräubers William 
Dampier gehörte. Selkirks unver— 
träglicher Charakter verwickelte ihn 
alsbald mit dieſem in ſo heftige Strei— 
tigkeiten, daß er während der Fahrt im 
September 1704 ausgeſetzt werden 
mußte, und zwar auf die Inſel Juan 
Fernandez. Merkwürdigerweiſe hatte 
Selkirk ſelbſt dieſe Maßregel vor— 
gſechlagen, ſo unausſtehlich war ihm 
fein Kapitän. Zwar bereute er ſeinen 
Entſchluß ſofort, als er auf der Inſel 
allein war, und gab das Signal, man 
möchte ihn wieder an Bord nehmen, 
aber der Kapitän blieb unerbittlich, 
und ſo war Selkirks Los entſchieden: 
er ward für alle Zeiten zum Robinſon 
Cruſoe. Uebrigens hatte ſchon 20 
Jahre vor ihm ein anderer Robinſon 
die kleine Inſel bewohnt: er war ein 
Mosquito-Indianer, der ebenfalls im 
Dienſte jenes Piraten Dampier geſtan— 
den und aus Unachtſamkeit auf der 
Inſel zurückgelaſſen worden war. Der 
Indianer wurde drei Jahre ſpäter von 
einem vorbeifahrenden Segler aufge— 
nommen, Selkirk jedoch erſt im 
Februar 1709 aus ſeiner Verbannung 
erlöſt. Der Schiffsmaat Wooden 
Rogers, ebenfalls im Dienſte jenes 
Dampier, bemerkte, als er vorbeifuhr, 
Feuer auf der Inſel und ſchickte eine 
Schaluppe hin, und bald brachten die 
Matroſen einen mit Ziegenfellen be— 
kleideten Mann von verwildertem Aus— 
ſehen zurück. Anfangs, ſo erzählten 
dieſelben, habe er fich gemeigert, ihnen 
zu folgen, als ſie ihm ſagten, ſie ſtün— 
den unter dem Kommando des Kapi— 
täns Dampier, dann aber hätten ſie ihn 
mit Gewalt in ihre Schaluppe gebracht. 
Während der erſten acht Monate hatte 
Selkirk, wie er dem Rogers erzählte, 
ſchwer unter Melancholie zu kämpfen, 
ſang Pſalmen und war der beſte Chriſt, 
den man ſich denken kann. Nach ſeiner 
Befreiung wollte er lange nichts an— 
deres als Waſſer trinken, doch ehe die 
Neiſe zu Ende gegangen war, hatte er 
wieder Geſchmack am Branntwein ge— 
funden. Er nahm an mehreren Raub— 
zügen während der Fahrt theil und war 
einer der Unermüdlichſten, wenn es 
galt, Handelsſchiffe anzugreifen und 
auszurauben, ſo daß er bei ſeiner Lan— 
dung in England 1711 ein Vermögen 
von 800 Pfd. St. beſaß. An einem 
Sonntagmorgen im Jahre 1712 betrat 
er plötzlich die Kirche ſeiner Heimath, 
um die Predigt zu hören. Seine an— 
weſende Mutter erkannte ihn und 
ſtürzte in ſeine Arme; der Geiſtliche 
unterbrach ſeine Predigt, und alle An— 
weſenden begrüßten ihn. Doch Sel— 
kirk konnte mit ſeinen Landsleuten 
nicht in Frieden leben, zog ſich in eine 
abgelegene Hütte vor dem Städtchen 
zurück und verkehrte dort nur mit 
Fremden, die ihn aus Neugierde auf— 
ſuchten. Eines ſchönen Tages, im 
Jahre 1717, entführte er ein junges 
Mädchen, Sophie Bruce, und das Pär— 
ſchen floh nach London. Aber bald lock— 
ten Selkirk die Abenteuer des Meeres 
wieder. Ein neues Lebenszeichen gab 
er im Jahre 1720 als Leutnant an 
Bord des Schiffes Sr. Maj. „Wey- 
mouth“. Er heirathete alddann die 
Wittme Frances Candis; Diejer ber- 
machte er teftamentarifch jein Haus 
und Vermögen und ftarb einige Mo= 
nate fpäter zur See. Dies ift in den 
Hauptzügen die Geihichte des erſten 
Robinſon oder wenigſtens des erſten 
geſchichtlich bekannten Robinſon. In 
Largo iſt heute noch ſein Geburtshaus 
zu ſehen mit ſeinem Bilde über der 
Hausthüre. Auch werden daſelbſt ſein 
Gewehr, der Holzkoffer, den Selkirk 
auf der Inſel angefertigt hat, und ein 
aus einer Kokosnuß geſchnittener 
Becher gezeigt. 


New York Erkurſion 
über die Erie-Bahnen Je irn 
am 1. bi3 4. September einjchlieplich, 
818.45 für die Rundfahrt. 

Ebenfalls nad) Philadelphia, wegen 
GAR, zu 816.45 die Rundfahrt. 
Sange Zeit für Riüdfahrt. 

Erie Ticket Offices: 242 

Clark Str., Auditorium Anner, 
Dearborn Station. Telephon 965 Main. 
Alle Erie-Züge halten an 
47. Str. und Englewood. 
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„QAndrees Luftballon.‘ 


Aus Petersburg kommt eine Mel- 
dung, bie dad im ebruar d. ‘%. be- 
fanntli aufgetauchte Gerücht von 
einer Auffindung de3 Andree’fchen 
Ballons zu erklären ſucht. Es heißt in 
dieſer Mittheilung: Der Berg-nge- 
nieur Ishizki meldete dem Isprawnik 
in der Jeniſieisker Taiga, daß er im 
September 1898 am oberen Lauf der 
großen Pita bei einem Rekognoszi— 
rungsritt ein großes Zelt mit ben 
Stricken verloren habe. Wahrſcheinlich 
iſt dieſes Zelt von den Tunguſen, die 
von den Nachforſchungen nach dem 
Andrse'ſchen Ballon wußten, für deſſen 
Reſte angeſehen worden, was im 
Februar d. J. Anlaß zu dem bekannten 
Gerücht von der Auffindung des 
UAndree’fchen Ballon durch einen ge⸗ 
wifien Jatomlem gab. 


Ueber den erften Robinfon, veflen 


Robinson Crusoe of York’ begei=. 


Selfirt wurde 1676 in | 


Nach ſechs Kahren kehrte er zurüd, aber | 
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&3 gilt für Euch. 


Diefe wunderbare Gelegenheit ärztlihen Bei- 
flandes ohne Geld uud ohne Preis, 


Es 


gilt für die zahlreichen Kranken und Leidenden. 
Dieſe Offerte von freier Behandlung, freier Me— 


dizin für die erſte Woche, die Anfangswoche, die 
erſten ſieben Tage. Abſolut ohne Bezahlung oder 
Zahlungs-Verpflichtung, direkt oder indirekt. 


Wenn es bei unſern Leſern fraglos feſt— 
ſteht, daß dieſe Gelegenheit ſich von jeder an— 
deren jemals in den öffentlichen Blättern 
angezeigten unterſcheidet, dann iſt der Theil 
des Themas erledigt. 

Wenn Jedermann weiß, daß, jo lange 
dieje Gelegenheit dauert, die Behandlung 
während einer Woche und alle Urzneien für 
eine Woche und alles übrige, was ein Kran 
fer braucht, pofitiv und abjolut frei ift, daß 
feine Bezahlung oder Zahlungs = Verpfliche 
tung, Borjchläge, Ueberredung oder Andeu— 
tungen wegen Geld oder Bezahlung gemacht 
werden, dann ijt der Theil des Themas er= 
ledigt. 


Und dies tft ein jehr wichtiger Theil des 
Themas, denn das Gute, was fich aus diejer 
Offerte ziehen läßt, befteht darin, daß frante 
Leute wiffen, daß es für fie gilt. 


Wenn irgend ein Kranker oder Leidender, 
der einen Arzt oder Medizin oder ärztliche 
Hilfe oder Gejchidlichteit braucht, e8 nicht 
weiß, dak unter diejer Offerte er die beite 
Behandlung, die im Lande zu haben ift, die 
beite Medizin und die befte Pflege abjolut 
fojtenfrei erhalten fann, dann ijt die Art 
und Weije, wie diefe Offerte dem Publikum 
unterbreitet wird, jchlecht. 

Denn die Offerte gilt für Alfe und meint 
Alle. Sie gilt nicht nur für Leute, die an 
QTaubheit leiden, oder Leute, die an Rheu— 
matismu8 leiden, oder Leute, die mit Haut: 
trantheiten behaftet find, oder Leute, die an 
fatarrhalifchen und brondialen oder Xuns 
gen=frankheiten leiden. Wenn das die Adee 
it, haben wir uns jchleht ausgedrüdt. Denn 
unter dieſer Offerte find alle die zahllojen 
Kranten willlommen; gerade jo willtommen, 
wie zu Licht und Sonnenjcdein, der großen 
Natur größtes Heilmittel, 

Wenn Euer Leiden ein afutes ift und be= 
handelt und geheilt werden fann in einer 
Woche, jo ift die Gejchichte beendigt. Kein 
Geld wird von Euch angenommen. Shr 
terdet einfach erjucht, Anderen die Gefchichte 
Eurer Heilung zu erzählen. 

Wenn Euer Keiden ein chronijches, hart: 
nädiges ift, was längerer Zeit zur Heilung 
bedarf, dann könnt Ahr jelbft urtheilen nach 
der Behandlung der erften Woche, ob Ahr 
Schließlich die rechten Werzte gefunden habt. 
Wenn Ahr die Behandlung fortjegen wollt, 
fo könnt Ahr es thun und ihre regulären 


Gebühren bezahlen, oder Ahr künnt amEnde 
der eriten Moche aufhören. Da ijt fein Zah 
len oder Zahlungs-Verpflihtung, und Nies 
mand bejahlt daS Geringfte bis nad) der 
Behandlung der erfien Woche. 

Die Methode der Doktoren Copeland und 
Maclaughlin ift neu. Sie fteht Foftenlos 
zu Eurer Verfügung und wird offerirt, um 
Euch mit den Doktoren Copeland und Macs 
Laughlin befannt zu madhen, und ihre eigne 
jpezielle Methode und ihre Praris Tennen 
zu lernen. Das ift etwas, was nod) nie ges 
boten wurde. E38 ift etwas, was nie wieder 
geichehen mag. Die Bedingungen Ddiejer 
Offerte werden in jedem einzelnen Fall ab- 
folut innegehalten. 

KeinGeld wird von irgend einer der zahl: 
lojen Leute, Die vorjprechen, angenom= 
wen, und tie die Keute jchen, was dieje 
Offerte bedeutet, und wie ganz verjchieden 
fie von anderen Offerten tft, die unter dem 
Namen „rei“ geboten wurden, fommen jie 
in immer größerer Anzahl. 


Die Offerte, eine Wohe Ber 
handlung und Medizin abjolut 
foftenfrei zu liefern, gilt einzig 
nur für die Lefer der ‚„„Ubends 
poit‘‘ und mu während Diefes 
Dronats benukt werden. Die 
Offerte ertifht am 1. September 
uu> wird unter feinen Umftäns 
den erneuert. 


Gopeland Medical Institute, 


210 STATE STR. 
nahe Adams Str. — * 
W. H. COPELAND, M. D., 
E. F. MACLAUGHLIN, M. D., 
Ronfuftirende Aerzte, 
Sprechitunden—9 Uhr VBorm. bis 5 Uhr 
Nadım.; T—9 Abende. 
Sountags—10 Uhr Bormittags bis 


4 Uhr Nadhmittags. 
fonmi,be 





Liebe und Orthograpbie. 


Bor dem Gerichtähofe zu Leeds (Eng- 
land) erjchien die 2Tjährige Mi 


Ethel Spencer al3 Klägerin gegen den | 


Sioilingenteur George Arundel, um 
ihn wegen gebrochenen Sheverfprechens 
zur Nechenfchaft zu ziehen. Die ftrei- 
tenden Parteien hatten ich gelegentlich 
eines Sommeraufenthalts auf der Jn= 
fel Dan im Jahre 1896 fennen und 
lieben gelernt und feither eine linmenge 
zärtlicher Briefe miteinander audge= 
tauicht. Alles ging gut bi3 zum April 
diejes Jahres, zur welcher Zeit der Bes 
Hagte ohne jegliche Veranlaffung das 
bejtehende Berhältniß auflöfte. Als 
Mit Spencer die Gründe zu mwiljen be= 
gehrte, weshalb er fich von ihr zurüds 
zöÖge, erklärte der Ingenieur Jeiner ein= 
ftigen Huldin rund heraus, fie bejäße 
nicht denjenigen Bildungsarad, den er 
bon feiner Lebensgefährtin fordere. 
Db er fie denn mwirflich noch daran er= 
innern müfle, wie unzählige Male er 
fie auf ihre ftiliftifchen Wehler und 

Rängel aufmerffam gemacht habe? 
&3 verhielt fich thatfächlih To, der 
lehrhafte Bräutigam hatte die ebenjo 
höfliche wie liebenswürdige®emwohnbeit 
gehabt, der jungen Dame ihre Billet- 
dour wieder zuzuftellen, nachdem er bie 
darin enthaltenen arammatifalifchen 
und orthographifchen Irrihümer mit 
rother Tinte recht augenfällig hervor— 
gehoben. — Die Erinnerung an die ihr 
zugefügte Unbill verurfachte derflläge- 
tin einen Ohnmadıt3anfall; ihre Xe= 
bensgeijter fehrten jedoch zurüd, als 
die Richter ihr die Summe von 100 
Pfund Sterling ala Schadenerfaß zu- 


ſprachen. 


Raid tritt der Tod 


den Menihen an. Wenige Stunden, nahbem er fi | 


an fein Tagetwerf begeben, bringt mat den Ernäh— 
rer der yamilie den Seinen entjeelt in’ Haus. Mo- 
natlang vorher hatten ihn jchon die verichiedenften 
Anzeichen, wie Mattigkeit, Herzklopfen, Schwindel, 
Verftopfung un. j. w. daran gemahnt, dak ein jchiwe- 
res Leiden an ibm zebre. Über er hatte dieje Bor: 
boten des Todes unbeachtet gelafjen. Aus welchem 
Grunde mag dabingeftellt bleiben. Sicher aber ift, 
dab er bei rechtzeitigem Gebrauche der berühmten 
Pernard Sräuterpillen heute noh am Leben 
momifr 


Brühe. 

: Men neu ertunde 
nes Bruchbaud, vor 
NR 4 jämmtlicen deutichen 
J et — ofefioren enipjohe 
\ — Ien, eingeführt in bez 
i deutichen Armee, if 
r ein jeden Brud zu heilen da8 befte. 9 Im 

deriprechungen, eine Einiprigungen, feine Glef 
zität, feine Unterbrediung vom Geihäft; Unterjuhung 
ner alle anderen Sorten Bruhbänden, 

r Nabelbrüdye, 


ür ſchwachen 
Unterleib, Funde den, 
Höngebaud) und fette Zeute, 


Gummiftrümpfe, Grabe 
de 


alter und alle Apparate 
erfrümmungen des R 
ifen borräfbig, Beim n def 
ſche je rifanten Dr. Rob’t Wolfertz. & m Kur, 
u ——— Mg 2 Brüde use 
ungen rd. Im jedem > ee 
Seliues Ab Sonntags offen bis 12 Üpr. Dein 
werben bon einer Da dient 


st 
ot. 


jein würde! 


tft frei. 
Bandagen: 
Leibbinden 


Wichtig für Männer und Frauen ! 


Keine Bezahlung, wo wit nicht furiten! Ge: 
ihledhtsfrantheiten ırgendivelder Urt, Zripper,, 
Samenfluß, verlorene Mannbarteit, Monats: 
ftörung; Unreinigieit des Blutes, Kautaus: 
ſchiag jever Urt, Epphilis, Nhenmatismus, 
Rothlauf n.f.w.— Baudwurm abgetrieben !— 
Wo WUndere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu Zuriren! Freie Ronjultation mündlich 
oder brieflid.—Stunden: 9 Apr Morgens bis 
YUhr Abends. —Privar:Sprehzimmer.— Aerzte 
Reben fortwährend zur Berfünung in tglufon 

Be Deutihe Avothete, 
441 ©. State Str., Scte Bed Court, Shicagc. 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutihiand, Spesial- 
en, Chren: 


lim; 


or 


ve — 
85 per Monat 
| einſchließlich Medizinen 
bezahlt für alle medizi= — Ya 


ı niihe Behandlung im 
| dem berühmten 


‚Kirk Medical 
ı Dispensary, 


Simmer 211 und 212 
Chicago Opera Houfe : 
Gcbäude, Gingang 112 
Glart Str., Ede Wafb: & 


a 


ington Straße. 

| Brühe bei Min 
nern, Frauen und fin 
dern pofitin und dauernd geheilt in 30 bis 60 Tagen, 
und das Pruchband für immer unnötbig. Keine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Seihätt. Fine geichriebene Garantie einer lebend: 
längliben Kur in jedem Falle gegeben. Brudbänder 
fahmännifch angepaßt und garantirt, dak fie jeden 
Bruch halten für Leute, die keine Behandlung wollen, 

Sämorrhoiden, Filteln, Fiffures, Geſchwüre 

und alle Krankheiten des Afters fchnell und dauernd 
geheilt durch neue und fchmerzioje Methoden, die, 
wie befannt, niemals fehlihlagen. Qunderte von 
Seuaniffen. 
SHrantheiten des Kopfes, Kehle und Jungen, 
Rheumatisınus, Haut:, Vlut: und Nerven-Krankhei— 
ten, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren und 
Blaje, Krankheiten der Frauen und Rinder und alle 
&roniihen oder Privat:FranthHeiten in irgend einem 
Stadium, die von Anderen als hoffnungslos aufges 
geben worden waren, werden jchnell und für immer 

ı geheilt zu dem möglichft niedrigiten Preife von Ehis 

cago'3 leitenden und erfolgreichſten Sepzialiſten. — 

Konfultation immer frei. 

ESpredftunden von 9 Ihr VBorm. bis 7 Uhr Abends, 
Eonntags don 9 bi 12. 
Unfere Süd Chicago Office 
| ir zur Bequemliteit für Diejenigen, die in biefer 
Gegend wohnen, Zinmer 6, PedBlck, Ede 91. Sk. 
und Gommercial Uve., gelegen, wo diejelbe Bebande 
fung erhältlich ift zu dDenfelben PBreifen. — Eprede 
ftunden 9—12, 1-5 Nahm., 6:30 bi3 8 Uhr Abends. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE. 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Deyter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe» 
ialiften und betradhten es als eine Ehre, ihre leibenden 
tıtmienichen jo jhuell ald möglıd von ihren Gebrechen 
gu beilen. Ste heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Pramens 
leiden und WMenitrnationditörungen ohne 
Speration, SHautlranfheiten, Folgen von 
@clbitbeile@ung, verlorene Maunbarleit ıc, 
Operationen vo erfter Klaffe Operateuren, für rad 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricogele 

(Hodentranfheiten) zc. Komiultirt uns bevor {ihr 
zathet. Wenn nöthıg, plazıreu wir Patienten in unjer 
Brivathofpital. Frauen werden bom Tyrauemarzt 

Dame) behandelt Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Sdyneidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens bid 7 Udr Abends: Sonntags 10 bis 
18 übr. tal ioz 


— — — 


@ DR. 3. YOUNG, @ 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 


für Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 
Hals leiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſchnell bei maßigen Preiſen, ſchnerzlos u. 
nad wrübertreiflihen neuen Methoden. Der 
bartmädigite Nafentatarrh und Schwer 
börigteit wurde kurrirt, wo andere Herzte 
erfolglos blieben. KHünftliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterjuhung umd Rath frei. 
Klinıt: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Gonn- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


BD 
& Comp. E. ADAMS STR. 
von Sldiern für ale Mängel der Gchtraft Ronpuitud 
ums bezglih) Eurer Mugen. 
BORSCH & Co., 103 Adams Si, 


gegenüber der BonsOffice. 
N. WAT 


RY, 
99 E. Randoiph Str, 
Deutfber DOptiter. 
Brillen und WYugengläjer eine Spesia 


Rsdatd, Gamerad u. photoaranb. Material, 


Natur-Heilanſtalt. 


464 Belvden Ave., nahe Clart Gtr., 
Ehicago, JA. 

Gefammtes Waferheilucrfahren, einichiiehfich 
Rneipp’ihe Kur, a lee (Schroth je 
Kur), Maffage, Diätturen u. |. w. Gerignete De» 

j Be für alle überhaupt beilbaren droniiden 

r en. 
Frauenfrantteiten u..m) Sommer und Winter 

cöffnet. Auch einzelne Behandlungen. Gpred» 
f uhr Vormittags und 4-5 U 

tahınıttags. Profpelt und brieflidde Auskunft 
| den leıtenden Arzt. 11fbım 


(Nervenfranfheiten. Mbeumatidmul, . 


NS 
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Leder-Waaren-Offerte. 

’ Lederne Shopping Bags, Chatelaine Bags und Geldtaſchen für Damen —Shop⸗ 
ving Bags aus guter Qual. Leder, mit Sateen⸗DObertheilen — Chatelaine in 

in allen neuen Moden und Farben —zuſammen mit 50 Groß 
feiner Geldtaſchen für Damen und Männer —einige mit inneren 
Zaſchen für Kleingeld—alle jorgfältig u. dauerhaft gemaht— Eure 
— Aus wahl dom danzen Aſſottiment —werth bis zu ZSe—fürn 


Bei uns zählt jeder 


Main 
vr Etablirt 
in 
1875. 


15c 


... 


Ta 


Bearborn Str. 


State, 
Adams und 


cienned, PBoint de 


© und 


g im Auguſt. 


Spiben, Slickereien. 


Waſchbare Spitzen — Hunderte der neueſten 
Muſter in feinen und ſchweren Torchon mit 
dazu paflenden Einjägen, Rormandy, Balens 
Paris und 
Oriental — zwei spezielle Bar: 
tien zu ztwei jpezielen Preiien— 


Main 
Floor. 


Allober Spitzen⸗ u. Stiderei⸗ 
Voling —Hunderte der neueſten 
bübjhen Mufter in Balenciens 
ned, Renaiffance u. Gtidereis 
Gifelten— 

au 48e, 35e, 

* C 
und.... 


3 Wir zichen die Mafjen an und erzwingen großartige Verkäufe, um einen nenen Rekord für den Monat zu fthaffen, während andere zufrieden find, daf c3 flan it. So weit ift jede Woche phänomenal gewejen und die umwiderftehlihen Bargains für Don- 
| neritag geben den großen Verkäufen einen neuen Anftoß. 3 ift [wer einzujehen, wie irgend ein Iparfamer Menjch folche Gelegenheiten fi) entgehen lafjen kann. 


8 


Damen-Sonnenjdirme. 


Haupt: Floor. 


in 
Plaids, 
Roman 


Coadhing = Sonnenjchirme, 


fanch 


Streifen, 


Gerije, 
Polka 
Dots in 
ſchwarz 
und 
weiß, 


roth und 
weiß und 
blau und 


weiß — 


mit fancy 


Ruffle; 
ſowie 
einfach 
ſchwarze, 


ſchwarze Ruffled und ſchillernde farbige 
Sonnenſchirme, mit Congoholz-, Princeß⸗ 
und Ebenholz-Griffen, alle außerordent⸗ 


lich gut gemacht; eine große Partie vo 


n 


begehrenswerthen Sonnenjchirmen, welche 


etwas früher in der Saijon 
für $1.95 und 22.25 verfauft 
wurden, find fir Donnerftag 
berabmarfirt auf nur 


T5c 


Haupt=Floor. 


3 Bünder-Offerten. 


Seide » Bänder, 
in einfahen und 


fancy Taffetas 


u. Gros Grains 


— 1 bis 2 Zo 
breit — jeder 


ll 


Faden Seide — 
paſſend für Ties 


und für das 


Haar —Waaren, 


I Die zu 15c die 
I Yard verfauft 
twurden, 
herabge⸗ 
jest auf 
nur... 


Te 


Schweres Taffe- 


ta = Seidenban 


d 


und eine Anzahl von außerordentlich be— 
gehrenswerthen fancy Bändern—in neuen 
Tarben und bezaubernden Muftern—reg. 


Preis 25 — herabmartfirt, 
morgen, zu SIR TE" 


% 


Rrädhtige fancy Bänder—4 und 5 Zoll 
breit — in neuen WPlaids und hübjchen 
Streifen, Spigenfanten Dresden und ans 
dere begehrenswerthe Sorten — 40c, 45e 
und 50c Waaren, werden morgen ohne 


Nüdficht auf den ausgezeichneten 
Werth, verfauft un . . 2. 


Lawn⸗-Wanren. 


19e 


3. Dept. 
Palmetto Ların Zelte — 7 bei 7 — aflor: 
tirte Streifen, Seile, Stangen und Bflö- 


de eingeichlojien — 
Verfaufspreis SEN 
Feldftühle — Harthol; — 
Ganvasfige — mwerth 25c 
Hängematten-Spreaders — 
werth 10c-—zum Verf. Donnerftag 


156 
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Taſchentücher. 


Main Floor. 


Taſchentücher 
für Damen — 
Spitzen garnirt, 
beſtickt und 
D hohlgeſäumt — 
in fancy Far— 
ben und einfach 
wvweiß — Sorten 
DEE welche zu lc 
; verfauft iver= 


40 


Taſchentücher für Männer — einfach weiß 
und mit farbigem Rand, hübſch hohlge— 
ſäumt — ebenfalls eine Anzahl von großen 
weißen geſäumten Taſchentücher — dc 


heruntermarfirt auf nur . 

Beine leinene Tajchentücher für Männer— 
ertra Gröge — jchön hohlgefäumt — eine 
Qualität welche die meijten Yäden zu 40c 


bis 50c verfaufen — herunter= 15c 


marfirt morgen auf nur. 

Tajchentücher für Damen — beitict, hohl: 
gejäumt und Spiten garnirt—jeder Faden 
Leinen — die hohlgeiäumten Taschentücher 
haben wir in verjchiedenen Breiter Säu: 


men — für morgen herunter 10c 


marfirt auf nur 

Feine Tafchentücher für Damen — Spiten 
und Footing Edge — hohlaejäumt —Swiß 
beitidt, oder mit feinen Initialen 
—heruntermarfirt für morgen 15 
auf nur : a 


den 
' jollten 
ten— morgen herabgejegt auf nur . 


. . . 


. . . . 


Herten, 


Main Floor. 
"Shirt WMaijft Sets für 
Damien — goldplattirt — 
| Set von 6 Stüd — jchöne 
Muſter — werth 150 — 


heruntermarkirt 
für morgen von c 
50e Shirt Waiit Sets 


10c auf. 
für Damen . % 


Hemdenfnöpfe-Sets — goldvlattirt — mit 
Gelluloid Rüdjeite — Set von vier Pr 
Stüden — morgen . 5 „Ce 


IC 


Shirt Waijt Setss 
für : 


Damen . 


Manſchetten⸗Nadelu. 


. 10€ 


Hübjhe Schnallen — Entwürfe in geichlif: 
fenem Stahl — Gold oder oridirtes Metall 
— hübjc) emaillirt und Steinfaffung—eine 
Auswahl von Muftern — heruntermarfirt 


"don 50c und 60c 39€ 


auf. 
35 und 50 Chyrano Ketten — 19 
zum Verkauf Donnerftag zu. . - c 


Hübſch emaillirt — gut gold— 
plattirt — Paar. . . .. 


Clegante Golj-Hüte. 
I 2. Zloor. 


Golfhüte — die 
_ KIN 


pulären Effekte 
in garnirtem 

Wollfilj; perl: 
weiber Seiden: 
bejag u. Duill 


1.19 


Bejjere Qualitäten, $1.48, und $1.75 


Golfhüte in Pelz, Pearl und hellen Caftor: 
Schattirungen, garnirt mit weißer und 
perlfarbiger Seide, 

ehr elegant 

Beſſere Qualitäten zu $2.95. 

Golfhüte; neue, jchöne, große Tam Gffekte, 
in Pearl, Fawn, rothen e 
und braunen Farben 


Unterröcke. 


Waſchbare Unterröcke für Damen — gute 
dunkle Farben — mit tiefer Umbrella 
Ruffle — ausgezeichnet gut gemacht 


haben Zugſchnüre — 90 


herabgeſetzt für morgen 

auf nur 

Nearſilk Unterröcke für Damen — in faney 
Streifen — mit tiefer Umbrella Ruffle — 
gute volle Röcke — mit vier Reihen von 
Cording herabgeſetzt für 

morgen auf nur 


⸗ er 
Sommer-⸗Oefen. 
Vierter Floor. 
Bedenkt nur, eine Erie Gas Range zu kau— 
fen, mit vollſtändigem Backofen, für 
33.95; ſolche Erſparniſſe ſollten nicht unbe— 
achtet bleiben. 


neuen und po— 


2. Floor. 


Erie Gas Ranges — 
a gemacht in drei Gröd- 

Ben, 2, 3 und 4 Löcher 
oben, mit oder ohne 
Broiler, großer, Träf: 
tiger Brenner unter 
dem Badofen — einer 
der größten Gasiparer 
im Märtte — ftart 
gebaut und tadelos 
brennend. 

Nr. 6, 2:Brenner zu 83.95, 

Nr. 7, 3:Brenner zu $4.95, 

Nr. 8, 4-Brenner zu $5.95. 

Nr. 65, 2:Brenner, mit Broiler, $6.45. 

Nr. 75, 3:Brenner, mit Broiler, $7.45. 

Nr. 85, 4:Brenner, mit Broiler, 8.45. 


Palace blaue Flamme Dochten-Delofen — 
3 Brenner, tadelloje Verbrennung, jicher 
“und jehr dauerhaft — 500 davon Werden 
morgen nah dem Vierten Yloor gebracht 
und zu einem Preije marfirt, der jie für 
alle Sparer zu einem begehrenswerthen Ge: 
genftand macht, die einen 

Ofen mwünjchen 


Bicyeles und Zubehör. 


2. Floor. 


Ein angezeigter Bargain — Bicheles für 
Damen und *erren — cold-dramn nahtloje 
Shelby Tubing — Ar Crown Forts — 
Nod Elm Rims — zweisStüd Crant Hanz 
ger — große Front und Hinter Sprodet3, 
Horjefhoe Entwürfe — mit Goodyear Rub— 
ber &o.’5 Doppel Tube Tires verjehen — 
ftählerne Handlebars — Brown Mufter wat: 
tirter Sattel — Werkzeug und Werkzeug: 


tajche, bollitändig — 2 5 0 
® 


garantirte 820. 00 

RSEODOE , 3. 0 a 

Caltar Gas-Lampen — abnehmbare Hood— 
jewweled Seiten Liter — Kombination 
Bradet — brennt lojes Carbide oder Car= 


bide Patronen — werth 
ee. —— 


Kombination Kettenbürite und Neparir-Kitt, 
Sraphite, etc. — brauchbarjte Kombination, 
die je offerirt wurde — Werth 5e 


au 10c 


Rubber Zement — bejtgemachte 
U. ©. Trip oder 


Corte — 3: Pint Kanne . 
Irump Ey: 21 
clometer . . j c 


Rod Elm 
Bichele 35C 
Optiſche Waaren. 


Rims. 
Main Floor. 
Augen frei unterfucht von einem fachver- 
Kändigen Augenarzt. 
Morgen Auswahl von unjeren $1.50 gold= 
gefüllten: Brillen — For Patent Kork Na: 


jenichüger — oder $1.50 goldges T5c 


füllte Brillen, mit feinen Peris: 

copie Linjen — zu nur. 

Unjere regulären 68c Augengläfer ohne Ge: 
ftell, Kork Nafenjchüter — uniere 50c far: 
bigen Augengläfer, Rauch oder blauer Tint, 
ohne Geftell — oder unjere 5Ie Brillen mit 
Stahlgeitell, feine Periscopic Linjen — Aus: 


— TESENRr 2 
Meſſerwanrken-Bargains. 


Main Floor. 
Stahl-Meſſer —mit nickelplattirten Griffen 
— Spezial-Preis Donners— 5 
00:4. u Er c 
Nagel-Feilen — aus guter Qualität Stahl 
gemacht — gehen am Donnerſtag 5e 
zu — ⸗ . * . . . . . . . . 
Tijchmeifer und Gabeln, mit Eoco Griffen, 
— gute Qualität — am Donnerftag 3 
Berfaufi 3u SH. 7 2.20%. c 
Stählernes Trandir-Beftek, mit Coco oder 
a — ausgezeichnete Qualität 
— jpezieller Preis, Donnerftag, 49€ 


Je 


Strumpfwaaren-Öfferten 


Main Floor. 
Beine Lisie Thread Damenftrümpfe — zus 
jammen mit einem 
ungeheuren Wilort= 
f ment dv. baummols- 
I lenen Hermsdorf; 
Aa Strümpfen f. Da: 
7a, men, jehwarz, loh: 
farbig, Plaid, fan 
cy Boot u. Slip: 
F per Mufter— feine 
40:Gauge Thread, 
ipliced Ferien und 
Zehen — Doppelte 
Sohlen — alles 
gutgemachte 
Strümpfe, von de: 
nen wir taujende 
bon Paaren zu 35c verfauft haben — eine 
erftaunliche Anhäufung — alle für morgen 


zu einem Preije heruntermar- 

firt, der jparjame Käufer 90 
zur Beachtung zwingt 

Echt ſchwarze Damenſtrümpfe und ein un— 
geheures Aſſortment von echtfarbigen loh— 
farbigen Baumwollſtrümpfen — ausge— 
zeichnete Qualität — ſpliced Ferſen und 
Zehen — gemacht von einem der größten 
Strumpfwaarenfabrikanten dieſes Landes, 
eine Qualität, die leicht zu 1236 vertaufi 
wird — Strümpfe, die dieſen Preis auch 
werth ſind — werden morgen zum Verkauf 
gebracht und markirt ohne Rückſicht auf 
ihren großen Werth — 7 
das Paar zu c 
Halbſtrümpfe für Männer— in echtſchwarz 
und wünſchenswerthen Schattirungen von 
lohfarbig — two-thread Garn — gänzlich 
nahtlos— doppelte Sohlen, Ferſen und Ze— 
hen — Halbſtrümpfe heruntermarkirt für 
die klugen Käufer von morgen, zu einem 
Preiſe, der zur Beachtung 
zwingt — per Paar 

50e Damenſtrümpfe für 

40c Knaben- und Mädchenſtrümpfe f. 250 
50e Halbſtrümpfe für Männer für. 350 


Halstrachten Extras. 


Main Floor. 
Ties für 
Damen — 
aus feiner 
Qualität 
Bobinet ge⸗ 
macht — mit 
Spitzen und 
Einſatz — 50e 
Sorten gehen 
Donnerſtag 
zu nur 


25c 


Gollarett3 

und Boas — 
aus Liberty Seide gemacht, mit mwallenden 
— gg Ar errang au 2.00 
zu verfaufen — zum Verfauf an 
gejegt Donneritag zu . —W 
Seidene String Ties — in vielen hübſchen 
Muftern und bezaubernden Farben—poſi— 
tiv 10e werth, aber zum Verkauf 5 
angejeßt morgen zu. 2 2... c 


. . 


Männer-Ausitattungen. 


Main Yloor. 
Weiße ungebügelte Hemden für Männer — 


aus guter Qualität Material 25c 


zen volle Größe — wie Abs 
ildung-—werth 50c . : 


. . 


35 Madras und Cheviot Ties 12! 
f. Männer, heruntermartirt auf 2€ 
39e u. 45c Overalls u. Jumpers 


"29 
Männer—heruntermartirt auf. . c 
10e und 15e leinen Kragen für Männer — 
leicht beſchmutzte Odds und 3 
ERBEN DE ea c 


25e Sommer-Hoſenträger für 14 
Männer gehen zu. .. ... c 
45e, 55e und 66e Sommer-Unter— 39 
zeug für Männer zu...... c 
$1 und $1.25 gebügelte Negligee-Hemden 
für Männer — ein Paar dazu paflende 
abnehmbare Manjchetten — 

gehen zu . ee a 


10e Lawn Band Bows für Männer 
— neueſte Facons — zu. 


Notion-Wunder. 


Main Floor. 
Es wird ſich für Euch bezahlen, morgen 
Notions und Kurzwaaren einzukaufen. 





Velveteen Rock-Einfaßband, mit Bruſh— 
Edge — wurde zu 10c m 
verfauft, morgen, per Yard. ... 50 
Perlknöpfe — reinweiß — 16 bis 24 Line, 
werth ze per Dutzend — 

Karte von 2 Dutend 

Echweißblätter — Nainjoof überzogen und 
Rubber gefüttert — wth. 12c > 
per Paar—morgen—per Raar .... c 
Korſet-Claſps — beſte ſateen— 5 
überzogene —wth. 10e, p. Paar .... c 
Schuhſchnüre — tubular — in w 
ſchwarz — werth 10e — p. Dtzd. ... 50 
Penny Notions — 2 Papiere von Gold 
Eye Nadeln — Bügelwachs, mit Griff — 
60⸗ zöll. Sateen Tape Meajure, oder 1 Bolt 
von 10 Yards farbigem Stiching 1 
Finifhing Braid — Auswahl für... c 
Strumpfband Glaftic — Reiter von feinen 
MWaaren — 3 Längen — w 
fpezieller Näumungspreis 50 


Shell Haarnadeln — werth 20e per 
Dutzend — Spezialpreis, Stück .... 


Aretie Eiscream-Freezer — 
werth $1.7 

17:Quart Geſchirrſchüſſel — ver⸗— 
nietete Griffe — werth 256.. .... 
Echte Quaker Crimp Brotpfanne — backt 
Laibe mit einer Kruſte 

ringsum . .. 


Lunch-Borx — aus ſchwerem 
DEN ae: sa » 


Shreibmaterialien-Dept. | 


Haus-Ausitattungen. 


Bajement. 
Apartment Refris 
gerator3 — vs 
lid Eichen — mit 
galdanijirtem Eis 
fen ausgeichlagen 
— veritellbare 
Provifion Kad3 — BE 
Meifing Verzierun: 
gen — patentirte 
ſelbſtſchließende 
Thüren —ein Eis- J 
ſchrank, werth 5312. J 


7.79 


Eis-Kiſten — exrtra große Sorte — her— 
untermarfirt von $8.25 
BE a er ud Re 
Dome Sad Bügeleifen-Heizer — 
heizt 3 Gijen zu gleicher Zeit . 
Beinkleider-Streder aus Draht 10 
— werth 250e es u. c 
National Haus-Farbe — 

per Gallone . . 
Hngienic Kaljomine — alle Schat: 
tirungen u. Tints—4t Pfd.:Padet 
2: Brenner Corfer Gas-Ofen — ganz nidel: 
plattirt — heruntermarfirt 

auf. RE ie ia 
Sommer Queen Oel:Ofen — mit jech3 
Dohten — garantirt 
werth 34.75 . 


851 
‚i18c$ 


..IIch 
19e$ 
1.49 | 
RE 


E Wäſche- Wrin- Ö 
a ger — Der be: B 
4 rübmte Colby, f 
3 4 Heine Händler 
ER verlangen 


= BEA 
073 Qunaıt 2 

... Joch 

10€ 


0c 


5:Quart Maslin eis 
ferne Kteflel, mit weiß 


Mg emaillirter 18c 


Annenjeite . 
Hennis 15€ 
Zufammenlegbare 


Fruchtpreſſe 
Ich 


.e 0.» 


Main Floor. M 


Office Scratch Vlods, gem. d. guter 
Qualität weißem Papier, jede Gr., 3c 
per Pfund 
Tinten-Schreibtablets, Plate finiſſed und 
Bond Papier, 
Spezialverkauf, per Stück. 
Pencil Tablets, 400 Seiten, hübſche 
Dedel, hübjc linirt, reg. Preis öc. 
Kouverts, volle Gr., weiß, Nr. 1 
Stod, jpez. Breis, Padet 


2ch 
‚Sch 


* . 


Wiener Sommer. 


Wien, 7. Auguit. 
Die Zeiten find vorbei wo es in 
Mien eine todte Saifon gab, man müß- 
te denn gerade ber Ueberzeugung jein, 
daß das Theater die Welt bedeute. Auf 
allen übrigen Gebieten war der Heurige 
Sommer ein jo bemegter, ereignißvol- 
ler, daß von einer Geejchlangen- und 
Saure-Gurfenzeit auch) nicht eine Wo- 
he lang die Rede fein fonnte. Die 
Berbälinifje haben fich eben aud) darin 
geändert; menn wirklich in nächjter 
Nähe nichts vorfällt, jo geht e3 in eini- 
ger Entfernung um fo bunter her, und 
ber Telegraph jorgt dafür, daß uns 
auch bie Heinften Umftände der Ereig- 
nifle, die fich im der Yyerne zutragen, 
nicht vorenthalten merden. ©o haben 
mir, Die wir in der heißen Gtabt blei- 
ben mußten, uns mit mancherlei Ge- 
Ichebnifien tapfer herumgejchlagen. 
Uns Wiener beherrieht gegenwärtig 
im volliten Sinn des Wortes der Bas 
tagraph 14. So lange nur der theore= 
tifjhe Beichluß vorlag, daß bei der 
Schiierigfeit, die fi) einer frieblichen 
Reichsrathsſeſſion in denWeg ſtellte, zu 
dieſer Form der Regierung gegriffen 
werden müſſe, kümmerten ſich um die 
Sache nur die Politiker und die So— 
zialdemokraten. Da erſchien die kai⸗ 
Ferliche Verordnung über die Steuer⸗ 
erhöhung für Zucker, Bier und Petro- 
 Ieum. Zuerjt machte ſich die Wirkung 
beim Zuder geltend, der vom 1. Auguft 
" an um 6 Kreuzer per Kilo theurer mer- 
"den Sollte. Das griff den Leuten in bie 
Seele. Hier war eine Folge des Regie- 
” zens mit dem Paragraph 14, die Jeder 
> verfiehen konnte: entweder man jchafft 
> mehr Geld zum Ankauf von Zuder her= 
- Bei, oder man muß weniger Zuder vers 
> Brauden. In den Kleinen Tramilien, 
= Lie das Gros der Bepölferung aus- 
= maden, ift aber jchon längjt alles jo 
genau auf den halben Kreuzer ausge: 
" zehnet, daß eine Mehrbelaftung des 
 Buderbudgets ein Ding der Unmöglich- 
keit it. 68 Stüd Würfelzuder gehen 
© auf ein Kilo, das früher 40, jeht 46 
Kreuzer foftet. E3 müflen aljo 22 
N Stüde Zuder beim Kilo gejpart wer- 
den, will man nicht mehr ausgeben. 
- DE ift aber mwahrfcheinlich der ganze 
 Antbeil eines Kindes — toie joll man 
daB erfparen? Die alleinjtehenden Ar⸗ 
“ beiterinnen in Wien leben ausichließ- 
= Ti von Kaffee, den fie Dreimal am Ta- 
fo jchwacdh, wie e8 angeht, bereiten, 
und dem ber Zuder allein etwas Ge: 
ichmad verleiht. In zahlreichen Ber- 
ammlungen wurbe bie leidige Sache 
; aber die am beiten darüber 
r reden können, bie armen Weiber 
dem Volt, find noch nicht zu Worte 
ommen. Denn farım fällt ber 


Iharfe Ausprud über die Faiferliche 
Verordnung oder den verhaßten Para 
graph 14, jo jchneidet der Regierungs- 
Vertreter dem Redner das Wort ab, die 
Sicherheitswache marſchirt ein, treibt 
die Verſammelten zum Tempel hinaus, 
und draußen heißt es: „Bitte, meine 
Herrjchaften, nicht jtehen bleiben!” — 
wenn nicht gar der gefürchtete Berittene 
jein Pferd auf’3 ITrottoir lentt und 
bie Straßen jäubert. Das ijt nicht 
einmal, jondern zwanzigmal gejchehen, 
und jo wird e3 noch lange fortdauern. 
Denn nach der Zuderjteuer fommt bie 
Petroleumfteuer und dann die Bier- 
jteuer, und wer mei, auf welche Art 
ber Iuftige Neigen jpäter fortgejeßt 
wird. 

Ya, die Wiener drängen nachzreiheit 
und bewundern ‘eben, der fie zu errin- 
gen weiß. Das fonnte man am beiten 
jehen, al3 vor einigenTagen derSchön- 
brunner Drang = Utang Peter aus 
feinem Käfig entjprungen war und 
hartnädig die höchſten Wipfel der Park— 
bäume nicht verlaſſen wollte, obwohl 
ihn hungerte und fror und er gewiß die 
warmen Decken des Gefängniſſes 
ſchmerzlich vermißte. Wenn die Gen— 
darmen den Park Abends vor dem 
Schluß nicht geräumt hätten, Hunderte 
wären die zwei Näche, während welcher 
der Affe in Freiheit war, in Schön— 
brunn geblieben — den Tag über wa— 
ren viele Tauſende da und beobachteten 
jede Bewegung des Flüchtlings. Es 
war auch intereſſant, ihn Zweige abrei⸗ 
ßen und zwiſchen den gabelförmigen 
Aeſten der Bäume ſich Lager bereiten zu 
ſehen, manchmal drei in einer halben 
Stunde. Und wie er klettern konnte — 
mit einer Hand den Aſt faſſen, frei hän— 
gen, ſich dann fallen laſſen, ſitzen, den 
Aſt entlang laufen — mit dem Fuß 
ſich anhalten, den Kopf nach unten hän— 
gend, um zu beobachten, was der Wäch⸗ 
ter unten beim bereitſtehenden Käfig 
macht. Das wäre ein Turner und ein 
Feuerwehrmann! Als er dann am 
dritten Tage nach der zweiten im 
Freien verbrachten Nacht mit Hilfe 
von Fackeln, die ihn herunterſchreckten, 
in den Käfig zurückgebracht wurde, gab 
er ſich der hellſten Verzweiflung über 
die erneuerte Gefangenſchaft hin — er 
aß ſich zwar an ſeinen Lieblingsſpeiſen 
Reis, Datteln und Feigen ſatt, ſchmoll⸗ 
te aber dann im Winkel mit zuſammen⸗ 
gezogenen Brauen und rüttelte, wenn er 
ſich unbeobachtet glaubte, mit ungeheu⸗ 
rer Kraft am Eiſendrahtgitter ſeines 
Käfigs. Sehr intereſſant war es, daß 
er Dinge, die er auf ſeiner Flucht beob⸗ 
achtet hatte, dann im Käfig nachahmte. 
Das Seil, welches er immer zum Klet⸗ 
tern hat, warf er in die Höhe, wie es die 


— bunt) Di Mafchen des © rabigitterd 


und befeftigte e& mit einer Schlinge. 
Auch warf er damit herum, mas mwahr- 
fcheinlih das Lafjowerfen nahahmen 
jollte. In den lebten heißen Tagen 
nahm er danfbar ein meißes Leinentuch 
entgegen und hüllte fi, um gegen bie 
Mücden geihütt zu fein, figend ſo 
darin ein, daß nur die Augen frei blie— 
ben. Er ſieht daurch wie ein Beduine 
aus. Eben erfahre ich, daß er ſchon 
wieder einen Fluchtverſuch gemacht und 
den ihn zurückhaltenden Wärter dabei 
in die Hand gebiſſen hat. 

Er hat in den drei Monaten ſeines 
Schönbrunner Aufenthaltes den Wär- 
tern jehon mehr Scherereien gemacht 
als der alte Eisbär, der jebt 25 Jahre 
feinen Käfig mit dem Waſſerlaufe be— 
wohnt, und der von Rechts wegen An- 
fpruch darauf hätte, vom Marine: 
Kommandanten zur Yubiläumzfeier 
der Rückkehr ber öſterreichiſchen Nord⸗ 
polfahrer, die am 3. September in Pola 
veranſtaltet wird, geladen zu werden, 
Dieſer Eisbär wurde ganz klein von 
den Nordpolfahrern mitgebracht, dem 
Grafen Wilczek zum Geſchenk gemacht 
und, als er nicht mehr als Hausthier⸗ 
chen zu halten war, der kaiſerlichen 
Menagerie einverleibt. 

In Wien fteht gegenwärtig da3 Aus 
tomobil-Ausprobiren auf ber Taged- 
orbnung. Der durch den Sommer 
verminderte Wagenverfehr erleichtert 
die Sache, und an fchönen Abenden 
raſſelt es die Ringſtraße zwiſchen 
Siadtpart und Volksgarten hinauf 
und herunter, daß allen gebrechlichen 
Leuten der Athem ſtockt vor Schrecken. 
Daneben wimmelt es von Radfahrern. 
Es iſt dies eigentlich die einzige wirk— 
lich großartige Freiheit in Oeſterreich, 
die der Radfahrer genießt. Keine 
Steuer, feine Nummer, kein Beweis der 
Fähigkeit, ein Rad zu lenken, keine Ju⸗ 
gend- und feine Altersgrenze! Der 
Radler kann ſo ungeſchickt fein mie er 
will, ſo rückſichtslos, ſo ſchwächlich und 
ſo unſicher — er darf doch zu jeder Ta⸗ 
geszeit überall radeln — auf der Pro- 
menade, in den engen Straßen der 
inneren Stadt, im gedrängteſten Ver— 
kehr, über die gefährlichſten Kreuzun— 
gen, ob ſchön, ob Regen. Freilich iſt 
das Reſultat eine ſtändige Rubrik für 
Unglücksfälle, welche durch Radfahrer 
verurfacht werben, in ben Tagesblät- 
tern. Auch im Gerichtsfaal erfcheint 
der Radfahrer oft als Angellagter, 
mwirb aber meiftens fehr milde behan— 
belt. Der Standpunft, daß die Fußk— 

änger Unrecht haben, fi den Rab- 
— in den Weg zu ſtellen, gewinnt 
immer mehr Anhänger. 


Boro⸗Formalin — EEimer K Amend) — ein geues 
antitent län und ver — deal 
ER een 
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Das Fahnenholen. 


(Eine Manövergefchichte von Garl Beder.) 


„Reveile um 44 Uhr. Die 
Kompagnien rüden einzeln nad 
dem Weltausgang des Kantonne= 
ments, mo da8 Bataillon um 53 
Uhr zum Abmarfch bereit jteht. 
Die fünfte Kompognie Holt die 
Fahne Für den erfrantten 
HauptmannBeterlein führt Ober- 
leutnant vd. Zeiten Die fünfte 
Kompagnie.“ 

&o lautete der Bataillonsbefehl für 
das zweite Bataillon des nf.-Regi- 
ments Nr. &. auf den fommenden Tag. 
Einftweilen jaßen die Mannfchaften an 
dem jchönen Abend mit ihren Quartier- 
leuten lachend und plaudernd vor den 
Häufern. Andere hatten fich noch nicht 
bon der kleinen Bierwirthichaft trennen 
fönnen und luftig [halten die Rejerve- 
lieder aus den niederen Yenftern. 

Auch im „Adler“, wo die Offiziere 
gegelien hatten, ging’3 noch lebhaft ge= 
nug ber. Alles war in heiterfter Laune, 
das Efjen war vorzüglich gewejen, na- 
mentlih da8 Roaftbeef verdiente, wie 
der al3 Gaftronom verjchrieene v. Tet= 
ten behauptete, einfach das Prädikat 
„erquifit“. Schmungelnd ftrich der Ad- 
lerwirth fomohl die Komplimente für 
die KRochkunft feinerCheheälfte, ala auch 
das dafür entfallende materielle Ent- 
gelt ein. Der ganzeTifch jtand voll lee- 
rer Ylafchen und an der Leutnantsede 
ah man jogar als legte Spuren bier 
pollbrachter Thaten einige Sektflafchen 
ftehen. Man mar bei Kaffee und 3i- 
garren, und dienftliches, aber trogdem 
Ichallendes Gelächter belohnte Die Wite 
des gutgelaunten Kommandeurs. 

Lange würde die Fröhlichkeit übri— 
gens nicht dauern können, aus Rückſicht 
für die Ruhe des Geſtrengen, der im 
„Adler“ fein Quartier hatte, und als 
er nun Anftalten machte, fih auf fein 
Zimmer zurüdzuziehen, räumten fofort 
auch) die Herren Hauptleute und Leut- 
nant3 einer nach dem anderen das 
Feld. Auch unfer neugebadener Kom- 
pagnieführer v. Tetten, deſſen ſprich— 
wörtlicher Appetit heute Unglaubliches 
geleiſtet hatte, ſchickte ſich zum Gehen 
an, nicht ohne v. Baſchwitz, dem jüng— 
ſten Kameraden, die Sorge für den 
Frühſtückskorb an's Herz gelegt zu 
haben. Der Frühſtückskorb ſpielte 
im Bataillon eine große Rolle 
und erjhien mährend der Mand- 
berfage,” bon zwei verjchmihten 
Dffizierburfchen getragen, ftet3 „au= 
fällig“ Hinter der Front, menn bad 
Signal: „Das Ganze Halt!“ er: 
fhallte. Auf feinen 
man übrigens im Hi 


Bor der Thüre ftanden die vier 
„Mütter“ der SKompagnien, ihre 
Chef3 erwartend, etwa noch nöthige 
dienjtlihe Weifungen entgegenzuneh- 
men, Dann ging alles nad) denQuar- 
tieren, um den durch die porangegange- 
nen GStrapazen — Bimaf und eine 
neunftündige Webungl— ermatteten 
Knochen die erfehnte Ruhe zu gönnen. 

Am nädften Morgen jtand die 
Yünfte eine halbe Stunde früher mie 
die anderen Kompagnien auf dem 
Apellplag, umgeben von dem größten 
Theil der mobilen Dorfbemohner—al- 
len voran, fozufagen mitten in der 
Kompagnie „das NRidele”, eine etwas 
geichudte Weibsperfon mit merfmwürdig 
ftarr abjtehenden, wirren Haaren. Vor 
der Yront, auf dem fleinen Fuchs des 
Hauptmannz Peterlein hielt der lange 
Zetten, tief durchdrungen bon der 
boppelten Ehre feines heutigen Am: 
te3. Der Anzug der Leute wurde nach> 
gejehen, die Zugführer madhten Mel- 
dung, alles ftimmte, 

„Stillgejtanden! — Das Gewehr 
über! — mit Sektionen recht ſchwenkt 
marfh! — Halt!— Bataillon marfch!” 
und unter dem Klang der zwei Trom- 
meln und zwei Pfeifen, die Sergeant 
Steger, der Bataillonstambour, etwas 
mißpvergnügt über die geringe Zahl, 
anführte, ging’3 nach demQuartier des 
Kommandeur, um die Fahne, ober, 
wie fie verftohlen in Zeutnantsfreifen 
genannt wurde: den Ambitionsfnüppel 
abzuholen. Die ganze Dorfjugend, 
theilmweife noch beladen mit einem heu= 
lenden Knäuel kleiner Geſchwiſter trot— 
tete vorn und zu beiden Seiten der 
Kompagnie; aus den Fenſtern guckten 
und nickten dieAlten; überall leuchtende 
Blicke und fliegende Zöpfe. Aller Be— 
wunderung galt dem Bataillonstam— 
bour mit Stod und goldbefranzten 
Schmalbenneitern, und hauptjächlich 
dem ftolz3 auf feinem Roſſe ſitzenden 
Kompagnieführer. „Bitte mir aus, daß 
feiner bummelt!” hatte v. Tetten fei= 


nen Leuten zugerufen und in der That 


murde auch der Schläfrigfte munter, 
als man beim Näherfommen den Bur- 
Ichen mit dem hochbeinigen Braunen 
des Herren Majors erfannte und diefen 
jelbft fchon oben aus dem Fenfter bli- 
den jahb. ZTadellos fchmentten die Set: 
tionen auf das helle Kommando ihres 
Führers ein und auf „halt!”ftand al— 
les ftil. Die Fahnenjektion trat vor, 
und der Fahnenträger, ein alter 
Ichnurrbärtiger Sergeant, ftieg die 
fleine ‘yreitreppe unter dem Wirtha- 
Ichild hinan, um die Fahne aus dem 
Zimmer des Kommandeurs zu holen. 
: Ahemlos warten Kopf.an Kopf die 
Ichauer. Wie eine Mauer fteht die 
mpagnie, bereit, daß alte Ehrenzei- 
en des Bataillond zu begrüßen. v. 


Zetten fit mit leuchtendem Blid, den 
blanfen Degen auf dem Schentel, re- 
gungslos auf jeinem Streitroß. Aller 
Augen find auf die Hausthüre ge- 
richtet, die foeben von innen geöffnet 
wird. „Achtung!“ tönt das mit 
boller Qungenfraft abgegebene Kom- 
mando des jungen Kompagnieführer3. 
„Bräfentirt das—Gemehr!“ Der Prä- 
fentirmarfch ertönt, die Gewehre flie- 
gen herunter und in der Thüre er- 
Iheint der „Frühftüdstorb” der Offi- 
ziere, getragen bon zmei verjchlafen 
ausjehenden Burfchen. 


* * 


v. Tetten hatte ſich nicht ſchlecht ge— 
ärgert über die verfluchte Geſchichte, die 
natürlich ſchnell genug die Runde im 
Bataillon machte; als aber der Herr 
Major am Nachmittag bei Tiſch des 
vorzüglichen Frühſtücks gedachte und 
mit einem Seitenblick auf v. Tetten 
behauptete: Dem Frühſtückskorb ſei 
noch nie ſo viel Ehre angethan wor— 
den wie heute, da ſtimmte er mit in das 
ſchallende Gelächter derKameraden ein. 

Das Fahnenholen aber — das ge— 
lobte er ſich für die Zukunft, wollte er 
von nun ab mit größter Vorſicht be— 
treiben. 


% 
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Der afritanifhe Elephant. 


Der afritanifche Elephant geht nad) 
dem Zeugniß des lanajährigen Ele- 
phantenjäger3 Edouard oa feinem fi: 
chern Ausfterben entgegen, wenn die 
jeßige Vernichtungsjagd der Elfenbein 
händler noch 30 Jahre fortdauert. $m 
legten Jahrhundert fand man ihn noch 
in ganz Afrifa mit Ausnahme von 
Eappten, Tripolis, der Berberei und 
Sahara, im Altertbum auch noch im 
Atlasgebiete faft bi3 zum Mittelländi- 
Then Meer. Heute ift fein Gebiet faft 
auf den zehnten Theil beihräntt. Man 
findet ihn nur noch zahlreich im Ka= 
tangagebiete in Kamerun, im Quellge- 
biete des Zambefi, am Obernil und 
Victoria-Nyanza, in der Congojchleife 
und am Tihad-See und in einigen 
Theilen des Sudan. Wie in Andien, 
fönnte auch in Afrika der Elephant ala 
Laftthier verwandt werden und würde 
bier noch größere Dienite leijten, da die 
menjhlihen Iräger oft fehlen und 
feine gebahnten Wege vorhanden find. 
Ein Elephant fann 64 Träger erfegen. 
Der Werth eines gezähmten Elephan— 
ten ift zehnmal fo groß als der des El- 
fenbeing, um beffentwillen man ihn 
tödtet und dad man dem gezähmten 
Thier jehr gut abnehmen kann. Eine 
große Schwierigteit ift Freilich, daß der 
* — * nicht fort⸗ 
pflanzt. In Indien ift man genöthigt, 
wilde Herden abfichtlich zu um 
ben Nachwuchs zu fichern. Die Inder 


bequemen fich leicht dazu, meil fie aus 
Religion feine Thiere tödten. Die Ne- 
ger Afrikas, die in furzer Zeit alle mit 
Schußmwaffen ausgerüftet jein werben, 
denen der Elephant wehrlos preisgege= 
ben ijt, bejiten Ddiejen Aberglauben 
nicht, und Foas Vorjchlag, ihnen die 
Anfchauung beizubringen, der&lephant 
fet der Yetifch der Weihen, ijt mohl 
nicht jehr praftifch. Zur Rettung des 
Elephanten jchlägt oa einen interna 
tionalen Kongreß vor, der während ber 
— in Paris ſtattzufinden 
ätte. 


Ueberſchwemmung in der Sahara. 


Im neueſten Heft von Dr. A. Peter: 
man's Mittheilungen ſchreibt der Her— 
ausgeber Prof. Dr. A. Supan: Plötz⸗ 
liche und heftige Regenfälle ſind in der 
Sahara zwar nichts Unerhörtes, aber 
die Kataſtrophe vom 12. April, die ſich 
im Wadi Urirlu ereignete, ſcheint doch 
alles bisher Bekannte zu übertreffen. 
Urirlu, zwiſchen Berrian und Ghar— 
daya gelegen und zum Syſtem des 
Wadi Mia gehörig, iſt völlig flach, ſo 


flach, daß die Ausräumungsmaſſen 


aus dem vor einiger Zeit hier gegrabe— 
nen Brunnen die einzige Erhebung bil⸗ 
den. Nach dem Berichte des Generals 
Pédoya, des Kommandanten der Al— 
gier⸗Diviſion, war eine Militärabthei— 
lung von 90 Mann am 12. April hier 
angekommen, um zu übernachten. Das 
Wetter war prachtvoll, doch fiel gegen 
53 Uhr Nachmittags ein feiner Regen, 
der aber nur einigelugenblide dauerte. 
Um 83 Uhr, als: man fi jchon zur Rus 
be begeben hatte, erfcholl plöglich der 
Ruf: „Zu den Waffen, dad Wafler 
fommt!” Binnen wenigen Sekunden 
mar eine Fläche von 800 Meter tm 
Durchmeffer mannshodh unter Wafler 
gefeßt; e8 muß alfo imQuellgebiete des 
Wadi ein furchtbarer Wolkenbruch nie— 
dergegangen ſein. Die Mannſchaft 
hatle kaum Zeit, ſich auf den Schutt— 
hügel zu retlen; ſechs ertranken, und 
ihre Leichname wurden am andern 
Morgen mehrere Kilometer unterhalb 
des Lagers gefunden. Auf die Vegeta— 
tion der Wüſte haben nur gewaltige 
Entladungen Einfluß. 


— 
J —2— |. i 


— — 





